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NVSN. klagt an
Der verhängnisvolle Berliner Schiedsspruch unter Kritik

und die Lehren für die Arbeiterschaft
13. Nov. Nachdem heute der Bundes -

, » ®st - f,
" ** e s Allgemeinen Deutschen Gewerk -
,u n d e s gegen die Verbindlichkeitserklärung des

Lachen . . “Schiedsspruchs Verwahrung eingelegt
des ADGB . eine E r -

u . a . sagt : Er erblickt in dem neuen
für die Berliner Metallindustrie das Ergebnis

2 praktischen Folgen verderblichen Auffas -
die Senkung der Löhne einen Weg

Bundesvorstand
1 0 aI)> in der er

Pr
mtjjnK

u D ote Senkung der Lohne einen Weg zur
JC'tslor !10 der Wirtschaftskrise und zur Eindämmung der
Ä^ srin - 1 darstelle. Gegen das Schiedsgericht richtet der

-on*1 **en Vorwurf : Es habe die Interessen der
,

die Forderungen der Gewerkschaften und die
^ Emr^" if^ ilichen Meinung unbeachtet gelassen und bei
t »ig

"Meidung einseitig dem Einfluh der Unter -'
.nteressen nachgegeben . Es ist in keiner Weise" lgen , von der Arbeiterschaft schwere Opfer zu for¬

dern in einem Augenblick , in dem sie wirtschaftlich den Wil¬
len ^zur Förderung des Gemeinwohls Opfer auf sich zu neh¬
men, unverhüllt erkennen lasse.

Der Schiedsspruch erhöht das Mihtrauen der
Arbeiterschaft gegen den unparteiischen Charakter des
Schlichtungswesens, verschärft die Gegensätze in kommenden
Arbeitskämpfen , steigert die Erbitterung , mit der sie geführtwerden und erschwert ihre Beilegung durch das Mittel
der Schlichtung .

Den Arbeitern muh der Schiedsspruch vor allem zeig; » , dah
ihre Stärke in ihrer Geschlossenheit beruht . Der Bun¬
desvorstand erinnert die Arbeiter zum Schluh daran , dah es
keinen anderen Weg gibt , ihre Rechte zur Geltung zu
bringen , als einig zu sein , jede Zersplitterung abzuwehrenund ihre ganze Kraft für die F e st i g u n g der Organi¬
sation einzusetzen.

Mcksche Wafiregelungen
Nationalsozialistische Futterkrippenpolitik in Thüringen

[ ty.
1?. Nov. (Cig . Drabt.) Die Tbürin-gische Regierung

ste fcen Polizeibanvtmann Schüler (Gotha ) am Mitt -
Entlassen und gegen die Polizeiwachtmeister Denk und
liegen den am 30. August aus der Thüringer Landes -

lq,^ Ichieden«n früheren Polizeioberleotnant Bathke das
i!!

n er ®ffne* habe. Der Offizier soll der Reichsregie-
Reichsbanner Material gegen den Putschisten Frick* ^»tt ? badurch seine amtliche Pflicht verlebt haben . Das

blirfte in dieser Sache noch nicht gesprochen sein .

[H v ? $Hi

tö - bisherige Ergebnis der Vernehmungen seitens

Aktion des thüringischen Innenministers Dr .
u?

” te> so teilt uns dazu unser SP . -Mitarbeiter noch

Sachen Reich
Diese Verneh-

tt
<H8er Staatsgerichtshofs in

!H hlljü 1 i ti g e n zurückzuführen sein ." aeben:
n8 ‘^ c Innenminister Frick planmäbig eineHD tzj

b der Thüringer Polizei im nationalsozia -
nrsördert hat . Mehrere eingeschriebene MitgliederMtf1; • und heute Beamte der Thüringer Landesvolizei ge-dkj « .

fl ,
« Ji, ? "e Anweisung herausgegeben bpt , nach der

^ i „ j ^ h- Mitglieder der So » ialdemolratischen
®" Ehr in der Thüringer Landesvolizei angestellt

^ ^rÄ ^ n̂gische Innenminister die Anordnung erteilt hat,5“ !>et bisherigen Gepflogenheit, nach der Beamte
jihi Erjums die Ernennung von Anwärtern zu Beam«

Iti vornehmen , i h m selbst zur Unterzeichnung11 vorneomen , ipm | c i
Pt£ l| it, ^ betrete Vorbehalten bleibt;ebenfalls durch Zeugenaussage bekräftigt ist, die

kiir v f,nt > dah nur solche Personen auf die An-
i Üch, k thüringer Landesvolizei gesetzt werde« dürfen ,
Jlu&o. » i; luitB vorher durch nationalsozialistische Partei -
Vo ih 8̂ ^ dnete nachgeprüst worden ist."

^. Ebenfalls durch Zeugenaussagen festgestellt worden,
8?i», Kart. - "ct Deutschen Staatspartei oder der Sozialdemo-

V»»»
'

- angehöreu , oder nahestehen, aus Gründen ibrer* .
gemahregelt wurden.
gearbeitet wird , ergibt sich u. a.

Diese Vorgänge in Thüringen zeigen, mit welcher Rigorosi¬tät und Gewaltsamkeit die Nationalsozialisten arbei¬
ten , um ihre Leute an die Futterkrippe zu bringen .
Sonst nehmen die Nationalsozialisten den Mund voll über eine
angebliche Futterkrippenwirtschaft der republikanischen Par¬teien . In Wirklichkeit steht es jedoch umgekehrt. Rück¬
sichtslos werden da, wo die Nationalsozialisten an der
Herrschaft sind , republikanische Beamte abge¬baut , um Platz zu schaffen für nationalsoziali¬
stische Futterkrippenanwärter . Die Methode, die
Herr Frick in Thüringen und Herr Franzen in Braunschweig
anwenden , geben Musterbeispiele davon , wie die Natio¬
nalsozialisten Futterkrippenwirtschaft treiben . Zu obenzitier¬ten Fällen wäre sogar noch ein weiterer Fall anzuführen , wie
Herr Frick selbst gegen den Willen der ihn stützenden Deut¬
schen Volkspartei in Thüringen versucht , einen gewisien Herrn
Gerstenhauer wegen seiner starken politischen Wand¬
lungsfähigkeit zum Ministerialdirektor zu
machen . Die Methoden , mit denen Herr Frick in einseitigster
Weise regiert , werden immer unerträglicher . Die sozial¬
demokratische Fraktion des thüringischen Land¬
tages brachte bereits gegen den Naziminister Frick und den
Nazistaatsrat Marschler einen Mihtrauensantrag ein, über
den in der nächsten Zeit abgestimmt wird . Die Deutsche
Volkspartei hat die Entscheidung in der Hand. Iedqch
auch die R e i ch s r e g i e r u n g hat alle Ursache, in Thürin¬
gen schn e ll ste n s . n a ch dem Rechten zu sehen .

Neichswehr und Neichsiag
„Bösartige Verleumdung "

VDZ . Berlin , 13 . Nov. Im vreuhischen Landtag hat der Abg.Äiite (RS .) in einer Kleinen Anfrage behauptet , General v.Sammerstcin aus dem Reichswehrministerium hätte auf einem
Jagdesien ausgeführt : „Am 3 . Dezember wird der Reichstageinfach nach Haufe geschickt . Dann werden die Generalevüt der Reichswehr gegen die Rationalkozialisten , Sozialdemokra¬ten und Kommunisten losgehen und ein von uns bestimmter Dik¬tator wird für Ordnung sorgen ."

Aus dem Reichswehrministerium wird dem BD3 . -Büro diese Be¬
hauptung als „böswillige Verleumdung des Gene¬rals v. Hammer st ein , charakterisiert.

Oie Sozialdemokratie
in öen badischen Landgemeinden

Ein Beitrag z« den Gemeindewahlen
Von A . W e i ß m a n n, M . d. L .

Die Wahlergebnisse des 14. September , wie sie vor kurzem
nach den Ermittlungen des Bad . Statistischen Landesamtes
in der Parteipresse veröffentlicht wurden , haben für die So¬
zialdemokratie Badens recht beachtenswerte Fingerzeige ge¬
geben, welche auch bei den Gemeinde- , Bezirks- und Kreis¬
ratswahlen am nächsten Sonntag vielfach ihre Auswirkung
finden werden.

Wahlen sind nun einmal auch Zahlen ; man mutz sich mit
ihnen abfinden und die parteipolitische Prognose auf sie ein¬
stellen .

Anläßlich der letzten Reichstagswahl habe ich in einem
wahlstatistischen Artikel darauf hingewiesen, daß im Jahre
1874 , wo die Sozialdemokraten zum erstenmal mit eigenen
Kandidaten auf den Plan traten , insgesamt 3516 sozialdemo¬
kratische Stimmen gewählt wurden , d . s. ungefähr ebenso -
viele (sozialdemokratische Stimmen ) als z. B . die Stadt
Dnrlach allein bei der Reichstagswahl 1930 aufgebracht hat .
Bis zum Jahre 1890 , das den ersten sozialdemokratischen
Abgeordneten aus Baden im Reichstag sah , hatten sich die
sozialdemokratischen Stimmen annähernd verzehnfacht, um
bis zur letzten Vorkriegswahl (1912) auf 117154 anzuwach -
scn . Die Entwicklung der Nachkriegszeit ist noch in aller Er¬
innerung und ebenso das Ergebnis der letzten Reichstagswahl
vom 14 . September 1930 mit 210 549 sozialdemokratischen
Stimmen .

Es ist nun interessant , die dargelegte Entwicklungslinieunter dem Gesichtspunkt der Gemeinden zu verfolgen . Der
stete und sichere Aufschwung der Sozialdemokratischen Partei ,der aus den oben angeführten Zahlen spricht , ist nicht auf
die großen Städte und Jndustrieplätze allein beschränkt ge¬blieben ; mit ihm ging vielmehr gleichzeitig
eine starke Zunahme der Gemeinden mit sozialdemokratischen

Stimmen
einher. Bei der Reichstagswahl 1874 beispielsweise wurden
nur in 78 Gemeinden sozialdemokratische Stimmen ermittelt ;ungefähr 30 Jahre später — anläßlich der Reichstagswahlim Jahre 1903 (für die erstmals gemeindeweise Ergebnisie
veröffentlicht sind) — waren es 1138 und

bei der letzten Rrichstagswahl 1930 sogar 1419 Gemeinden
bzw . Wahlorte .

Bei 1526 Wablorten überhaupt bat demnach die Cozialdemc-
kratic in Baden

in mehr als neun Zehntel sämtlicher Gemeinden,
also landauf , landab Stimmen erhalten . Die bedeutende Zu¬
nahme der , wenn man so sagen will , Standorte der sozial¬
demokratischen Partei hat einige bemerkenswerte Verlage¬
rungen der sozialdemokratischen Stimmen im Gefolge gehabt.So haben die größeren badischen Städte (mit mehr als 10 000
Einwohnern ) , die von jeher das Hauptkontingent der sozial¬
demokratischen Stimmen gestellt haben , im Jahre 1874, ins¬
gesamt 2617 , im Jahre 1903 über 42 0000 und

im Jahre 1939 rund 111900 sozialdemokratische Stimmen
aufgebracht. In gleichem UmfaNg hat aber die sozialdemo¬
kratische Bewegung auch in den Gemeinden mit weniger als
10 000 Einwohnern zugenommen. Für die drei Etappen 1874,1903 und 1930 lauten die sozialdemokratischen Stimmenzah¬len aus Gemeinden mit weniger als 10 000 Einwohnern :
899 . 29948 und 99 389 .

Die sozialdemokratische Partei ist also heute in Stadt
und Land gleich stark verankert .

Für diese Feststellung noch einen weiteren Beleg . Währeno
bei der Reichstagswahl 1903 in 6 Gemeinden mehr als 1000
sozialdemokratische Stimmen abgegeben wurden, waren es

bei der Reichstagswahl 1930 insgesamt 20 Gemeinden
mit mehr als 1900 sozialdemokratischen Stimmen ,

llnter diesen letzteren befinden sich sämtliche badischen Städte
mit mehr als 10 000 Einwohnern , ausgenommen die Stadt
Bruchsal, ferner die 4 Stadtgemeinden Rheinfelden , Emmen-

fii, idc^ Ek !Ebörigkeit gemahregelt wurden . Mit
fcflL Tbürinaen

der _ _ _
iu ' Iid - - nners und einem Tbüriuger Ober -"> Ir » , - kretär , der inzwischen ebenfalls entlassenund fotografiert worden ist

2er Briefwechsel zwischen einem Angeböri
wM « » : s .6l > » Rets
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dingen , Kehl, Ettlingen und die Landgemeinde Grötzingen
(Amt Karlsruhe ) .

Auch in solchen Gemeinden, die nach der beruflichen Zu¬
sammensetzung ihrer Bevölkerung als landwirtschaftliche an«
gesprochen werden müssen , hat die sozialdemokratische Bewe¬
gung im Laufe der Jahre Anhänger gefunden. So gibt es
in Baden 140 Gemeinden, in denen anläßlich der Berufs¬
zählung 1925 weder Fabriken noch Fabrikarbeiter ermittelt
worden sind , und deren Bevölkerung überwiegend von der
Landwirtschaft lebt . Schon im Jahre 1903 hat die sozialdemo¬
kratische Partei in 76 dieser Gemeinden Stimmen erhalten ,

bei der diesjährigen Reichstagswahl sogar in
123 Gemeinden.

Es sind also in beträchtlichem Umfang auch Kleinlandwirte ,
landwirtschaftliche Arbeiter und Taglöhner , die in die sozia¬
listische Front eingetreten sind . — Das ist zu begrüßen.

Di« Lehren daraus sind am nächsten Sonntag zu ziehen .
Die Ausbreitung der Sozialdemokratie in weitestem Um¬

fange . auch in den badischen Gemeinden, must die Wahlparole
sein .

Einheitliche ReamlengeliäUer .
Kürzung der Gehälter auch in den Ländern und Gemeinden

'Neben dem Gehaltslürzungsgesetz sieht das Regierungsvrogramm
einen Gesetzentwurf zur Einschränkung des Pcrlonalaulwandes in
der öffentlichen Verwaltung vor. Dieser Gesetzentwurf, der zurzeit
vom Reichsrat beraten wird , umfaht drei Teile : 1 . die Gehaltskür¬
zung bei Ländern und Gemeinden uiw . , 2 . die Vereinheitlichung der
B ?

' o !dung und3 . die Unterbringung der Versorgungsanwärter .
3m ersten Teil vsrvilichtet der Gesetzentwurf Länder und Ge¬

meinden, Reichsbahn und Reichsbank bei ihren Beamten vom 1 .
Avril 1931 ab dieselbe 8 orozentige Gehaltskürzung durchzuführen,
die im Reich auf Grund des Gehaltskiirrungsgesetzes erfolgen soll.
Aebnlich wie im Reich sollen auch die Bezüge >der Minister in den
Ländern , der Landtagsabgeordneten , Stadtverordneten uiw . um
ti bis 20 Prozent vermindert werden.

Der zweite Teil des Gesetzentwurfs umfast Bestimmungen, die
di ? Angleichung der Besoldungsoorschriften in Ländern und Ge¬
meinde» an die des Reichs bezwecken. Damit wird das Besoldgngs-
iverrgese« von 1020. das Ende 1020 auher Kraft getreten ist , in ver¬
änderter Form wieder auflrbrn. Die Länder sollen dafür sorge» ,
dah ihre eigenen Beamten und vor allem die Beamten der Gemein¬
den finanziell nicht besser gestellt werden als die Reichsbeamten der
cn . vrechenden Gruppen .

In einem dritten Abschnitt siebt der Gesetzentwurf ichliehlich eine
Reib ? von Matznabmen vor , die die Unterbringung der Berkorgung«-
auwärter aus der Reichswehr und der Polizei in Beamtenstellen
d ? r Länder , Gemeinden und Betriebsverwaltungen erleichtern sol¬
len . Zu diesem Zweck wird bis zum 31 . März 1035 eine Stellen«
sperre für Zivilanwärter gefordert . Die llebernahme der Militär -
onwürler bat grobe finanzielle Bedeutung , denn die zur Zeit nicht
nmergebrachlen 35 000 Anwärter belasten das Reich mit jährlich 40
Millionen für die Zadlung der llebergangsgebührnisse .

Da der Gesetzentwurf zum Teil in wohlerworbene Rechte der Be¬
amte » eingreist , die nach der Verfassung geschützt sind , ist er auch nach
Meinung der Reichsregierung oerfassungsändernd .

Das Hauptstiick dieses Gesetzentwurfs ist der Versuch , in Reich ,
Lindern und Gemeinden einheitliche Besoldungsgrundiätze durch-
rnfüliren . Die Begründung verweist darauf, wie sowohl nach dem
Er ah des Reichsbe.oldungsgesetzes von 1920 als auch von 1927 Län¬
der und Gemeinden bei ihren Veioldungsneuordnungen wesentlich
über die Sätze des Reiches hinausgegangrn sind . Die Sozialdemo¬
kratie bat seit jeher auf dem Standpunkt gestanden, daß eine un¬
terschiedliche Behandlung zwischen Reichs- , Landes - und Gemeinde-
leamten höchst unerwünscht ist. Dieses Messen mit zweierlei Mab
schasst Mibstimmung bei den Benachteiligten , verstärkt das Drän¬
gen nach Beioldungsverbcsserunge» und erschwert die Berwaltungs-
resorm. Deshalb Hai die Sozialdemokratie auch in ihren Richt¬
linien vom 23 . Juli 1930 die Forderung aufgestellt, dah die Gehalls -
c diii -ngen der Länder , Gemeinden und Körperschaften des öffent-
I he » Rechts die Gehaltssätze der Reichsbesoldungsordnung nicht
übersteige» dürfen . .

6cnelTc Wecket
Präsident des iächfstchen Landtages

Dresden , 13 . Rov . Bei der heutigen Präsidentenwahl im sächsi¬
schen Landtag wurde der bisherige Präsident Weckel ( Soz.) im
zweiten Wahlgang mit 35 Stimmen der Sozialdemokraten und De¬
mokraten wiedergewählt . Für Kunz gaben die Nationalsozialisten ,
die Wirtschaftsvartei , Dcntschnationalcn und Volkskonservativen
und das Sächsische Landvolk 34 Stimmen , für Herrmann die Kom-
inunisten 12 Stimmen ab. Die Deutsche Volksvartei , Bolksrechts-
rartei , die Vollsnationalen und Christlichsozialen gaben zusammen
14 weihe Stimmzettel ab .

WirttchattsparteiticheOpposition
gegen Vrüning-Kadinett

Stuttgart , 13 . Rov . ( Eig Meldung ) In einer Versammlung der
Wirtschaftsvartei in Stuttgart teilte der Partcivorsitzende , Reichs-
iogsadg . Drewitz aus Berlin, mit , er habe am Tage zuvor dem
Reichskanzler ichristlich mitgeteilt , dab seine Jrakiton «egen die
Rctuerordnung stimmen werde, wenn die Bestimmung über die
Schankverkebrssteuer nicht daraus entfernt werden würde .

Englische Unlrrnelimeroffenfivr
gegen Eilenvtchngewkrkichasten

Kündigung des Lohntarifs zwecks Lohnherabsetzung
Die englische » Eisenbabngesellschaften haben am

Donnerstag den bestebenden Lohntarii gekündigt. Gleichzeitig
baden sie den Eisenbahncrgewrrtschaftrn neue Lohnsätze unterbrei¬
tet, die bei den Geweskschaften und unter den Arbeitern und
Angestellten einen Sturm der Entrüstung bervorgeruken
haben. Als Minimallohn werden 38 Shilling die Woche gegen bis¬
her 40 Shilling vorgeichlagen. Die Löhne für Jugendlich« sollen
um 3 Shilling herabgesetzt werden.

Die Verminderung der Beomtengehälter bewegt sich zwischen 8
und 12 Prozent. Die Rächt- und Sonntagsarbeit soll in Zukunft
nach Tagestarif entlohnt werden. Anherdrm soll nur di « Zeit be¬
zahlt werden, in der die Eisenbahnarbeiter sich an der Arbeitsstelle
befinden.

VrolpreisermüSigung in Söln
Köln , 13 . Rov . ( Eig . Draht.) Die Kölner Bückerinnung be -

schloh, am Montag , den 17 . November dte Brotpreije zu ermäßigen ,
und zwar kür das drei Pfund schwere Schwarzbrot von 55 auf 51
Pfennige , das ein Piund geschnittene Schwarzbrot von 22 aus 20
Psenni«, und für das zwei Pfund schwere Roggenbrot , das bis
»weieindalb Pfund wog . von 58 auf 46 Pfennig.

K !

*$tei 6ckmabken ?
%

Schales LleisHverbMtgungskomöüie
Ter Haushaltsausschuh des Reichstages verhandelte am Donners¬

tag über die Bereitstellung auhervlanmähiger Mittel zur Verbilli¬
gung von Frischfleisch anstelle des in Fortfall gekommenen zollfreien
Gefrierfleisches.

Reichsernährungsminister Schiele führte aus, dag sich die Fieisch -
fleiichbelieferung nur aus diejenigen Gemeinden erstrecken soll , die
bisher mit zollfreiem Gefrierfleisch beliefert worden sind , da es iich
doch um einen Ersatz handle . Für die Durchführung des Gutichein-
instems ist die Feststellung des Kreises der tatsächlich Minderbemit¬
telten durch die Gemeinden der Gebiete, die bisbcr mit zollfreiem
Gefrierfleisch beliefert worden sind , erforderlich. Rädere Vorschrif¬
ten hierüber sollen den Gemeinden nicht gemocht werden . Die
Gemeinden erkalten erstmalig anfangs Dezember von der Reichs¬
druckerei die auf sie entfallenden Fleischmarkcn. Die Gemeinden
sind zu veranlassen, die aus der Verbilligung (Abgabe von braunen
Fleischmarken zu ie 10 Pf .) an die Minderbemittelten bekannt zu
geben und den in den Listen Eingetragenen zu eröffnen , dah die
Flesichmarken zum Bezüge von Frischfleisch in allen Flerichläden
einschliehlich der Fleischverkaufsstellen der Konsumvereine Ver¬
wendung finden können . Vom Bezüge von Fleischmarken sind aus¬
genommen sämtliche anderen Waren , wie Svcck, Flom , Talg,
Schmalz, Margarine und dergleichen .

Die Flcischmarken sind monatlich an die Minderbemittelten zu
verteile » . Rach Abgabe der Ware entwerten die Fleischverkäufer
die Marken und lie-ern sic an die Gemeinden ab , die ihnen den
.Betrag erstatten und die alten als Rechnungsbeleg verwenden.
Die Gemeinden stellen monatlich eine geprüfte Nachweisung der

für die Erstattung des Betrages zuständigen Lande^ « ^ p
Die Verteilung der Reichsmittcl auf die Gemeinden 5^ ^ t*1!

‘ eift
Weist dah die den Gemeinden unmittelbar zuständige«
den Konsumvereinen dort verbrauchten zollfreien
mengen der Berechnung zugrundegelegt werden . Ei« ^ ^ l
der hiernach aus die einzelnen Gemeinden entfallenden 9
den Landesregierungen zu . . ^

Abg . Frau Wurm ( Soz.) spricht sich dagegen aus, da»
Einfuhr des für die Voiksernöbrung wichtigen pie-
aus agrarvolitiichcn Gründen gesperrt Hobe. Dabei

j:
D°bei Ajt .,

Sperrung den Agrariern nicht einmal irgend einen ^ $
Nutzen gebracht. An schädlichen Nebenwirkungen sei
zeichnen , dah der deutlche Warenexport nach Argentiniens «§»
leide , denn naturgemäh werde Argentinien beim Bezug

:t diejenigen Länder bevorzugen, die sein Gefrierfleischre
sperren. Auch die Begründung agrarischer Kreise, dah

Gefrierfleisch Seuchen und Fleischvergiftungen invon leim) « eumen uno ^ leioyoerginungen
Mahstab zur Folge haben könne , sei durch keine Tatsache " .

Abg. Keil ( Soz. ) beantragt, dah die Reichsregierung
Geietzcsvorlage einbringen soll , wodurch entweder die
fuhr eines Gefrierficischkontingents von 100 000 Tonnen ^
1 L , .a f V .-W 1. L n J A •'
den oder unter entsprechender Aenderung des $ 12 ß <r
betreffend die Schlachtvieh- u,ld Fleischbeschau der
sriersleisch auf höchstens 15 Mark pro Dovvelzentner
wird ^

Die Abstimmung über die zur Dorlagc eingsbracht««
wurde auf Freitag vertagt .

h

Srofie kinsturzkakastrophe
Ljäuserviertelelnsturz in £yon

Lion. 13 . Rov . Hier bat sich eine « rohe Einsturzlatastrophe er¬
eignet . Es bandelt sich um etwa fünf Einstürze, die nacheinander
erfolgten , und zwar um l Ukr früh , 2 Ubr, 2 .25 Ilbr , 2 .50 Ubr
und 4 Ubr. Die eigentliche Ursache dieser Einstürze , denen bereits
«in groher Häuserblock zum Opfer gefallen ist . und die. wie man
befürchtet, den gesamten alten Stadtteil St . Jean bedrohen, sind
die Folgen der sich immer wiederholenden Erdsenkungen, die zu¬
nächst die Schutzmauer eines Hospitals und in der Folge die in
der Nähe liegenden alten Wohnhäuser zum Einsturz brachten. Die
gesamte Feuerwehr und auch verschiedene in Lyon liegende Trup¬
penteile sind zu den Rettungsarbeiten ausgeboten worden. Die im
Schlaf von dem Einsturz überraschten Bewohner suchten sich , zum
Teil unter Benutzung von Leitern , in Sicherheit zu bringen .
30 Personen , die in einem Kaffeehaus Zuflucht gesucht batten ,
wurden von einem zweiten Erdrutsch überrascht. Zn der Kathe¬
drale haben besonders Frauen und Kinder , die vor den nach¬
stürzenden Gesteinsmassen flüchteten. Zuflucht gefunden.

Urbar di« Ursache der . Katastrophe bat ein Lvoncr Universitöts -
profesior namens Depertzet , der im Friibiobr die Gesteinsbildung
in der dortigen Gegend iunterjuchtc. erklärt , der ganze Hügel sei
eine Sandablagerung von geringer Widerstandskraft . Infolge der
Kanalisierungsanlagen sei der Hügel zu einer Art Schwemm ge¬
worden , der bei Regenfällen das ganze Wasser in sich aufsauge .
In der vergangenen Rachl sei es dann infolge der angeiammciten
Wassermengen zu einem Erdrutsch gekommen .

Der Bürgermeister von Leon , Hcrriot . erschien sofort , obwohl

wiederbcra*
■̂ß \

er von seiner Darmgrivve noch nicht völlig
persönlich an der Stätte des Unglücks .

Lyon, 13 . Rov . Die Zahl der Ooier des Erdrutsch«?•
f\

Hügel von Fouriere in Lyon ist » och immer nicht c*
<jc ;£6fI

nähernd bekannt. Bis gegen Mittag war noch lei«* ~ fitV
borgen, da die gewaltigen Stein- und Erbmassen erst
Teil weggeräumt werden konnten. Einer Frau , dw 1«̂

unter den Trümmern eines eingcstiirztcn Hauses '■
VtC

durch einen Schlauch Sauerstoif zugeiübrt werden.
Hilie angefordert .

Lyon, 13 . Rov . Man glaubt nicht , dah unter M«, ^ iii
mehr als 5 Einwochnrr liegen . Dagegen sind die ^ ' .7,,rri^
dah Iki den Ausrävinunasorbelten Unfälle rorlomnien .
sehr groh.

-M
Paris , 14 . Nov . (Funkdienst. ) Die Bergungsak " ^

der Lyoner Erdrutichkatastrophe haben keine
Fortschritte gemacht , da am Donnerstag nachmittaS
zwei kleine Einbrüche erfolgten . Man hofft.
samtzahl der Opfer ein schliehlich der * *
schütteten kaum 3 0 iibersteigen wird .

pe11
Die ersten Meldungen über das Lyoner Unglück .

Toten kvrcchen, scheinen sonach glücklicherweise stark ü
b e n zn sein , indem es den Bewohnern des Häuierblocks
zumeist gelungen ist, sich zu retten .

r ' i
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Das Lenin -Mausoleum in Moskau beendet
Dos Lcnin -Mauioleum auf dem Roten Platz in Moskau , ein Rie -
ienwiiriel aus rotem , grauem und schwarzem Kranit , ist nach^

scchzebnmonatiger Bauzeit vollendet worden.

vrrand zur Seuttch - kranzösiichrn poMik
Im Berlouic der kluhendcbcttc in der iranzöfischen Kammer er¬

griff nach einer nationalistischen Rede des Abg . Marin der fran¬
zösisch« Auhenminister Brmnd das Wort . Befand , der mit leb¬
haften Ovationen omvlangen uwrde . erklärte , dah gerade in schwie¬
rigen Augenblicken Kaltblütigkeit die beste Amtsmetbodc des
Auhenministers sei . Auch er habe seine Enttäuschung erlebt und
habe niemals der deutschen Delegation gegenüber mit seinen Ge¬
danken zurückgebalten. Da ; Interesse Deutschlands ebenso wie
jeder Nation kei jedocki der Friede . Er gebe Zu , dah man gegen¬
wärtig einem unruhigen Deutschland gegenüberstebe. Es sei je¬
doch nicht erstaunlich, dah es in einem 60-Millionen-Polk Gruppen
von Unzufriedenen und Unglücklichen gebe , die die Unordnung
wollen. Aber es gebe in Deutschland auch andere Wähler . Frank¬
reich sei nicht isoliert ; es stebe in engstem Zusammenhang mit
seinen Freunden . Der Vovnavlan sei bis jetzt noch n ' cht ange¬
griffen worden, doch habe er Klauseln , die einen Zahlungsauf¬
schub vorseben. Aber es sei davcn noch nicht die Rede gewesen ,
und er hoffe , dah man auf sie nicht zurückgreifen werde. Zn Frank¬
reich wie in Deutschland gebe es Männer, die die Bölter auf«

leisten . Man mü^ e demsegenüber falte « Blut
leitenden Männer sller Länder batten die Pil '

cht . k>ie ,,
einer S^ icfcerbohinßsmöaĤ tcit eilte ? ßiiws ?.u be "'

Italien rüste? S

Am ersten biovembcr bal der italienische 2J£in
Eieietze über die Reutormierung der ialchistischen 11
die mit einem Schlage die Kamvikrasl der itolienii -ch^

" ~
ji< ^

weit mehr als §>erdovvel>i, Die Gesetze haben den
lutionäre Parteitruvoe van 303 405 Mann beiu>bcva >‘ i>j
aufs engste mit der reguläre » Armee von 230 000
binden . Daher werden die Bataillone der Miliz ■
selbständige Parteikörper geführt , sondern der Arme«
ven des Faschismus bcigegeben. Die hoben Chargen ** -t t(*|l
gieren in Beieblsgewalt . G hali und Pension genau
iieralstab der Armee , während die übrigen zwölibu .

“
(

«
offiziere ebenfalls aus dem auf
verteilten Mililürbudpet berolbet werden. . Sämtl*Ac
der Miliz müssen Faschisten lein , für ihre Befördern »« . / ,
gliedsdauer in der Partei mahgebend. Züm Unter** ,
regulären Truppe , die ans der allgemeiiiesi Webrnk "
ist . bandelt es sich bei der Miliz i: ni ein freiwilliges iĉ Jj j

% |
a ch t In b r e ii werden die junge« SÄwarzbemdc » in " nAw ' bi
:en Baiilias eingeglicderi . denen sie bis zzim 1t .
Von da bis zuni >8 . 7>obre kommen sie -in die 2? » **

je!**,
Iabre bilden sie die jungen Kainviverbände , ans
etwa 90 Tausend Mann zur Miliz übergeben. Die

IQ«,

l-ii
'bi

für die Miliz beträgt 10 Iabre , wäbreird deren die -- „i
jetzt regelmähig an der militärischen Äusbildung
feckitsübungen der akiiocn Triivvc tcilncbmen 2?e>e

Manöver finden auherdcm noch stati .
Diese 3keuglicder» ng der Miliz ist eine ganz » e «^ t

gröhter Wichtigkeit fiir die militäriiche Macht Italiens
wert der Miliz wird auch von der italicnisckien
ders unterstrichen. „Das neue Gesetz "

, sagt selbst
des Grahen Faschistische» Rates , „ist nicht »ur ein . ^
die Verbände der Schwarzbemden. Es stellt eine « *

uii5 i
rantie für die Zunkunft der saschiftischen Revolutin "

Macht des Batevlandcs dar "
. Praktisch kann inan pal' ,

dah seit ersten November neben der regulären ^
Mann eine bewaffnete Mach» von 400 000 Mann
mahilisiert ist. Die überschwenglichen und bluttriefend « ' pttyp «i
der nun noch besser bezabl . en Mörderbanden an ^ IS „ 4
die Grundlagen der Reform und dieser lOiäbrige«
blinde Gehorsam gegen Mussolini und die Partei >0 .,ff t' l

Die praktische Verdoppelung des italienischen
die neuen Geietze für die mit allen modernen
gerüstete Miliz erreicht wurde , ist eine neue „pi
Friedenssreunde . Sic kommt aber gerade noch rechte

. r. 0 »
reitenden Abrüstungskommission zu beweiien. da » ° "

0 &v
v\

ten bewassneter Verbände aus dem Programm 1

fercnz nicht gedacht werden kann, wofür sich gerade «>
einsetzt.

ii* ;?
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%eiätaat fooden
^agseröffnung am 20. November

JV4 > den 18 . November, ist der Landständische Ausschuh^ ^inberuscn . Am Tage darauf tagen die vcrichiede -
und am Donnerstag, den 20. November, voranssicht-fc* . 8s U Uhr , hält der Badische Landtag seine erste Ple-ab .

tan»!
^ »- - -

. nnnimachung für die Eemeindewahlen
. sttrr des Innern veröffentlicht folgende Be¬

den Gemeindewahlen 1 9 3 0:
30 des Bad . Polizeistrasgesetzbuches wird

^ >>» ' "" d Sonntag , den 16 . November 1930,
ijt ,

W Land untersagt : 1 . Die Verwendung sogenann

dsx
» nun« der Landtagssitzung lautet : Wähl des Präfi-

1 jpi*
*p n Vizepräsidenten und der sechs Schriftführer :Glieder der ständigen Ausschüsse : Feststellung der

naud nationalsozialistischen Abg. Lenz , der sein
[
'•r, (?j

ot niederlegte , sowie des verstorbenen Prälaten Tf
,, »weite Sitzung ist für nachmittags 6 Ilbr ange-

des Staatspräsidenten und seines Stellver -

^ »dot von propaganüawagen
und Parleiumkormen

IT"
■«fT

^
» andawagen , 2 . das Tragen von Partei -
n und Bundestrachten jeglicher Art .

JA * * . Protest
b s Heidelberger Studentenunsug

^ avember in den Räumen der Heidelberger Stadt -
Wi„ jl. .̂ ksammlung des Südwestdeutschen Gaues des „Brr-

Aerzte" nimmt mit Entrüstung Kenntnis von
W zjj ,

°n Hetzversammlung gegen Prof . Kumbel .^ ^Er Nationalsozialisten haben rechtsstehende
Akademiker zusammen mit verhetzten Bürgern" bttt

**n|,nB Gumbels »unt augerordentliche» Professor
Siert

ti«

^ tt(tj e |Ur verantwortlichen badischen Kultusminister Rem
E? Besonders unwürdig und beschämend wären die

llt ül >u°>
" Eechenden Formen , in denen die Redner ihre PoliD > brachten.-. «ÄSvorige eines akademischen Beruies vermögen

-iti T n Slerstc, die Gefahr zu erkennen , die der Lebr-
d-^ ^ Eit der Forschung an den deutschen Hochschulen^‘rl« V

,tlr,nii
m

|
ll' llnflgt 0' c Agitation drobt." NB der sozialistischen Acrzte erwartet, da » Rektor

der llniversität Heidelberg rasch und energisch! ^tof
8- 0^R,0 *,tc"-

*% !,
*

. Radbruch liegt ebenfalls ei » Protest gegen
IV« d,

Un ' U9 Dor. in dem es u . a . beiht :
Gumbel richtet sich der Kampf,. Er richtet sich^

tz,^ ?°en in erster Linie «ege» das ganze System, das
s ü»i> - Ernennung zum Proiessor kennzeichne . Wir

in J<oI » auf ein System , das den „Sackträger in Lud-

< <
ttn-

cO1'

■bt die

-
.
' b4

höchste Staatsstelle erbebe» kann, wir ehren
ne , auch von gerechten Gegnern anerkannte
Platz gelangt ist , und wir vermerken mirCV c, ,ie Partei , die sich Arbeiterpartei nennt, es einen,

(|P\ eil !?, ^ ° rwurf macht , dah er aus den , Arbeiterftandc

ms 'sg?
ist .

fvHt K' Quben, da « diese Versammlung den Geist\ ,Dj . ..
"on 1930 kennzeichnet . Als wir jung waren . I

der
imm kennzeichnet . Ais wir >ung waren , hieb^ ^ r Freiheit der Ueberzeugung. nicht ihre Unter -' "Echten Zeit ist auf der Bühne und im Tonfilm

Dreyfus - Affäre erneuert worden,
dort in Emile Z o l a s Gestalt Heinrich

bk«' '

die
»urief . ein wahrhaft jugendliches Herz unbe-

■VSI Qn die
,, JV; ö»°rte ,^ Se »ohi)1' . - - " " V*»» ^/v *u tlllVl *L^i»5 ()

a,t
.
c sich mancher junge Mensch dadurch veranlah,

„Brief an die Jugend" zu lesen , der be -
N ^ stjz^" d>ldc einer verirrten Jugend, die Patriotismus

verwechselt und die Kämpfer für Recht und
^ »der endet mit dem Appell an eine zukiinf -

»u sich selbst gekommene Jugend : „Wohin geht
wohin geht ihr , Studenten , die ihr durch die

. . di « ihr eurer Empörung und Begeisterung
, ' ^r >n unsere Zwietracht den Mut und die*

2^ bre werft ? "
„Wir sind auf dem Marsche

N
nach Wahrheit , nach der Gerechtigkeit!"

KAî ung an die Stuüenlenlchafl* iAi '»«>5,9 - .
«t'

in der Aula der Universität die erste ieier

Rektor gegen politische Lierhetzung° n den Universitäten

l' Awmatrikulationsrcde d"
VerufsübrrfüUavg. 4s >=■V tn u,,1> Unbegabten vor Ergreifung des akade -'Querstrich der Rektor , dag es auch für denslhwi . ^ ^^ —t - - f , : - - -

INI

emesters statt . Rektor Meister be-
das Arbeitslosenproblem
Nach einem Hinweis aus

Staatsdienst und einer Warnung

Zweien Zeit mehr als je gelte . vorn .1 ? E' nzuictzen. um t ü ch t i g »u werden . Er führteÄM r Ti< volitiichen Kämvie bedrohen auch de .mE ^ " !Uät. Mr fch:n mit Sorge , da» v" l. Stu -
e>e^ "" ristreit das eine, was dem Studenten vofd Qls aut zurükkietzen: das Studium ."i der Universität vor allem an euer eigenes..»M» 1 „^ . ""d euch von euren akademischen Lebrern lei-

i » trî Esttk
»

.
"EN Vertraue» zu schenken : es wäre einfach

«'’v* '1' h,
a®et> ip

'
Ü .Student dies Vertrauen, von dem dasMy f ; E n mir i, _ _

d \
' asi . seinem Lehrer nur deshalb verjagen ,alitijchr,, Fragen anders denkt als er.

"

f̂Ss ****' lllaß in
uns a«!chri«dcn :

das Irber cp . Prcnverbande .itlrt w -
Zrntralorgan des Deutschen

j vr ^yoerbände. bringt einen scharfeni Tr^^ avräsident a . D . Dr. Mayer (Stuttgart ! ,des Württ . Landeskirchentag! .
, - >, ^ Tätigkeit der religiös-sozialistischen Pfarrer'lie "orwirki oi -. ü — m --

in dem
. . . . . . —tvfc C 's das, durch ihr Austrcten . las Ber -Unt' lö) e" Gemeinde und Pfarrer erheblich beei.i-« 'm b. "E'ne Schädigung der Kirchengemeinde . der

religiösen Lebens überhaupt" cintrete. Er, iM ^ ,
°^

ck^ ufEnen Vertretungen und Organe der K,r-
beschäftigen. Er schlicht : ..D,c Pol 't .fie-^ I6c tj r

ni « r-
at ! r . n lödlir cdjli * gegen Kirde ii p

bolangc di« Pfarrer sich politisch r«hts

„UkaSemifche" Prügelei
Wie lange lüyl sich bas Volk Sas Treiben - er „akadcmilchen " Zierden des Z. Reiches

noch gefallen 1
In Berlin ist cs auf dem Borbos des Universilätsgebäudes und in

dem Hause der Gelehrsamkeit selbst zu blutigen Priigeleie » gekom¬
men , wie sic bisher nur von Wie » bekannt waren .

Nationalsozialistische Studenten ünter Führung von Hitleranbe -
tern , haben sozialdemokratische Mitstudiercnde körperlich attackierteine Studentin, die ihnen zu jüdisch ausiad . geschlagen , zu Boden
gerissen und dann mit Fühen getreten . Der leuliche Heldenmut die¬
ser Edelinge tobte sich an einer Frau aus, die das Pech hat , mit
ihnen von der gleichen Alma mater geistige Speisen zu erwarten .Der Rektor der Uninersität , der Theologe Deihmann , hat vergeblich
vcrsuchl , die randalierenden Rassenjllnglinge in die Hörsäle zu diri¬
gieren . Sie fühlten sich , wabricheinlich in Erinnerung an die Ge¬
denkfeier für Langemark , als Retter der Nation und muhten aufder Strahe wie im Vorgarten der Universität durch die Polizei zurRaison gebracht werden. Sieben vo» ihnen wurden vorläufig
„zwangsgestellt" , um den oolizeilechniichen Ausdruck hier einmal
anzuwenden.

Das Ganze scheint eine Episode zu sein in der grohen Ausein¬
andersetzung. die unsere Zeit nun eimal erfordert . Aber es bat
sicher eine tiefer und weitergebende Bedeutung , wenn man sie imRabmen der besonderen Entwicklung des kademischen Nachwuchsesbetrachtet. Aus jahrhundertealter Ueberlieferung nimmt die aka¬
demische Jugend für sich das Recht in Anspruch , ihre besondere
„Freiheit" zu geniehen.

In den gleichen Lebensjahren , die die Arbeiterjugend längstan Schraubstock und Hobelbank,
an die glutheihcn Kessel oder den Pflug fesieln , pflegten die Söhnedes aufstrebenden Bürgertums ihren freiheitlichen Bummel mit aka¬
demisch -alkoholischer Begeisterung . Muhten sie doch , dah ihnenspäter als den „Führern des Voltes " alle Würden und Aemteroffen standen, die das Klassen - und Privilegiensystem den „Ge¬bildeten " vorbebiclt .

Polizeiposten vor dem Eingang zur Berliner Universität .

W£
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Die Demokratie hat mit vielem aufgeräumt , auch mit dem abso¬luten Borrecht der akademischen Formalbildung. Heute siebt sich die
bürgerliche Jugend plötzlich in ihrer sicheren Zukunft bedroht , siemuh mit Schaudern sehen , dah

„gewöhnliche" Bolksschüler und Handwerker zu Remtern
im Volke kommen , die doch eigentlich ihr Vorbehalten sein sollten.Mehr noch : Proletarierkinder kommen durch Selbststudium und Ar¬
beiterkurie in die Rköglichkeit , selbst als Studenten in die Kreise
des früheren Vorrechts einzudringen .

So ist der akademische Radikalismus und Nationalismus beuteim tiefsten Grunde ein Versuch , die gesicherten Rechte und
Vorrechte der aristokratischen Klasienteilung früherer Zeiten

so oder so wieder herbeizuschaffen . Jeder, der von Demokratie, Re¬publik oder gar von Sozialismus als der Lehre des gesellschaft¬
lichen Atenichentums spricht , ist ihnen ein Greuel . Während sieselber auf der Strahe und in den Hochschulen für ihren Nationa¬lismus — mag er hillerisch oder wie immer verbrämt sein — die
lärmendste Reklame treibe » , iüdlen sie sich in ihrem Tiefsten ge¬troffen , wenn andere etwas Aebnliches tun .

Diese prügelnden , lärmenden und dabei cmvsindlichen Schülerder Gelehrsamkeit fühlen sich beute noch als Vorkämpfer eines
nebelhaften „Dritten Reiches"

, das ihren Berufsidealen wieder Er¬
füllung bringen soll . Morgen schon , so hoffen sie , werden sie

im Staate ihrer Sehnsucht die „Führer der Nation" sei» dürfen ,
als Richter, als Staatsanwälte , als Jndustriedirektoren mit unbe¬
schränkter Vollmacht, vielleicht gär als Zuchihausdirektoren faichi -
stisckier Prägung . Es ist selbstverständlich, dah diese Hoffnungen
nicht sämtlich in Erfüllung geben/ Aber die Möglichkeit besteht , dahein grober Teil von ihnen rechtzeitig Anschluh sucht , um innerhalbder demokratischen Republik Anstellung als „Führer" zu erhalten ,lei es auf der Schule, sei es bei Gericht oder in welchem Amt und
Aemtchen immer.

Der Amtsrichter Franzen in Kiel,
der seine nationalsozialistische Gesinnung amtlich abmeldete solange,dis er auf der Reichstagsliste der tlkazis sicher untergebracht und
dadurch vor disziplinären Folgen gesichert war , ist ein leuchtendesBeispiel für die Art, wie grundsätzlich Gegner der Staatsform die
Toleranz dieses Staates mihbrauche» . Diese staatliche Toleranz ge¬
gen akademische Raufbolde — mit und ohne Hakenkreuz - schädigt
den Staat der Gegenwart und die Zukunfl des Staates selbst.Die Prügel-Episode in Berlin wirft deshalb brennend die Frage
auf , ob die demokratische Republik sich von den Bourgeois -SöbnchenFuhtritte versetzen lassen muh, für deren Ausbildung sie Jahr fürJahr

das vielfache dessen an öffentlichen Mitteln auswendet ,
das für die Bildung der Arbeiterkinder übrig ist . Aber die Vorfällezeigen auch der sozialistischen Arbeiterschaft aufs Deutlichste, wie
notwendig ihr Zusammenarbeiten mit den sozialistischen Studenten
ist, den jugendlichen Mitkämpfern für die Ideale einer neuen Welt ,die keine wirtschaftlich« Not und keinen geistigen Zwang mehr
kennt, für die demokratisch -sozialistische Republik der Zukunft !

Stu - enten vor - em Schnellgericht
ERB. Berlin , 13. Nov. (Eig . Meld .) Das Schnellgerichtverurteilte heute den Studenten Ernst Dietrich wegen Belei¬digung dreier Schupowachtmeister während der gestrigen Polizei¬krawalle vor und in der llniversität zu 60 Mark Geldstrafe.

. betätigen , findet man nichts dabei. Wenn aber in dieser Zeit furcht¬
barster Not einige Psarrer sich offen auf Seiten des arbeitenden
Volkes stellen , sucht man sie durch besondere Mahnahmen mundtot
zu machen .

Nun das Gegenstück. Der Fürst von Langenburg bat den bekann¬ten Stahlhelmpfarrer Borst zum Stadtpfarrcr in Langenburg er¬nannt. Die co . Oberkirchenbcbörde hat diese Ernennung bestätigtund den Ernannten zugleich zum Dekan des dortigen Kirchenbezirlsernannt. Wie die kirchliche Presse mitteilt, ist Dekan Borst der
jüngste Dekan Württembergs . Weiter ist bekannt geworden, dahandere sehr tüchtige Geistliche , die politisch neutral sind, sich auchfür diese Stadtpfarrcr- und Dekanstelle interessiert batten . Sowohlin Pfarrerkreisen wie in den Gemeinden bat die Ernennung des
jungen Stahlhelmpfarrers zum Dekan Aufsehen erregt .Der Bund der religiösen Sozialisten betrachtet cs als seineAufgabe, dafür zu kämpfen , dah die Kirche eine wahre Bolkskirchewerde, in welcher nicht mehr junge Stahlhelmpfarrer durch Fürstenauf leitende Posten lwrusen werden können . Die evangelischen
Sozialisten werden aus dem Verhalten ihre Konsequenzen ziehenund dafür kämpfen , dah hier Remedur geschaffen wird .

Eine bübische
nalionaljoziaUMlchc Eemeinbeit

Du Dort m u n d und Umgebung verbreiteten die Natio¬
nalsozialisten ein bübisches Machwerk , das diesen Wortlauthat :

Glaubensbekenntnis
„Ich glaube an den allmächtigen Dollar . Schöpfer des Wuchersund der Eoldmark , und an die Papiermark, die eingeboren in

Deutschland, welche empfangen wird von den Dummen , geborenin Berlin in der Rcichsdruckerei , gelitten unter der Devisenspeku¬lation, -gekreuzigt, gestorben und begraben , gestiegen zum Alt¬papier , nach 3 Tagen wieder nufgeiahrcn gen Himmel, sitzend zur
Rechten der Rentenmark , die da kommen wird , zu richten die Le¬bendigen, falls sie nicht schon tot ist .

Ich glaube an das Einbcitsbrot, den heiligen vlummiknüppel in
Gemeinschaft mit dem Maschinengewehr, Nachlah des Kohlcndamv-fes und die Auferstehung des Deutschen Reiches. Amen !"

Vaterunser
„Im Namen des Ecldsackes , seines Sohnes des Profits und desheiligen Wechsels . Amen !
Vater Moses, der du bist im Himmel, bol deine beschnittenenHebräersöhne. Dein Name prange im Himmel wie auf Erden

Reqen . Wind u . Schnee

gegen spröde Hau !

über jeder Haustür. Dein Reich bestehe aus Gaunern , Schiebernund Wucherern. Dein Wille geschieht täglich, indem die Herrenmit der gebogenen Nase die Macht an sich reihen . Unser täglichesBrot gib uns nur, nrenn deine Sohne 1000 Prozent daran verdienthaben. Und vergib uns unsre Schuld, dah wir durch eigne Dumm¬
heit die Gesellschaft so mächtig werden lassen . Führe uns nicht in
Versuchung, diese Bande am Krawatlel zu packen, sondern erlöseuns selbst von dem Uebel. Denn dein ist das Reich des Himmelsund die Kraft des Geldes, und wir sind die Dummen in alle
Ewigkeit . Amen !"

Eine gemeinere Verhöhnung der christlichen Religion istüberhaupt nicht mehr auszudenken.

Rusflugsverkehr aus dem Elfaö
nach Ra- en

Der Minister des Innern hat im Einverständnis mit dem Reichs¬minister des Innern zur weiteren Hebung des Ausflugsverkehrs ausdem Eliah nach Baden angeordnet , dah mit sofortiger Wirkung zumAusflugsoerkehr auher den Inhabern eines gültigen französtfihenPasses auch die Inhaber von Erenzkarten zugelassen sind , die aufGrund des deutsch-franrösi ' chcn Abkommens über den kleinen Gren;-verkehr ausgestellt werden.Das Ausflugsgebiet umfaht , wie schon früher mitgeteilt , die Amts¬bezirke Rastatt, Bübl, Kehl, Oberkirch, Offenburg , Lahr, Wolfach,Emmendingen , Waldkirch, Freidurg, Äicustadt, ' Staufen, Müllheim ,Schovfheim, Lörrach und Säckingen sowie den früheren AmtsbezirkTriberg . Diese Neuregelung des Ausflugsverkehrs aus dem Eliahbedeutet eine weitere Förderung des Fremdenverkehrs im Schwarz¬wald , die wohl zunächst in der bevorstehenden Winterivortszeit inErscheinung treten wird .
Die badische Weincrnie . Ter Herbst ist jetzt in allen reilen Badensbeendet. Tie wenigen Trauben , die hie und da noch düngen, können da»Ergebnis nicht mehr wesentlich becinsluslen. Man schätzt, dah im ge¬samten badischen Weinbaugebiet annüvernd >4 Million Hektolitergeherbstet wurde . Tas ist ein Ergebnis , dar die Vorjahre wesent¬lich üdcrtrisst . Was die Qualität des Weines bctrisst, so zeigen dieTpitzenwcine keinen Grad llnicrschied gegenüber bcm Vorjahre . Auch dieWeine mittlerer Lagen sind recht gut . Lediglich im Gebiet der » ördlickienKgiserstnbls bts binuillcr nach Ossenburg, wo notorisch sriib gcberbsietivordcn ist , ist die Qualität ver Moste nicht ziisiiedcnstcllcnb gewesen .

Deine Gegner und Du .
Bei Eemeindewahlen kennt man ain beste,, die Prominen¬ten und Favoriten der Gegenparteien . Kapitalisten , Haus¬

besitzer , Oberbeamte , Znnungsleute , Fabrikanten , Chefs ,Offiziere , Republiknutznieger . Grund- und Bauplatzeigen¬tümer , Schiebernaturen , Direktoren , Akademiker, Adel , Kir¬
chenvertreter , Bürogewaltigc , Aktionäre , Börsenjobber und
Arbeitergegncr stehen an aussichtsreicher Anwärterliste .

Bespreche mit Frauen , Hausbewohnern , Arbeitsschwester » ,Sportsfreunden und Werkstattgenossen die Ortswahllistrndurch, prüfe die sozialistische Bewerberliste und wähle am16 . November sozialistisch! Wen nimmst d » zur Wablur ', -mit ?
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Huf in die Wätzlerversammlungen

*

« »Seim : Abends 8 llbr im „Saalbau " . Referenten : Reichstags -""seordneter Gen . Dittmann (Berlin ) , Reichstagsabg . Gen .
U ,

*• Schubmacher (Stuttgart ) und Landtagsabg. Gen . Graf ."'.ikeuloch : Abends 8 llbr im „Schwanen " . Referent : Jugend -
n ? '« rer Een . Kappes .°°en,Baden : Abends 8 llbr im „Markgrafen "

. Referenten : Stadt .
W Gen . Schmekenbecher und Stadt » . Gen . Schneider

« ^ dden -Baden ) ."den -Oos : Abends 8 llbr im „Adler "
. Referenten : Stadträte'iw» . Ravv und Weber (B .- Baden ) .

Zungen :
'
Abends 8 llbr in der „Sonne "

. Referenten : Bürger -
ÜMfo Gen . Ackermann - Augsburg und Gemeinderat Gen .

Ki-„ ) obre r .
Gingen : Abends 8 llbr im Ratbaussaal . Referenten : Bürger -

»
^ rster Een . Zack (Erötzingen ) und Gemeinderat Gen . B e e b

» Nallingen ) ."«genau : Abends 8 Uhr in der - Eambrrnushalle "
. Referenten :

^ meinderat Gen . Rommel (Gaggenau ) und Een . E a b m
o l®Oßaenau ) ."Sensteinbach : Abends 8 llbr im Ratbaus . Referenten : Reichs -

kagsabgeordneter Gen . Schöpflin und Een . Schwan (Lan -
^ -nsteinbach ) .

^ lach-Aue : Abends 8 llbr im Bolksbaus . Referent : Genosse
(Karlsruhe ) .'

Mal : Abends 8 llbr im „Bürgerbof ". Refereut : Reichstags -
Meordneter Een . Dr . Mierendorff (Darmstadt ) und Gen .

r ^ .dtv . Staiber ." » ngeu : Abends 8 .3l> llbr im Ratbaussaal . Referent : Reichs -
»>.

"«^abgeordneter Een . Hildenbrand (Berlin ) .""
artsweier : Abends 8 llbr in der .Linde "

. Referenten : Ee -"' ernderat Een . Huber (Wolfartsweier ) und Gen . Stadtrat
o ^ falzgraf (Durlach ) .--Darlanden : Abends 8 Uhr in der Festhalle . Referent: Bürger¬
meister Een . Ritzert (Durlach ) ,kser« : Abends 8 Ubr in der „LiLinde "

. Referent : Gen . Tom -

. i# y

w»».,
ri

Ä%
i-Ä
\triJ«?

5t»

,ot- ,4

s -«K

ir

(Pforzheim ) .
Aeureut : Abends 8 Uhr in der „Traube "

. Referent : Genosse" l l i n g e r (Karlsruhe ) .^ «rher A . Bruchsal : Abends 8 llbr im „Bad . Hof"
. Referent :» vauvtlebrer Een . Schaufel « (Karlsruhe ) .

Ersdorf A . Rastatt : Abends 8 llbr im „Grünen Baum "
. Refe -" nt : Een . S . Bleich (Rastatt ) .

Pf
Samstag , IS. November :

"rrbeiw - Brötziugen : Abends 8 llbr im „Schwanen "
. Referenten :

Pi» ö i r n (Stuttgart ) und Landtagsabg . Een . Graf .
r?ich : Abends 8 llbr im Bolksbaus . Referent : Oberregierunssrat

»>? "n . Schmitt (Karlsruhe ) .«en -OVerbeuern : Abends 8 Uhr im „Waldhorn "
. Referent :

»>.? ' gbtrat Gen . Schmekenbecher (BadenBaden ) ."en - Lichtental : Abends 8 Uhr im „Cäcilienberg "
. Referenten :

^ -mdtrat Gen . R a o o und Stadtv . Gen . Sommer (B .-Baden ) .

Baden -Geroldsau : Abends 8 llbr nn „ Hirsch" . 3
rat Een . Weber und Stadtv . Gen . Osterloh (B .-Baden ) .

Baden -Altstadt : Abends 8 llbr in der Brauerei Bletzer . Referent :
Stadtv . Gen . Schneider (B .-Baden ) .

Baden -West : Abends 8 llbr im „Kellersbild " . Referenten : Stadt¬
rat Een . Döbele und Stadtv . Een . Bracht (B .-Baden ) .

Auenheim , Amt Kebl : Abends 8 llbr im „Ochsen" . Referent :
Reichstagsabg . Gen . S ch ö p f l i n .

Kehl : Abends 8 llbr :m „Schiffsaal "
. Referent : Bürgermeister

Gen . Dr . Kraus (Mainz ) .
Wöschbach : Abends 7 .36 llbr im Ratbaus . Referent : Gen . Zesve -

ler ( Karlsruhe ) .
Liedolsheim : Abends 8 Uhr im „Ochsen"

. Referent : Een . Klei¬
ner (Karlsruhe ) .

Leutesheim , Amt Kehl : Abends 8 llbr im „Löwen "
. Referent :

Bürgermeister Een . Sänger (Leutesbeim ) .
Durloch : Abends 7.36 llbr in der Festballe . Referent : Preußischer

Innenminister Een . Sevcring und Bürgermeister Dr . Acker¬
mann ( Angsburg ) .

Okfenburg : Abends 8 Uhr in der ..Michelhalle "
. Referenten :

Reichstagspräsident Genosse Lobe , Reichstagsabg . Eenosie Dr .
Schuhmacher ( Stuttgart ) und Bürgermeister Een . Blu¬
menstock (Offenburg ) .

Grünwettersbach : Abends 8 llbr im „Slbler "
. Referent : Bürger¬

meister Gen . Lehmann .
Weingarten : Abends 8 llbr in der Fefthalle ( „Löwen " ) . Referen¬

ten : Stadtrat Gen . Tövver (Karlsrube ) und Gen . Reichert
(Weingarten ) .

Karlsrube : Abends 8 llbr in der Festballe . Referent : Reichstags¬
abgeordneter und preußischer Innenminister Severins .

Oetigbeim , Amt Rastatt : Abends 8 llbr in der „Ro !e"
. Referent :

Stadtrat Een . Flößer (Karlsrube ) .
Rieferu : Abends 8 llbr in der „Linde "

. Referenten : Gen . Erb
und Landtagsabgeordnete Genossin Fischer .

Huchenfeld : Abends 8 llbr im „Lamm "
. Refcrni : Een . Drol -

l ins er ( Karlsruhe ) .
Hohenwettersbach : Abeirds 8 llbr in der „Kanne "

. Referent : Een .
Schnlenburg ( Karlsrube ) und Gemeinderat Gen . Wagner .K .-Erüllwinkel : Abeirds 8 llbr in der „Albsiedlung "

. Referentin :
Stadträtin Genossin Müller .

Erötzingen : Abends 8 llbr im „Ochsen"
. Referent : Bürgermeister

a . D . Een . Jäck (Grötzingen ) .
Berghaupten , A . Offenburg : Abends 7 .36 llbr in der „Krone ".

Referent : Schulrat Gen . Läubin (Offenburg ) .
Malsch A . Ettlingen : Abends 8.36 llbr im „ Mahlberg "

. Referent :
Ecmeinderat Gen . Bechler ( Malsch ) .

Spöck : Abends 8 llbr in der „Rase ' ' . Referent : Gemeinderat Gen .
D u m r a u s (Weingarten ).

Bischweier : Abends 8 llbr in der „Sonne "
. Referent : Gemeinderat

Gen . H e r t w e ck (Bischweier ) .
Sorgt für Massenbesuch dieser Veranstaltungen !

Das Parteiselretariat .
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Oemeindewahlkampf
« Ml
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u ttfcte Wähler und Wählerinnen ! Am nächsten Sonntag den"tovember , ist es eure Pflicht , zu entscheiden , wie der nächste

N̂ ^ ?? herat zusammengesetzt werden soll . Früher kamen eben
• reichsten Bauern in Frage . Auch beule noch spielt das

einc große Rolle . In dem Ideal unserer Kandidaten werden'
.Materiellen Interessen ausschlaggebend sein , sondern sie wer .

">>d Srn c ’n^e fecn in totalem Sinn , nach Recht und Eerechtigteit
^ ^ meinbeit vor Eigennutz stellen . Wissen wir doch olle , wie

SupJ 1 letzten vier Jahren Gemeindepolitik gemacht wurde . Wir
tzxrin der Umlage auf dieser Höbe angelangt , um weitere
W e ,

n?en unbedingt ablehnen zu müssen . Der Arbeiterschast und
«^ ^

" leinbauer muß aber gesagt werden , welche Ansicht das ge-
‘"üfet? ? 10* Temeindeparlament von Ihnen besitzt, dem Arbeiter
sts ^ das gegenwärtige Streikrecht genommen werden , kein schlech»
doch Schaft für die Unternehmer . Dem Waldarbeiter hat man

die Löhne so geschunden und obendrein noch mit aus -
Jtojje

®e’
|L Arbeitern gedroht . Aber wehe denjenigen , die an den

d-y L Eebältern rütteln wollen , hier berufen sie sich immer auf
^ »„ ^ chllchtungsausschuh Freiburg . Darum , Arbeiter und Klein .

^ - überlegt euch diesen Schritt .
darum : Kein « Stimme denjenigen , die Eigennutz vor All -

ttt
'
„dutz stellen . Labt sie nur di « Türklinken nutzen . Wählt Man -

Äd K - eurer Mitte , die immer den Standpunkt der Arbeiter
Ri „x^, " lNhauern vertreten haben , di« sich immer einsetzen , den

rbemittelten zu ihrem Recht zu verhelfen .

3^. . Welsch -Neureut
' Unfi

e
4? ^ laat , so ist auch in hiesiger Gemeinde «ine Zersplitte -

t ' llervn t .t disher 2 , marschieren diesmal 4 Parteien auf . Die,r*>tnh t* 1 ' si die Partei der Doppelzüngigkeit , was im Dolks -
öfters bewiesen wurde .

Äe g/,. la auch allerhöchste Zeit , daß in Neureut Sitlergemeinde -
-^ zir „ Rathaus kommen , denn es kommt vor , dab verschieden «
Lr diesigen Ort ihre Stromrechmingen nicht bezahlen . In
, ^ >Eraße wohnt eine solche Gröhe namens Karlchen , welcher

s- , ^ rechnet , dag di« Hitlergemeinderäte mindestens fo -
Dix Wsiden werden , bis das dritte Reich entstanden ist.

^ tzjn^ rtschaftsvartei ist eine reine Jnteressentenpartei ,"2 eine Minderheit in der Gemeinde der Mehrheit ihren
(e üffcit ^ ' zwingen . Man wäre auch auf sozialdemokratischenRathaus eingezogen . So bat man Anschluß an den
Än - „7 ksdienst gesucht und gesunden . Beide Gruppen jedoch
? e5en :;T

lam nien wie Feuer und Wasser . Die Wirtschastsvarteien
« ei-geire Interessen in den Vordergrund , während-tGllsdieust . wenn er wirklich Dienst am Volke tun will ,^ lle eintreten muß . Es wird sich ja beweifen . ob erKL
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h? ’ Sehe Jesus Christus bandeln wird : . .Wer zwei Röcke
!to! iiZ einen , der keinen bat "

. Mit dem SpitzenkandidatenPartei bewiesen , daß sie überhaupt keine Partei ist.
iifcnWrf ?»

" "ch . daß dieser Mann verlangt , die Gemeind « solle die
ft» ^ beitrage bezahlen , weil !ie auch den Landwirt -
fe, ii [

‘" !11' r f>ettta0 bezahlt . Der Herr Spitzenreiter hat aber
ri? ' " Sj äp Landwirtschaft wie der Durchschnittseinwohner . Für
lii äci>Vr Qtf' * eitt08 Wr Handwerkskammer hält er aber noch
•<Si 8st>riif '̂ tn0 , hefien llnkosten für die Handwerkskammer (Eig -

Unk Lehrliwgs . Genehmigung des Lehrvertrags , Zwi -
^ Gesellenprüfung ) damit vielleicht noch nicht gedeckt wer -

>kr?" Mäkler und Wählerinnen , wähle keine Nationalsozia -' bemegung ) , die in noch nie dagewesener roher und
Ä sil 5bpn«,

'Je Land auf , Land ab agitieren und durch ihre
VJf &W * e « .«e Gefahr für jeden anständigen Menschen sind.' ^ ' er am ^ rt auch erfahren , als am Samstag , den

^ t>s . Is . , abends zwischen lü und 11 Uhr . wenn an¬

ständige Menschen schlafen , ein Horde Hitler schreiend und johlend
durch die Straße « unseres Dorfes gezogen sind , und eine Gefabrfür jeden waren , der sich diese Ruhestörung verbittet batte . Keine
Stimme diesen Radaubrüdern , denn sie halten doch nichts , was - sie
versprechen . Den Beweis haben sie seit der letzten Reichstagswahl
erbracht .

Keine Stimme der Jnteressenvartei , denn die Einwobnerschaft
setzt sich aus allen Schichten zusammen , nicht nur aus Gewerbe¬
treibenden .

Wähler und Wählerinnen , wählt deshalb die Liste Rr . 2, die
Sozialdemokratische Partei , die einzige wirkliche Ärbeitervartei .die sich seit über 86 Jahren immer und immer für die Belange
der arbertenden Bevölkerung einsetzt . Wenn noch nicht das erreicht
ist, was di« arbeitende Menschheit ersehnt , so ist einzig und allein
der übennächtige Kapitalismus schuld. Die Unterstützung der Hitler -
Partei zur Zerschlagung der Arbeiterorganisationen sind auchRänke und Schliche des Kapitalismus .

Die Kommunisten fürchtet der Kapitalismus nicht , denn die
zersplittern doch auch die Arbeiterschaft und lähmen somit deren
Schlagkraft . Di « Sozialdemokraten dagegen stnd die bestgehaßten
Feinde des Kapitailismus , denn sie leisten in Staat und Gemeinde
positive Arbeit für die Arbeitenden , gleich welcher Berufsschicht
sie angeboren . Deshalb , Wähler und Wählerinnen , stärkt die
Reihen der Sozialdemokraten , daß auch in hiesiger Gemeinde nachRecht und Gerechtigkeit , jedem das Seine , gewaltet werden kann .Wählt deshalb Liste Nr . 2 !

Wahlversammlung der Sozialdemokratischen Partei Hagsfcld
Die am Sonntag , g. November , abends 7 llbr , im Gasthaus »um

„Bahnhof " ftattgefundene Wäblernersammlung zu den Eemeinde -
wahlen war gut besucht . Als Einleitung trug der Mannergesang¬verein Frobsinn den Chor „Empor zum Licht " vor . Sodann erteilte
der Vorsitzende dem Gemeinderat Stroh seid das Wort zu sei¬nem Referat : „Die Tätigkeit unserer Ratbaussraktion in den letz¬ten vier Jahren " , Redner führte die Versammlung ein in die
gewaltige Arbeit , die in den vergangenen Jahren auf dem Rat¬
haus geleistet wurde . Den größten Teil der geleisteten Arbeit über¬
nahm die Fraktion der sosialdemokratischen Partei , der durch ihre
Verantwortlichkeit die größte Anerkennung gebührt . Die kursieren¬den Gerücht « , die SPD . - Fraktion habe eine Schuldenwirtschaftbetrieben , müsse aus das entschiedenste zurückgewiesen werden . Ichkann an Hand von statistischem Material Nachweisen , daß wir
durch die geleistete Arbeit der Gemeinde einen Vermögen ->zuwachs
gebracht haben . N» r für Dauzuschüsse mußten Darlehen ausgenom¬
men lperden , die sich aber wieder amortisieren . Trotz der wiri -
schastlich schlechten Notlage , unter der unsere Gemeinde außer¬
ordentlich stark belastet wird , sind die Finanzen in Ordnung . Große
Probleme haben wir durchgefübrt . Ich erinnere an die Bekämp¬
fung der große » Wohnungsnot durch Erstellung von Eigenbauten ,die Herstellung neuer Ortsstraßen , sowie die Jnstandhaliung an¬derer Straßen . Günstig konnte auch die Elcktriiizierung des Ortes
für die Einwohner gestaltet werden . Ein recht trauriges Kavitelbildet die Fürsorge . Bon unserer Fraktion wurde olles getan , umden ausgesteuerten Erwerbslosen unter die Arme zu greifen , trotz¬dem die Heiden anderen Rathausvarteien durch Ablehnung des
Voranschlags die Beschaffung dieser Mittel ablebnen . Trotz scharferBekämpfung der Bürgervereinigung wurde die Lernmittclfrcibeit
eingoiübrt .

Auch die Bürgermeisterwabl , sowie die Einsetzung des der .̂ i-
tigen Bürgermeisters , Herrn Gerhard , wurde einer Kritik unter¬
zogen , ebenso die Ablehnung des Voranschlags . Der am Schluß des
Referats dargebrachte Beifall der Anwesenden bezeugte , daß Een .Strobield mit seinen Ausführungen bei der Versammlung guten
Anklang gefunden bat .

Die Ausführungen wurden von einigen Diskussionsred¬
nern unterstrichen . Im Schlußwort richtete Een . Strohfeld an die
Versammlung den Appell , das Gehörte in der Gemeinde zu ver¬
breiten und am 16 . 3iovember List « Nr . 2 zu wählen .

Der Parteivorsitzende dankt « Een . Strobfeld für sein ausgezeich¬

netes Referat und teilte mit , daß die Wahlzeit auf 9—6 llbr fest¬
gesetzt ist , daß die Abstimmenden diesmal 4 amtliche Stimmzettel
erhalten und bittet , womöglich schon den Vormittag zur Abstim¬
mung zu benutzen . Einen würdigen Abschluß fand die Versamm¬
lung in dem Lied „Brüder , zur Sonne , zur Freiheit "

, welches wie¬
derum der Männergesangverein Frobsinn zum Besten gab . Mit
einem Dank an die Sänger , sowie einer nochmaligen Aufforderung ,die Anwesenden wollen ihre ganze Kraft für die Gemeinde -,
Bezirks - und Kreiswablen einsetzen , schloß der Vorsitzende die Ver¬
sammlung .

Arbeiterschaft von Hagsfeld ! Euch ist es nun in die Hand ge¬
geben , zu bestimmen , wer in den nächten 4 Jahren eure Geschicke
leiten soll. Willst dn , Arbeiter , daß auch in den nächsten Jahren
die Gemeinde in geordneten Verhältnissen leben soll , daß die In -
teressenvolitik einzelner aus dem Rathaus vermieden werden soll ,
dann wähle am 16. Noveinber

Liste Rr . 2.
Arbeitslose , Ausgesteuerte ! Wollt ihr , daß eure geringsten Be¬

dürfnisse auch in Zukunft gedeckt werden , dann dürft ihr nicht
eine Stimme der Bürgervereinigung , die bei den Reichstagswah -
lcn geschlossen für die Hitler -Partei stimmte , geben . Ihr dürft eure
Stimme nicht der Partei geben , die eure Not nicht kennen will ,
sondern der Sozialdemokratischen Partei , die für euch jederzeit
eingestanden ist. Ihr könnt nur eure sozialen Interessen wahren ,
wenn ihr am 16. Zkovember Liste 2 wählt .

Mit uns der Kampf , mit uns der Sieg !
Unsere Parteigenossen treffen sich am Sonntag nachmittag 2 Ubr

im Nebenzimmer der „Krone " zur Wablarbeit !

Kandidaienaufmarsch in Söllingen
(Schluß )

Wir haben in den vorhergehenden Artikeln di « Listen der Bür¬
gerlichen , der Nazis und der Kommunisten , ihr Auftreten im letz¬
ten bzw . ihre Pläne für den kommenden Büvgeransschuß Revue
passieren lassen . Alle diese Listen sind unter schweren , teilweise
verzweifelten Eehurtswehen entstanden . Die Bürgerliche Bereini¬
gung , die vor 4 Jahren eine so boffnungsfrobe Ebe zusammenge -
sührt batte , war erst nach einer langen Reibe von Zusammenkünf¬
ten in der Lag « , ein durchaus unvollkommenes Gebilde in die
Welt zu setzen . Auch die 3!azi batten , trotzdem sich verschiedene
anboten , sich „zum Gemeinderat machen zu lassen " ( einer von ihnen
steht jetzt aus der bürgerlichen Liste ) , ihr Malheur , bis sie die Liste
fertig batten . Sie siebt auch darnach aus . Die Schwierigkeiten ,
die von den Kommunisten zu überwinden waren , sind am besten
gekennzeichnet , wenn wir berichten , daß ihr Bezirksleiter etliche
Male hier sein mußte — einmal sogar über Rächt — , bis er sein
Diktat vollendet batte . Daß dabei der eifrigste Parteigänger auf
der Strecke blieb , war des Werkes Krönung .

Bon allen diesen Schwierigkeiten verspürte man bei der Sozial¬
demokratischen Partei nicht das Geringste . Unsere bisherigen Ec -
mcinderäte , Adolf Arm brüst er und A d o l i 33 e c tt , genießen
sowohl in den Reiben der Arbeiterschaft , als auch bis weit hinein
m bürgerliche Kreise , das größte 33ertrauen . Und auch bei unseren

'

Bürgerausjchnßmttgliedern erfolgten die wenigen Umstellungen , die
dort vorgenommen wurden , auf ausdrücklichen Wunsch dieser Ge¬
nossen . Unser Grundsatz , dem Interesse der Gesamtheit zu dienen ,
wird weder durch Parteibefebl gehemmt , noch vom Hotz gegen
den politischen Gegner beeinslußt .

Wir mußten in diesem Kampf für das Allgemeinwohl öfters den
Bolksfrernd in Anspruch nehmen . Darob dann regelmäßig große i
Aufregung bei den andern . Aber trotz wiederholter öiientlicher und '
persönlicher Aufforderung waren unsere Gegner nicht imstande ,
UNS auch nur eine Unwahrheit Nachweisen zu können . Ein Herr
der bürgerlichen ivsreinigung . der besonbers stark über die Un¬
sachlichkeit unserer Berichte loszog , beantwortete die Auiiordervng, ’
doch einmal auch nur eine Unwalirbeit in unsern Artikeln nocbzu--
weisen , damit , daß er meinte : „Man kann auch mit der Wahrheit
tödlich verletzen "

. Und wir waren bis dabin so naiv zu glauben ,
daß Wahrheit einer der obersten Grundsätze politischen Handelns 5
sein müßte .

Wir kommen zum Schluß ! Die schweren Zeiten , denen wir ent -j
gegengeben , erfordern auch in den Eemcindevarlamenten Bertrc - ^ter , die klar und zielbewußt den 3Leg zu geben entschlossen sind /
der im Interesse der gesamten Bevölkerung begangen werden muß .-
Unsere Partei bat bewiesen , daß hohes Peraniwortungsbewußtiein
sie beseelt . 33ersvrechungen zu machen überlassen wir politischen ^
Scharlatanen . Eines können wir versprechen : Daß wir auch ser - :
nerbin nach bestem Wissen und Können der Slllgcmcinbcit zu bicv
neu bestrebt sind . SRügen sich auch die Wähler bewußt sein , daß
gerade sie die größte Verantwortung übernehmen .

" Deshalb die
Parole : Wählt sozialdemokratisch !

Das nationalwziattMsche kommunal - >
Flugblatt !

Dazu schreibt uns ein sozialdemokratischer Landtags «! bgcordneier :
Was sich hoch die nr.torischen Skichtwisser in parlamentarischen

Fragen bei der jetzige » Kommunalbewegung olles leisten . Da wird ,
in dem notionalsoziolistischen Flugblatt u . a . folgende Forderung i
erhoben : „rlnsbebuna der Bezirkssürsorgeverbände und llcbertra -
gung der Aufgaben an die Gemeinden .

"
Mit dieser Frag « hat sich der Badisch « Landtag schon mehrere ‘

Male beschäftigt . Unsere Fraktion bat — mit Recht — zäbe an
dem System der Bezirkssürsorgeverbände sestgebalien . Einen Be¬
dürftigen stets an die Gemeinde seines LLobnorts verweisen , beißi ,
ihn devossedieren . ihn ausliefern an die Willkür manches Land¬
bürgermeisters und manches sozial oft rückständigen Gemeindeoer -
treters . Wie es da oft dem Bedürftigen gehen wird , ist hinreichend
bekannt . Deswegen hat man im Landtag immer davon abge¬
sehen , die Bezirksfürsorgeyerbände anfzubeben und die einzelnen
Gemeinden an ihre Stelle zu setzen .

Da kommen nun diese Embryo - Kommunalvalitiker und suä>en
ihre soziale TLobliahrtsempfindung auch in den Gemeinden an
den Mann zu briu -gen. Das Ganze soll natürlich nationallozia - :
listisch verbrämt sein , denn in einem weiteren Punkt beißt es :
„Einflußnahme aus di « Wohlfahrtspflege im Sinn « national¬
sozialistischer Svcltanschanung ."

Dos könnte etwas geben . Indirekt legte man dann jedem Wobl -f
fabrtsemviänger die Frage vor : „Wie hältst dus mit der national - .
sozialistischen Weltanschauung ? " Wer nicht aufs Hakenkreuz
schwört , der erhält einfach nichts . - t

Geradezu grotesk mutet eine andere der angemeldeten kultur »
politischen Forderungen an . Sie lautet : „Slblebnung von Lebrernf ’
und Geistlichen , die dem Internationalismus und Pazifismus hul -k
digen ." i

Darnach müßion alle Lehrer und )8eistlichen , welche Friedens -! ^
freund « sind , einfach aus den Schulen verschwinden , Sln ihre Stelle !v
hätten nationalsozialistische Lehrer zu treten , die den Kindern '
jeden Tag zweimal predigen würden : „Siegreich wollen wir Frank -i :
reich schlagen .

" Dazu wird noch- besonders gefördert , daß nur bis |
Ausbildung der artdeutschen (ließ : nichtjüdischen ) Jugend beson - i
ders im Auge behalten werden müsse, auch sonst dürfe nur art - 1
deutsche Kultur . Kunst und Wissenschaft durch altdeutsche Volks '
genossen betrieben werden . Im gleichen Sinne sind unter der >
glorreichen nationaltoialistischen Kultur -Politik die Svieloläno jder Theater und Lichtspiele im artdeutschen Sinne zu beeinflussen -

1
Das könnte etwas geben , wenn diese nationalsozialistisch « Kultur - '
volitik auf den Rathäusern Badens sich breit machen würde . ;Hoffentlich geben darauf die Slicht -Rationalsozialisten am 16 . No - jvember die gebührende Antwort .

4
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D̂te 3toßi$ei M&uc&tet :
Vermint wird ich dem ',1 . November MM die 17 Fahre alte

Hausangestellte Frieda Roia B r 0 n n e r von Durlach-Aue , zuletzt in
einem Stift in der Otto Sachsstraße bicr beichästigt .

Verlehrsunfälle
Am Donnerstag nachmittag beging ein Radiabrcr auf der Kreu¬

zung Hobenzollern- und Evbbardstraße die Unvorsichtigkeit ,
stch umzuieden. Die Folge war , das; er mit einem Motorradfahrer
zusammenstieß und einen derartigen Stoß erhielt , das? er sich nach
vorne überschlug . Dabei verletzte er sich erheblich am Knie . Tein
Fahrrad wurde zertrümmert . Die anderen Derkebrsuniällc . die
sich am Donnerstag ereigneten , gingen mit geringem Sachschaden ab .

Wege» Erregung öffentlichen Aergernifses einem Kinde gegenüber
gelangte ein Enenbahnheamter a . D. zur Anzeige.

Diebstähle
Ein unbekannter Täter stieg in die Sägekolle einer Firma in der

Südbeckenstraße ein und entwendete aus einem Werkzeugkasten , den
er mit Gewalt aufgebrochen hatte , verschiedene Werkzeuge sowie ij
Treibriemen . — Ein Küchenmädchen meldete den Verlust einer
Armbanduhr im Wert von 33 Mark , die ihr aus ihrem Zimmer von
unbekannter Hand entwendet wurde . — Am Donnerstag wurden
der Polizei zwei Fohrraddiebstähle angezeigt . Zwei vermutlich srü- '
her gestohlene Fahrräder wurden herrenlos aufgefunden,' eines da¬
von in der Alb.

A(U cMe \ 'Weit'
Folgen eines flotten Lebens

Stuttgart , 14 . Nov . Die Geschäftsbücherfabrik
Oskar Mauser in Stuttgart ist zusammengebrochen . Die ge¬
schäftliche Passiva beträgt rund 1 Million Mark . Dazu kommen
Brivatschulden von etwa 500 (100 Jl . Die Aktiven sind gering . Der
Zusammenbruch bat nichts mit der Wirtschaftskrise zu tun , er ist
lediglich eine Folge des flotte » Leben « des Kommer¬
zienrats Mauser . Seine Angehörigen baben das Entmündi¬
gungsverfahren gegen ihn beantragt , um ihn so anscheinend deck
strafrechtlichen Folgen seiner Handlungsweise zu entziehen .

Durch den Zusammenbruch werden viele Privatpersonen sowie
zahlreiche Angestellte des Unternehmens , die ihre Ersparnisse bei
Meuser angelegt halten , empfindlich geschädigt .

Auch die Firma M a ck in Stuttgart ist in Schwierigkeiten . Sie
bat einen Liguidationsvergleich auf der -Basis von 50 Prozent an -

l gemeldet .

Stürme in Norwegen
O s l 0 , 13. Nov . lEig . Draht . 1 In der Nacht zum Donnerstag

und am Donnerstag selbst wüteten an der norwegischen Küste
schwere Stürme , die in verschiedenen Ortschaften grobe Schäden an -

richtcten. Die Telephon - und Telegrapbenvcrbindungcn im Küsten¬
gebiet find zum Teil unterbrochen. Zahlreiche Schiffe muhten Not¬
häfen anloufen . Besonders verheerend raste der Sturm im Osloer
Fjord , wo der Hobe Seegang jeden Schiffsverkehr stund '. « lang un¬
möglich machte .

Münchener Themieprofessor als Nobelpreisträger
Die Akademie der Wissenschaft in Stockholm hat beschlossen, den

diesjährigen Nabelvreis für Cbemie dem Prozessor der organiichen
Chemie, Hans Fischer - München, iiir seine Arbeiten über die

i ^ lut - und Blatt -Farbenstofsc nnd seine SyntheseKonstitution der -"
von dem Hämin zu verleiben .

Wieder deutsche Kinos in Prag
Ab Freitag werden in drei Prager Kinos wieder deutsche Ton¬

filme gespielt werden.
Naufchgistliändlerorganisation in Neuqork verhaftet

In Neuvork bat im Lause der Nacht die Polizei in den Stadt¬
teilen Manbattan und Drootlyn sowie auf dem gegenüberliegenden
Ufer des Hudson eine grobe Organisation von Rauschgistbändlern
entdeckt . Zn Manbattan allein wurden 23 Männer und Frauen
verhaftet . Die Organisation bezog ihre Rauschgifte aus Südeurooa
und benützte ausländische Läden als Verkoussstellen. Unter den
Verhafteten befinden sich 3 Frauen und 20 britische Seeleute , die
das Rauschgift an Land gebracht haben sollen , und ein halbes
Dutzend Orientalen .

Revision im Augsburger Giftprozes;
Rechtsanwalt Dr . Freu (Augsburg ) , der Verteidiger der im

Augsburger Eiftmordvrozeb zum Tode verurteilten Frau Anna
Lutzendcrgcr. bot beim Reichsgericht die Revision gegen das gc-
iällte Urteil unter der Begründung beantragt , dab die beiden
Hauvtentlnstungszeugen . die im Verdacht der Begünstigung stan¬
den . unvereidigt vernommen worden sind .

dileme M . Chronik
Tragischer Unfall

DZ . Kronau ( Amt Bruchsal ) , 13 . Nov . Auf der Strabc » ach
Kirrlach überholte der 20 >äbrige Sohn des Gastwirts Geil aus
Mingolsheim mit feinem Motorrad ein Auto und kam daun kaum
20 Meter vor dem Wagen zum Sturz . Das Auto konnte nicht mebr
bremsen und überfubr den jungen Mann , der einen schweren
Schädelbruch und innere Verletzungen erlitt , so dag er kaum
mit dem Leben davonkommen wird . Tragisch ist der Unfall umfo -
mebr , als in dem Auto der Vater des Bernnglückten fab .

Vom Kraftwagen getötet
DZ . O f i e n b u r g , 13 . Nov . Auf der Landstrabe zwischen Offeu -

burg und Windschläg wurde gestern abend ein älterer Handwerks¬
bursche von einem Karlsruher Kraftwagen überfahren und auf
der Stelle getötet . Wie noch dazu gemeldet wird , fall der
Handwerksbursche in betrunkenem Zustande die Strabe überquert

haben . Staatsanwaltschaft und Erkennungsdienst waren
Stelle .

Auto mit Führer verbrannt

bald »* '

DZ. Pforzheim , 13. Nov . Heute nachmittag ererg^
sich in der Nähe von Liebenzell ein grählicher Unglücksfall . ^
Verkäufer einer hiesigen Kraftfahrzeughandlung geriet w
seinem Wagen auf der Landstrahe in den Strahengrabe « . * *
Wagen fiel um und fing beim Ausrichten Feuer . Der
führer konnte sich aus dem brennenden Wagen nicht mehr **
ten und kam in den Flammen um . Er konnte nur noch al» #c
kohlte Leiche geborgen werden.

( :) Grünwettersbach , 13 . Nov . In der Nacht vom Mittwoch
Donnerstag wurden in hiesiger Gemeinde mehrere Mischediebsti »

^
ausgeiülirt . Die Diebe entwendeten aus mehreren Höfen nnd
ten Bett - und Leibwäsche . Hoffentlich gelingt es , des Dieben
hart zu werden .

*
Hosweißr , Amt Offenburg . Auf der Landstrahe zwischen ^

derschopfbeim und Hofweier scheute das Pferd eines lcnidtw
fchaftlichen Fuhrwerks . Dabei löste sich die Deichfelkette und
Teichfel stieb auf einen Eüllewagen , wodurch der diesen
führende Landwirt vom Wagen beruntergeschleudert wurde "

von seinem eigenen Fuhrwerk überfahren wurde .* Bodesweicr . Der Landwirt und Kaufmann Jakob Bart '
wollte Stroh vom Schopf werfen , tat dabei ober einen Febl ^ '^
und stürzte ab. Mit einem Becken- und Armbruch wurde er
Kehler Krankenbaus verbracht.

ins

Schiedsspruch im oberpfälzischen Erzbergbau
WTB . Nürnberg , 13 . Nov . Die Zweigstelle Nürnberg des

desscklichters für Bayern bat sich unter dem Vorsitz des
fchlichters Böhm in dreitägiger Verhandlung mit der
bem $ eut |d}en itnh h*itt ßlftrirtfufteilMetallarbeiterverband und dem Christlichen
terverband einerseits und dem Arbeitgeberverband derbay « u ^ .
Erzbergbau - und Hüttcnbetriebe andererseits schwebenden « ir

sache . den Neuabschlub eines Lohn - und Manteltarifvertrags ,
schäftigt . Durch den heute gefällten Schiedsspruch werden die 0

^
berigen Löhne um 5 Prozent verkürzt und auhcrdein wesen « .
Aenderungen in dem Manteltarisvcrtrag vorgenommcn .
teien müssen bis zum 22 . November 1030 zu diesem Schiedsspk
Stellung nehmen .

Chefredakteur : Georg Schopstln . Verantwortlich : Polil « , si g
ftaat Baden , Volkswirtschaft , Ans aller Welt , Letzte Nachüchiea- |(
Grünebaum Bad . Landtag . GewerkschastlicheS , Aus der Parte ' ,
badische Ehronik , Aus Mittelbaden . Durlach , GerichtSzetlnng, Fru >a« ^ ,
Die Welt der Frau : Hermann Winter . Grob Karlsruhe . Gewc "

,,,
Politik, Soziale Rundschau. Sport und Spiel . Sozialistisches
Heimat und Wandern , Auskünfte : Joses CS11 c I c . Veraniwm ' ^
für den Anzetgentetl : Gustav Krüger . Sämtliche wob"

ff '
in Karlsruhe in Baden Druck u . Verlag : BerlagSdrucke

Bolkskreund G m b H . KarlSruve

Wettbewerb für das selbstgeschneiderte Kleid !
Die in dem Wettbewerb der Firma W . Boländer preiSi»' " "

Kleider sind heule und morgen tm Schaufenster der Finna aiiSgcsica ^

Dü Freilas .
den V). tf. t : 3 soMer-Tage: Garnenleppicne

Gecken
landMsgarmnen -m .38 1ufaschoecKen" '•SuiltSIBemoplajen toucle

4 90 3.9C 3.20
Haitistores ä .

'SA - .951 K
'
Sßid .-TisctiflecK . ,

'W » 8.501 BoucteLäuferleueMuster | pg3.90 2Ah

oeHorationsstotte ^ Li .051 Oiwan -Decken vo
,Milo 8 .75 Icocos - Lauier H,,c 2 .15

draus - zusennemen von alisn o« r uns ueMaucien oaramen - s .oiiB , . i »s

delagennaiis - Posian :
i tfhifsrt .no iso | yijTischzeugca dr. 2.60 2 25 I

Die in un -ierm Wettbewerb preis' «Krönten Kleider sind z . Lt. im
Schaufenster ausgestellt

IV
.

Boiander
siiriQdi » SWldemkr . Partei

Morgen . Samstag abenv , pünktlich um
halb 8 Uhr beginnend , findet in der Fest »
halle hier eine

«eine
Restauration!

!

LesseaMc
Wllh!l!u«d8ehu«ß
Natt. — ES sprechen

1 . PreuWer Znnenmimster
GenHe Severing-Beriili

2. Bürgermeister Gensfle Alster-
M -

.

Hierzu laden wir die Wähler und Wähle¬
rinnen sowie die republikanischeEinwohner -
schast ergebenst ein .
Eintritt 86Pfg . , Erwerbslose t » Big .

Aliiang pünktlich halb 8 Uhr, da der Minister
noch am gleichen Abend in Karlsruhe spricht .
2004 Der Borstand .

EINHEITS - PREIS
Leber-, Blut- ,
Krakauer- , Melt-
Wilrste das stück
Salami in ganz Stück, d . P d . 1 .6 1
Cervelatw . i . gz Stück, d . Pfd . 1 . 80
Fleisch -Salat . '/< Pfd . 30
F einenAufschnitt in jeder PreislageHENSEL
Tflnz - LEHRMSTITUT !

BRHUHOGEL
-m- BiwiCKssnlageiSTei.sBo *

Beginn neuer Kurse .
Einzelunterricht und Anmeldung jederzeit

Verkauf soweit Vorrat ! Meugenahgnbe Vorbehalts

Wucstwacen
Bierwurst . . tt t .S5
Krakauer i . Hin« . 8 93 4
DHi-rfleiseb . « 1 .8S
Nußschinken . Kewiokelt . 8 2 .20
Binlieitswurst . . ierl . Stück 45 J
Westfäier Rotwurst . Ijfl 60 .S

Jiäse und $ette
Camembert , vollfett*' « Schachtel 75 .5
Ba > r . Emmentaler , voilfett

h 8 65 J
Mecklenburn . Faßbutter

Vj « 90 .1
All« . Molkereibutler . H « 804
Tilsiter , vollfett , mit und

ohne Rinde . . . . 8 85 .S
Flomensebmalz . 1 « - I ’ak . 1 .00
Coeosfctt . AIar«arine . . flt 454
Limburger , i . Ranz. Stück « 50 4
Allg . Miinslerkäse . voilfett

V4« 304
Bauernbrot
Kümmelbrot ,

. Laib 624 83 4
tag !, fr . Laib 16s

Haushalt -Äpfel .
Neue Walnüsse
Bananen , goldgelbe

« 284
. « 604
2 « 754

JiotonudmueH
Weizenmehl . Spezial 0 . 5 « 1 . 15
Stadion -Mehl . . . . n « 1 .25
Mandeln süß . neue . . « 1 .25
Haselnußkeme . neue . . « 95 a
Coeosflocken . « 45 4
Malzkaffee . « 25 4
Teespitzeu . ’-* « 90 4
Kaffee , gebrannt . « v . 1 .85 an
Bruchreis , gute Qnalit . 5 « 95 4
Ital . Vollreis . 4 8 9S4 . « 254
Neue Linsen . . . 354 SO 4 224

\ Ullentr od. LanctaoerPr 25 -̂

Irisch gescfutss. Wild
M . flO

HasenrUcken
Hasenschlegel
Rehrücken
Rehschlegel .

Pfund
Plund ,
Pfund 1
Pfund J

Friedriehsdorfcr Zwlebaek
3 Pakete 40 4

Vollmilch -Nuß an Nuß -
Schokolade . . H « 854

Milehkaramelleg . ’ i « 254

5wcA - Delikatesse#
Fettheringe in Tomaten r (jj
. . . . _ _ _ . r . t .2 ®

jHLerlie-Öelsnrdln . 86 4 65 i -Stör im eig
Dose 65 4 ^ ~aODose ! •* t

Bücklinge
Salzheringe
Rollmops

tzaft . _
« sg -i

, - 3 Stück *5 j
1 Lit .-Dose J

Macmet ., JConsetoe*
sjGemischt . Marmelade . off . ®

Preißelheeren . offen . . «
Orangen - KonUtüre . offen «
Div . Zweifruchtmarmelade

Eimer , ca . 2 8 99
3t . Schnitt - u . Brechbohnen _ s t

2 « - Dose "
Kohlrabi in Scheiben , mit

Griins . . . 2 « - Do -« **
Konsuin -Gemttsemischung j,

2 « - Dose »Yj
Singapore - Auanas 6 Scheib . i a s
Apfelmus . . , ! « - Pose »" J
Dclikat .-Pflaumen m . Stein "

Pfälzer .
Mala

weiß o . u.’t . Lit .
Lit -Malaga Lu - **

Weinhrand -Versehmtt . , , . »0‘ /i fi . 3.5« &

Be ! wesentlich gesenkten Preiesn
die gewohnt guten Qualitäten .

uteinsi. Ptßcifwurn i
in ranzen Encen U-rali - p,ode -o Plun B

Qekochter

Mos . MInderiiegwag .,
eis. Sinderbeit :u verl
Lachnerstr . 18 , hart r.

Frack - , Smoking »,
Gehrock -Anzüge

verleiht Wh
FranzHeck , Gartenstr 1

für ieden Zweck

streichfertig
einig und gu

S Franz Luipuio
NGrnerttr . 30 . b . Gutenbenrplacr .

KarSsruher

Neu ^ r Brofpreis
ab 14 . noueniber

750 Gramm
Mn oöer Bauernbrot at pro

1000 Gramm desgi . 41 piq
1500 Gramm flesoi. 58 rio.

8 15 t erschienen :

Der
sozialdemokratische
Abreißkalender

1931
ln Kupfertiefdruck hergestellt.
768 Seiten stark . Er bringt
historische Daten aus der
Arbeiterbewegung, astrono -
mischeAngaben(Sonnenauf- u .
-Untergänge , Mondphasen.Pla-
netenbewegung usw.). Gute
Bilder beleben den Kalender ,
so daß er in jedem Haushalt ,
in jedem Büro eine Zierde
darstellt . Der Kalender kostet
2 — RM . Zu haben in
allen Parteibudihandlungen .

In Karlsruhe .

uoUfslreumi -Bucniiandiiino
Waldstraße 28

Saggenauer Anzeigen
Tie stzemeinbeveroedneten - , Bezi? kSrat -
n » v Rreieabgeordiieieu -Wahien am 18 .
^iovemtzer 1936 .

Am Sonnlar . den 16 November !0M0. von
nm mittags 9 Uhr bis nachmitiaas 6 118 Uhr
finde » in Gogqcnan die in obigem Beirr kt ge¬
nannten Wahlen stau.

Gagqenau iü in drei Stimmbezirke eingeleilt
Wahlbezirk l umsatzi sämiliche Wuhiberech-

tigten rechts der Bahnlinie
Wahlraum Rathaus iZimnier Sir >0. 2 Stock ,
Wahlvorsteher : Franz Karcher, Werimeifier .
Wahlbezirk 2 enthält die Wahlberechtigten

zwischen der Bahnlinie nno der Murg ,
?Sa 'lIraum ^ RatiiauS iBurgcrsaai ,
Wahlvvrsteher . Fakob Schick. Hiiismeister.
Wahlbezirk 3 umsatzt den OrtSieil link? oer

Murg ,
Wahlraum i Volksschule sAula»,
Wahlvorsteher ^ August Bar . h . Äaasman »
Tie Stimmzettel sür die Wahlen ünd amte

l ch hergeiiellt und werden im Wa Iraam be¬
reit gehalten . Es können nur viele amtlichen
Stimmzettel gültig abgegeben werden

Tie Siimmzetiel sür die Gemeindeberordne -
tenwahien sind au? weißem Papier und tragen
die Uederschrist

Wahl der Gemeindeverordnete » in der Ge¬
meinde Gaggenau .

Tie Stimmzettel sür die BezirlSratrwahien
sind aus rötlichem Papier und tragen die
Uederschrist:

Wahl der Be <irksräte , im Amtsbezirk Rastatt .
Tie Zti,nm >kt' e> der Kre Sabgevrdneten -

ivablen fnii au? bläulichem ravi ? ' un > ttcg ' n
die Aliiichii t

Wahl der Areisabgeordneten im Amtsbezirk
Rastatt,

Sämtliche 3 Stimmzettel enthalten die Namen
der v 'er ersten Beioerder a »S den sür die ein-
einen Wahlen eingereichten Waklvorschlags-

listen der beir . Parteien oder WSHlergr»ppen
Der Wahlhergang ist folgender :
Beim Eintritt in da? Wahllokal nennt der

Wähler seinen Namen . Nach Auihnden in der
ftzahllartei erhält er von der hierfür be¬
stimmten Wahikommissioil3 Wahlzeltet (einen
weißen für die Gemeindeverordnetenwahlen ,
eine » roten oder röllichen sür die Bezirksrats -
wahlen nnd einen blauen oder bläulichen sür
die Ureisabgeordnelenwahlenl , sowie einen
amtlichen Wahlnmschlag und <begibt sich an
den Nebenttsch ,

' wo er unbemerkt durch ein
streuz den Wahldorichlag in dem neben jedem
Wahivorschlag vorgesehenen kreiSruno abge-
zrenzten Raum bezeichnet, dem er seine Stimme
geben will , steckt sie ( Die 3 Wahlzetteli nnbe
ovachtet in den Wahlumschlag, übergibt d«n>
selben persönlich dem Wahlvorsteher , der ihn
alSdann in die Wahlurne wirst

Stimmzettel und Wahlhandlungen , welche
dieser Bvrschrist nicht entsprechen, sind ungültig .

Die Erm itelung des Gesamiergebnifies er>
wlgl durch den vom Gemeinderal destimmten
»Uaememen Wahlausschuß 4l Avs . - 3 und
17 GWO) am Montag , den 17. ds Mts . vorm,
9 Uhr. 1600

Den Wahlberechtigten steht der Weg -hierzu
offen

Auf die Bekannimachling de? Bezirkswahl ,
leite, ? über die Veröffentlichung der Wahl -
vorichlagSlisten lür die Bezirks, und Kreis-
abgeordnetenwahlen in den Tageszeitungen
vom n November 1939 wirb Bezug genommen.

Nachdem sich bei der Veröffentlichung de?
E nbeitlstimmzettel? be w P - r Vo lchlaas-
iisten verschiedene Trucksehie- ergebe» haben,
gebe Ich den Stimmzettel für di« Wahl der .
Demeiadeverordneten nochmal» bekannt.

Wahl der « emeiudeveeordneten
Gemeinde Gaggenau -

s"

2

II

12

Zeutrmnspartei
dollBernhard — SchaubJvIesl
Ball Hermann — SkouS Anselm

SozialdemokratischePartei
Rommel Wilh,— Stößer Michael
tzirthEgidi »? — RepeleThevdor

Komnuuiistische Pattei
Deutschlands

iSektion der 3 . International ^
SchorppKlemens —HartunaLak '
An ! Jonas - Wissner Alfred

Kleinbiirgerpanei
» archerFranz — Wunsch Franz
Stößer Josef V - Fritz Albert

Gemeindebloch Gaggenau
Fritz Valentin - Stößer Lore«̂ .

SohlbeckerWilh - Slump « >»'
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Experiment mit DoX Diesesmal weniger sportliche Leistung , sondern
wirtschaftlich - technischer Versuch — Hauptziel ist ,bei grösseren Reichweiten die Nutzlast zu steigern

I Das Streben , die Flugzeugeinheiten zu vergrößern . ent-
einem wirtschaftlichen Grund : mit wachsenden Ab -

»b?
®en fteigt zwar das Gewicht von Rumpf und Flügeln ,

,
* bas Gewicht der Motorsnanlage und des Brennstoff-für gleiche Geschwindigkeit bzw . Reichweite nimmt

»dj igleichem Matze zu, so daß die Nutzlast nicht nur
sondern audj ' in ihrem Verhältnis zum Gefamt-

anwächst, Hierw liegt der wirtschaftlich « Anreiz zurNäherung der Flugzeuge Diese Vergrößerung ist beim

4+4

** : **>;

ffe
y v4' y '

*<

yv./n ' sS '-* > -'S,

' v/s•• k ».v <iP

Dornier -Flu gschiff Do X

lehr viel leichter möglich als beim Land-
(!: [?& Q ^ cim Landflugzeug treten nämlich mst ver-

^ en Abmessungen Schwierigkeiten in der DurchbildungUhrwerks auf Die Größensteigerung des Land-
ist daher hinter der des Wasserflugzeuges zurück.

.
' »den

bcr Großenentwicklung des Wasserflugzeuges be-
bas Flugschiss !>, , X einen Sprung nach vorwärts ,

m den Jahren 1918 bis 1928 die Zuladung der
dŝ Uge i- nn 3 .5 auf 7,5 Tonnen gesteigert wurde, brachte
»üj X >m Jahre 1929 mit einem Schlag einen Anstieg* Dannen Zuladung , das heißt rund um das Dreifache .
^ deiner Grundform ist der On X eine Weiterbildungc ' f 1021 arm Dornier geschaffenen Flugboote . Der
^ ' ld

^ ber ^ Meter lang ist , ist als Stufenboot durch»
V besten Stabilität durch seitlich angesetzte Flossen ,Stummel , vergrößert ist . Auf diesen Stummeln,C ^ " untflügel. deren Gesamtspannweite 48 Meter be -

lchräg nach unten und der Mitte zu führende” abgestützt Die gesamte tragende Fläche der Haupt»
”elrbf! t 190 Quadratmeter . Das am Rumpfend« an»

dt^ ,
"Ete Leitwerk besteht aus Höhen» und Seitenruder und
Außerdem einen Seitenruderausgleich , der es ermög-

in^ j^ ^^brende Momente durch ausfallende Motoren aus -
^ !l?n

o ^ne dauernd das Seitensteuer betätigen zu^ Zn den interessantesten Teilen des Flugschiffs gehört
^ orenanlage Sie ist über dem Tragdeck angeordnet

- 'iaht tm
" au9 ^ wassergekühlten amerikanischen Curtiß -

Motoren , von denen je zwei hintereinander liegen'
Heit

^ "bemanordnungf , so daß also insgesamt 6 Antriebs -
vorhanden sind . Jede von ihnen ist in einer Motor -

» *bn- Qn ®trp beit über dem Tragdeck angeordnet . Der
treibt eine Zugschraube, der hintere eine

Sollte ~ e‘ Ursprünglich war das Flugschiff mit 12 luft«
Z « iemens-Jupiter -Motoren ausgerüstet , es ergaben
^ t Schwierigkeiten', die hinteren Motoren wurden
?>>ir^

"^Send gekühlt , so daß sie zu hohe Zylindertempe»a
Ü n°bnwn. Man mußte daher zu wassergekühlten

% ^ übergehen. Damit war auch eine weitere Aende»
» * Sf

Un^ fn : ursprünglich war jedes Tandem am Ende
^l>>>,s ^ ^8lchachts. der vom Tragdeck emporführte , ange»

die Unterseiten der Gondeln waren durch waage-
r 0Ü«n »

Q'BRügeiftücfe miteinander verbunden, so daß ein ge»
{|?>iben

* Flügel von etwa 30 Quadratmeter Fläche ent»
»

^
h

’ ®ic vorstehende Abbildung zeigt noch diese Aus»
k!^ >ten mr

^ otorenanlage . Mit dem Uebergang zu wasser -
^ •fct ^^. Mvtoren wurden die Steigschächte durch Streben
C ^ivtv ^ Querverbindungsstücke fielen weg . so daß jetztJ * 0na

^ n-Tandems lediglich auf Streben über dem Trag .
^ 8ze >

?^ bnet sind. Hierin erblickt übrigeys eine ander«
h 9«hgr ^rma * bie Rohrbachwerke, eine Verletzung eine »

^ ben deutschen Patents . Abgesehen davon , daß
Schweiz gebaut worden ist. wo ein derartigesAl besteht , dürfte Dornier in Deutschland gegenüber

£ ,
nt Ein Borbenutzmrgsrecht besitzen , da die Dornier -

Eitg ISig « ln Flugboot mit derartiger Motoren -
Entworfen haben. Die Motorenanlage hat eine

DOn Etwa 6000 PS , doch dient praktisch ein
t|,

' bavon. etwa 40 Proz . . als Leistungsreserve.
^ Cl

Un»pf ist in drei Decks unterteilt . Im Oberdeck
kJ* b*n Atzung unterqebracht Sie arbeitet völlig getrennt

8ut,g
*üßgäft «n . Der vorderste Raum dient der Unter-

I'«« t Flugzeugführers , dem nur die Ueberwachung
E,d, ^ >tandes durch die Steuerung obliegt Dahinter

J :.0uni des Kommandanten und des Navigations -
L Q,*n , den Navlgationsinstrumenten und Nachrichten »
V lvlgt

^ Efehlsübermittlung an die Besatzung Nach
** übe

°Qnn der Schaltraum , von dem aus die Motoren -
Ewach, wird . Aus übersichll :chen Tafeln werden

hier für jeden der 12 Motoren die wichtigsten Betriebsgrößen
angezeigt. Die Ueberwachung der gesamten Motorsnanlage
ist besonderem Personal übertragen . Der Flugzeugführerhat lediglich zwei Gashebel für die je sechs Motoren einer
jeden Bordseite zu betätigen, er ist durch ein Anzeigegerätüber die ihm in jedem Augenblick zur Verfügung stehende
Leistung unterrichtet. Vom Schaltraum aus werden die
Motoren angelassen. Das geschieht mit Hilfe von Drucklutz.In etwa 5 Minuten sind alle Motoren angelassen . Hinterdem Schallraum folgt der Funkraum , dann ein Hilfs¬
maschinenraum mit einem Zweizylindermotor für die Strom -
und Drucklufterzeugung, die Förderung von Brennstoff usw .Das unter dem Oberdeck liegende Hauptdeck besitzt 25 Meter
Länge und ist für die Aufnahme der Fluggäste bzw . der
Fracht eingerichtet. Bei einer Nutzlast von 10 Tonnen und
einer Beschränkung des Gepäcks auf 20 bis 25 Kilogramm
je Person können 100 Fluggäste untergebracht werden. Für
große Reichweiten beträgt die Zuladung aber kaum
mehr als 2 Tonnen — 20 Personen , und die größte
Reichweite ist dann 3600 Kilometer. Für kürzere Strecken
ist die Nutzlast entsprechend größer . Auf der Strecke Ham¬
burg—Southampton beträgt sie beispielsweise 9 Tonnen ,
aus der Strecke Travemünde—Southampton VA Tonnen .Das dritte Deck, der Raum unter dem Hauptdeck , ist 10 Meter
lang und enthält die Betriebsstoffe, die Seeausrüstung ,
Ersatzteile , Werkzeuge usw . Hier können etwa 16 000 Liter
Brennstoff und 1600 Liter Schmieröl untergebracht werden.
Die Betriebsstoffe werden durch besondere Pumpen zu hoch¬
liegenden Zwischenbehältern befördert, aus denen sie zur
Motorenanlage gelangen.

So ist das Flugschiff , obwohl aus langen Erfahrungenheraus entwickelt , doch in vielen Beziehungen neuartig . Die
von ihm geplante Ueberquerung des Atlantischen Ozeanswird jedenfalls, wenn sie gelingt, nicht so sehr eine sport¬
liche , als eine technische Leistung sein. Das unterscheidet sie
grundsätzlich von allen bisherigen Ozeanüberquerungen mit
dem Flugzeug.

Turboelektrische Fruchtschiffe
Die beiden Schwesterschiffe „Musa" und „Platano " , die

kürzlich ihren Dienst ausgenommen haben, sind für die Be¬
förderung von Früchten bestimmt und haben bei turboelek¬
trischem . Antrieb die für diesen Dienst bemerkenswerte Ge¬
schwindigkeit von 16 Knoten. Sie haben 126,8 Meter Länge,17 Meter Breite , 10,4 Meter Seitenhöhe, 10 500 Tonnen
Verdrängung und 5830 Brutto -Register-Tonnen . Vier Deiks
sind vorhanden alle Laderäume und Zwischendecks sind mit
Rücksicht auf die Fruchtbeladung , hauptsächlich Bananen ,vollständig isoliert und werden bei siebzigfachem stündlichem
Luftwechsel gekühlt . Die Luft liefern zwei elektrischbetriebene Kühlmaschinen . Die Hauptturbine ist mit einem
Drehstromerzeuger von 5500 Kilowatt bei 2600 Bolt und
3000 Umdrehungsminuten gekuppelt . Dieser liefert Strom
von 2600 Voll an den Antriebsmotor , der bei 120 Um¬
drehungsminuten 7000 PS leistet . Der Dampf von 18 Atmo¬
sphären für die Hauptturbine wird in vier Schottischen
Kesseln erzeugt.

Ultraviolette Strahlen im Dienste der Kriminalistik
Nichts ist so fein gesponnen — Wie Diebe und Fälscher überführt werden

Ueber die nicht nur schwierige , sondern auch nervenauf¬reibende und sehr oft lebensgefährlich« 2lrbeit der modernen
Kriminalpolizei herscht in weiten Kreisen der Bevölkerung
noch große Unklarheit und verworrenes Dunkel . Der Laie hat
wohl schon etwas vom Fahndungsdienst , vom Fingerabdruck¬
verfahren sDaktyloskopie ) gehört, weniger aber von schwie¬
rigen chemischen und physikalischen Untersuchungen, obwohldie Kriminalpolizei immer noch eine mit wissenschaftlichem
chemischen Apparat arbeitende Behörde ist .

Daß diese Arbeit und die Meisterung der modernsten
kriminalwiflenschaftlichen Methoden und kriminaltechnischen
Hilfsmittel interessant und wissenswert ist , das zeigen ein¬
leuchtend die erst unlängst in den Kriminaldienst gestelltenultravioletten Strahlen , mit deren Hilfe man nicht nur
Fälscher , sondern auch Diebe ermitteln kann, weil durch sie
früher ganz unbeachtete , mit dem Auge kaum wahrnehmbare
Kleinigkeiten zum unfehlbaren Indiz ĝegen den Rechts¬
brecher werden.

Dem Zufall , der auch in der Kriminalistik eine sehr großeRolle spielt , ist es zu danken, daß die ullravioletten Strahlen
lkünstliche Höhensonne) als neues Hilfsmittel in der Auf¬
klärung von Vergehen und Verbrechen der Kriminalwissen¬
schaft dienstbar gemacht wurden . Dieser Zufall ist das Ver¬
dienst des P r o f e s s o r s K ö g e l, Karlsruhe , eines früheren

..Sie sind der Dieb ! ”

Mönchs, dessen Spezialität es war , alte Handschriften aus der
Römerzeit zu lesen . Hierbei hat sich herausgestcllt. daß ganzwertvolle alte Schriftzeichen nicht mehr auffindbar waren .
Professor Kögel begnügte sich nicht mit dem Forjchungs-
ergebnis . daß die Römer ihre Schriftzeichen auf Pergament ,das im Mittelalter sehr teuer irar . niedcrlchrieben . sondern er
konstruierte vor etwa acht Jabren eine eigen ? Lampe , weil die
Vermutung sehr nahe lag . daß d -e Römer , die das teure

Pergament offenbar nicht erschwingen konnten, die alle
Schrift abwuschen , um so das kostbare Papier neuen Zweckenwieder dienstbar zu machen . Tatsächlich ist es diesem Forscher
gelungen, ein besonderes Verfahren zu erfinden, um mit Hllfeder ullravioletten Strahlen die abgewaschene Schrift wieder
zu entziffern, wodurch viele wertvolle klassische Werk« derneuen Generation erschlosien wurden.

Dieser verblüffende Erfolg gab unserer Kriminalwissen-
schaft Anlaß , sich der ultravioletten Strahlen wohlwollend an¬
zunehmen. Heute sind diese geheimnisvollen Strahlen nichtnur bei jeder Kriminaldirektion . sondern auch bei verschiedenen
Großbanken im Gebrauch. Die Verwendung dieser Lampen in
Großbankbetrieben hat lediglich vorbeugenden Charakter.
Durch üble Erfahrung klug geworden, will man sich dort vor
Entgegennahme gefälschter Banknoten schützen .

Ein wesentlich größeres Forschungsfeld bietet sich den
ultravioletten Strahlen auf dem Gebiete der Kriminalistik.
Handelt es sich z. B . darum , unsichtbare Geheimschriften zuentziffern, wird die Lampe in Funktion gesetzt . Auch Nah-
rungsmittelfälschungen halten den ultravioletten Strahlen
nicht stand. Ebenfalls ist einwandfrei festzustellen , ob Ent¬
wertungsstempel abgewaschen wurden , ob ein Briefsiegel ver¬
letzt oder ein verschlossener Brief heimlich geöffnet und dann
wieder geschlossen wurde. Siegellack oder Klebstoff weisenunter Einwirkung der Strahlen ganz andere Farben auf.

So wurde die Identität eines flüchtiggegangenen und
später verhafteten Defraudanten , der sich mit falschen Papierenauswies , auf folgende , sehr interessante Art mit Hilfe der
ultravioletten Strahlen überführt : In das Haupsignalement
gehörte das Fehlen von zwei Zähnen im Oberkiefer. Um einer
eventuellen Ergreifung in einer anderen Stadt den Identität »- -
Merkmalen zu entgehen (die gefälschten Ausweispapiere hätten
genügt , um den Beamten zu täuschen ), ließ sich der De¬
fraudant zwei Stiftzähne einsetzen. Aber die immer miß¬
trauische Polizei besah sich das Gebiß des vermeintlich Ge¬
suchten im Lichte der ultravioletten Strahlen , und siehe da,
die falschen Zähne blieben farblos , während H« echten Zähneblau aufleuchteten .

Auch Edelsteinfälschungen sind festzustellen , denn Edel¬
steine und Perlen fluoreszieren (leuchten ) je nach ihrem Ur¬
sprung ganz verschieden . So unterscheiden sich z . D. gezüchtete
japanische Perlen deutlich von den natürlichen Perlen . Don
nicht zu unterschätzendem Wert wird der Apparat einmal für
gerichtsärztliche Untersuchungen werden, da Blutflecken .
Spermaslecken usw . besonders auffällige Farben aufweisen.

Zu den Hauptaufgaben gehört die Feststellung von Bank¬
noten- , Wechsel- und Scheckfälschungen. Hier bringen die
Strahlen den untrüglichen Nachweis. Mit ebensolcher Sicher¬
heit kann man auch Hausdiebe überführen , wenn man Waren ,
von denen man Abgang bemerkt , mit Spuren eines unschein¬
baren Salzes bestäubt , das im normalen Lichte kaum wahr¬
nehmbar ist , z . B . mit ganz unschädlichem salizylsauren
Natron , das oft als Konservierungsmittel eingemachten
Früchten zugesetzt wird . Jedes Staubkörnchen dieses Salzes
leuchtet im Dunkel - Ultraviolett wie ein helles Sternchen.

Mit den ultravioletten Licht der Quarzlampe werden also
nicht nur menschliche Leiden geheilt , sondern, wie die Aus¬
führungen l >emeiscn , auch zahlreiche Kriminolfälle geklärt.
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fup Kalte und nasse Tage
'

Kamelhaarumscniagschuhe
Wolle mit Baumwolle« mit steifer Kappeand Fleck
Größe 36 42 31 35 27 30 | « B
Mark 2 .95 2 .65 2 .35 2526

KamelhaarSehnaiienstieiel
Wolle mit Baumwolle, t Kinder , von Mk an
mies geschmackvolle ortginai -xameihair-Dessins

earhardine - und Trikoi -Ueherzicn-Slieiei
warm Keilitten mit Druckknopfversohl« B AA
tör Damen, erstklassige Ware von Mk . *» «®w an

fup Damen
Elegante Lach Spangenschuhe « =
Anarie teinlarhige Spangenschuhe

neueste Herbstmodelle , hochwertige Ware O Ql )
Größe 37 38 . . . Mk. O . OU

FUp Heppen
schwarz Rindhox Herren-Toursnstieiel « an

geschl Lasche , wasserdichtes Futter ■ •

LacH -Herren-Haihschune weiß ‘redom,e
1!,V 9 .90

fup Kindep
schwarz Rindhoxspangen und Haihschune

Größe 27 28 29/30 30 32 33 33
Mark 6 .50 5 .90 6 .50 6.90

« ^fCfsd &ÄCcp Se&StfetuU, 50
TUUeuti. 118

7 -94

Wieder eiugetroffen:
Landbutter

Pfund 1 . 40

Eler -Handeiages .

öenger & Co.
Kaisersiraße 14 b uni,
Filiale Kaiserstr . 172

Telefon «848
Lieferung frei Haus

G>

EREinS
DRUCKSACHEN

Salzungen *
mitgii8ds-Karter
BrleiDogen
Kuuaria
EintrittsKartei
Programme
PlaKaia
Lottarle -Losa
usw
in jeder Aus¬
führung
liefert saubei
und billigst ir
kurier Zeit

ueriagsdruckerei
lloiksireund e.mM
Karlsruhe . Ulaidisr. 28

ucnispieie
tuaiosir . 31)
Telephon 5111
3.30 6.00 UOO0.95

Heute letztep Tag

Die Altere

| 3. mocpg .

Dreylus
Ab morgen der 1. Kriminaltonfilm der Ula :

Palast -
Lichtspiele

Herrenstr. il
Teleph . 2502
« .<o 6 .10 unn 8 .36

ddp Tiger

Ein ioo "/ >iger Ton -. Gesants und Sgrechlüm . der die kkl»^
von : „Ich nah mein Herz ln Heidelberg verloren
weit übertriSt :

„Ein BurscheiM nus HeidelM
mit Betty Blrd. Willy Forst etc - inilchg Maus - UJocuenscWj

Uhr , A'lHeute . Samstag und Sonntag , T.
Vorstellung — Nur für Erwachsene «

Das DPuiachenUDdlsschiech*

Union -Theater
Kalserstr. 211
Teleph , 7868
4.00 6 .1 b 8 .45

2. moche |Frauennot
Frauensiuch

. . ('Jlf I
Sonntnji . den 16 . November , vormittags 1 *- I

Fine FümfiahPt in m®
sonnigen Lindep des 88öens >

§
■Hei

an unren u . schmucK
werden fachgemHß und bllllB ausgeführt

J CAlmonn Uhren u. Go dwaren
■ UwllllOllll ZfthrlnuerstraUe 8 (1

H ’cr werden auch unzerbrechliche Gläser
ein esetzt esst*

virrlacher Anzeigen
Dersteigeruüg abgängiger Oüstbäume .
Die Stadt Durlach läßt am

Montag , den 17. v» . Ml » ,
eine Anzahl avgängiger Obslbaume versteigern

Zaiammenfunlt : 9 Uhk, Ecke Bergbahn » nnv
Größmgerstrage.

Turlach , den 12 November 1030. isus
Der Oberbürgermeister

eiMnger Anzeigen
Zahlung saussorü erung
Nachstehende Gemeindeiordelungen sind au !

die unten beigeletzten Termine zur Zahlung
füllt i Betonen :
1 . « m » d . M . , 3. Rate. vorläufige Gemeinde

und Kiessleuer pro 1030/31,
S 0lmü . d .M . ,GebäudeiondersteuerfürMonat

Okioder 1939,
3 . « m ii . d . M . , Pachtzinsen für die städt

Grundstücke und GaNenparzellen.
Zablungevfllchiige, weiche imi derBegleidiung

im Rüüstande sind werde » auigefordert, inner¬
halb 8 Tagen ihrer Bei Vst chiung nachzukommen
Bezüglich der Pachtzunen wird bemerkt, vast
eine besondere Anioidernng nicht ergeht

Ettlingen, den 14 November 1930. 1602
Stadtlasse .

MdttlyTöppek
staatl Lotterie - Ein¬

nehmer der preuh -südd.

Kiallen Lotterie
. arlerude. nriegsi>r.3a

Ecke RüppurrerStraße.
Telephon b28i>
und Filialen .

Wefevtliche Erhöhung
der SewummöglichKest.
o , Verdreifachung der

Msttelgewtune bei
gleicher Loszahl.

Zikhmtg ^ ^ Nov
Schluß der Erneuerung

14. November.

JnsolgeWeaina Klein .
biobnhaus . Nähr.holz
hoi Ettlingen, sosorl be¬
stehbar , mit geringer
Anzahlung, zu verkant

Adresse : Edmnnd
»peck . Ettlingen ,
Lauergasse 37. 7183

JnugerManu . 19Jabr
alt, mchtBeschäst. gleich
welch ArtOff.u .Nr 7177
an v. Bolkssreundbür o.

Hüte tt. Pelze werden
angesertigtu umgeärb
Emilie Becker . Modist
HagSield , Wilheimstr .8
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Lohnanneichnnngen, ArVeils - u.
sowie die Abschnitte über die polE ^ ick ^ .
die An » und Anmeldungen zur * » v -
bereitzulegen. ' . .k, 1 tii't

Tie Arbeitgeber wollen sorgen , 0^ »
Auskllnitserteilung beschäftigte Ni
Hause anwe,eno 1«. „,it ci»^« Ü pi*.

Unter den Strafandrohungen in» j, Jjy

SaggenaueTAn )^^
-

,ri^
Kontrolle der Beitragsen ^
zur Jnvalidenversicher »« »

„„tj
Am Freitag und Dienstag . ttn

, e,a«fy
November 1930 findet von Haus zu * „cijji
das Äontrollamt Karlsruhe I V& Z.sir
sicherungsanstalt Baden die Beitruii .
für die Jnval d̂enoersicherung st" ,

Zu dieser Taqsahrt haben iämll '^ ,,ig«Ä
geber, die !nhc >,hpnu^ « rh » „ uasv rM

uiut :i utu ^ u,u |uiiuiuyuHHv“ hrtt V '• »lk;
strafe von nicht unter 10 M. für f> .
uncntschuldigten Nichterscheinens

Il|t

unständig Beschäftigten , Die a( 1
benden und die ireiwillig Berstchrr'

, ,
mit der Auflage, ihre Quitiung^ ^ i^
wnstigen Nachweise dem Kontrou . il>‘3
IS. November 1930 nachm 14 bis ,
Prüfung im Rathaus sBürgersaav

Gaggeuau, den 13. November ^

Der Bürgermeister
Schneider .

Arbeiter! SZM
Theodor Pilvier

DssKaüers
Kulis

Roman
der Knegstiotte
Broschierte All

. KM. U.tU
Gebunden 5fla

uoiksireund '
Buchhandlung

Waldstraße 28
Fernrut 7020,‘7021

|| IIUUIIVIV «WJj «!

toatiedl
Ziehung 22 .11.30 T
ROTE KREUZ !

« OLI »
LOTTERIE

15000

Iq^LM-PqiIo u liste 354

Mannheim Ö. 7.11
Poststh .17073 K'rhel
B Xottehwrinehm .
u s

'(>.rkd .u (« 4ol (in a

Es kosten :

750 'Q*amm TCtoHßbot (MUcMkot)
1000 tyamm TC&inAbot ( MUcMtot )

1500 'fromm TUtoßxd (MMiot )
1000 'fromm TCommißfoöt

31 % .
40 % .
56 *% .

35

Bisher :
33 Pfg.

wegen der Übrigen Backwarenpreise verweisen wir auf den ln unseren uerteilungsstellen befindlichen Ausbang .

Warenabgabe nur an Mitglieder

LebensbedUrinisverein Karlsruhe

gLit

,
uRb

reut en _ _

.KD -. .

emtfjtä K

fwiht « ‘Sjii #'

i 'r
SS» SStktf« '?

'
AM

^ 5
von » "7,3 ,

« B^ Sjagsjr
“äS&T
iäajrf
Stoffe,
itccher,

•sn
tl 1'!!

stä
N,«iSh

*«»»* w/flö ir
Küfaäal ^»Ä ft
total nag
» i°n «°kLvor

tu ,vorher .a
chloffe" , , r *

iiariirui >
Stävt. *'

,D
"



Die Eroberung des Rathauses

ötzirksrals- und Kreisabgeordnetenwahl
Sie find fo wichtig wie die Semeindewahlen

J<aKn ®m6inbcit etwas zu entlasten , wurde mit sozial -
w3 , cNto>

^ Zustimmung dieser Mehraufwand von 3 Pfg .
^ 8 % eaittei * ebenfalls auf die Kreiskasse übernommen.

"V S xz ? Gelegenheit darf auch darauf hingewiesen werden,
A« tSe « m luhrelangen Kampf der sozialdemokratischen
iVy 'S %

er gelungen ist, die frühere unwürdige Bezahlung
l«|(* \ stb>trahenwarte zu beseitigen und dieselben den staat-

^ ^ ^ stratzenwärtern gleichzustellen .
Ä t ^ "ndercrfürsorge im Kreis Karlsruhe wurde unter

JKw Mialdemokratischer Mitwirkung mustergültig ausge-
t ®Ste iQq

*>eit 6 Wandererherbergen des Kreises wurden im
ÄE

'
i Ick

0 über 47 OOO mittellose Wanderer verpflegt . Wer
'
(PKwiort *1 a*s mittelloser Handwerksbursche auf der Land-

tt« ai > schutzloses Wild den Gendarmen und Ortspoli -
/ Jt eitt $ ?*icTer*> wenn er , um seinen Hunger zu stillen'
EH ? dxjs Obdach zu finden auf den Bettel angewiesen war ," «s zu würdigen , wenn jetzt dem mittellosen Wan -

M^ isen n-
eine gewisse Arbeitsleistung ein Brausebad ,^

8ebnl’ Entlausung der Kleider , Nachtlager und ein Früh -

lf

> A b - en mirb-
. ’e

, heitspslege gibt der Kreis 170000 Ji aus .
% in, der Aufwand für das Kreiskindererho -
Iii^ bteinabad bei Bonndorf , wo jährlich 700 bis 800

■ ym - mit
"^dürftige Kinder zum Teil auf Kreiskosten, zum
genügen Elternbeiträgen und zum Teil auf Kosten

? !iwJU*ÖC8erfifitthfk ftoIrftitirti4V+*>r flnofitnhi
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v .
n den Eemeindevertretern sind am Sonntag , 16. Nov.,

Krcisabgeordneten und Bezirksräte
Diese Wahlen sind nicht minder wichtig als die

I
' "bewahlen .

Welche Aufgaben hat der Kreis Karlsruhe ?
li\ Aufgaben gliedern sich in a) gesetzliche Auf -
!(*/ • und b ) freiwillige Lei st ungen . Zu den ge-

Aufgaben gehört u . a. das Kreisstraßenwesen , die
^ ;

°ufürsorge, die Unfallversicherung für Regiebauten :"
^

" eiwilligen Leistungen der Neubau und der Unter -
Gemeindewege (Kreiswege ) , die Unterhaltung der

^ I-egeanstalt Hub und des Kreiskindererholungsheims
tx

"ud, die Wandererfürsorge , Gesundheitsfürsorge, die
!, f^ug der Landwirtschaft , Gewerbe, Handel und Jndu -
^

"Uterhaltung und Förderung von Unterrichtsanstalten
' ' haben sich die sozialdemokratischen Vertreter zu den
^ einzelnen Aufgaben gestellt?
l^ u

.üen aus dem großen Aufgäbenkomplex nur wenige
»^ ^ ssen . Auf dem badischen Straßenbau - und Unter -

. t herrscht eine große Mannigfaltigkeit , die nach'̂ binfachung schreit. Der Aufwand des Kreises Karls -
- von 861 914 M tm Jahre 1926 auf 1 398 367 Ji

1 ^30. Alle Bestrebungen der Kreise , der
der Eemeindeverbände um Beteiligung am Er -

^ - "er Automobilsteuer find bis jetzt ergebnislos ge-
tyis « Er Aufwand für 1 Meter Weglänge beläuft sich im

suche auf 1 .56 Ji gegenüber 1 .50 Ji im Bor -
L̂ n m ..v e Gemeinden die Hälfte des Aufwandes zu decken
^ b !"ußten sie 78 Pfg . pro Meter bezahlen. Um die schwer

Von Kreisrat Fr . S ch ü b e l i n (Pforzheim )

> » ! ^^
"^ ^ Erbände Wiederherstellung

"
geschwächter Gesund^

di, ^ ung finden . . .
ii
G
^ Erung der Landwirtschaft bildet einen erheblichen

JHmS
'
v , Anstellung eines Kreisfürsorgearztes und der

idPlv eHt r? Kreisfürsorgerinnenwesens im Kreis ist wesent-
‘« H 8ö^ "iiuß unserer Partei zuzuschreiben .

rMi ,
^
«E^nng der Landwirtschaft bildet einen eryeorioien

- W ^ iite , eisvertreterarbeit . Da die sozialdemokratischen
her n Kreisabgeordneten in Anerkennung der Wich-

Ir i>ie ^ ^ mirtschaft für das Volksganze nicht nur je-
kA , In^7^forderungen für die Landwirtschaft restlos be-

kpj w7lt iow ern stch einzelne Genossen für verschiedene Ein -
v.

*ur Förderung landwirtschaftlicher Zweige, wie
m o - Dbstbaumpflege, der Bienenzucht, der Förde-

ct 4 und Kaninchenzucht , Errichtung einer
i Äuie -

^ Tiefenbronn und einer Kreis -Landwirt -
Ji }ttr ’lö)0n ln Pforzheim usw . besonders eingesetzt haben , ist
»V VÄtl «; Sozialdemokratie sei bauernfeindlich, im

* verstummt. Wer einen solchen Vorwurf er-

Ms

Forderung von Gewerbe, Handel und Industrie ,
zu Beihilfen an Lehrlinge , Fach-
an Gesellen - und Meisterkursen

findet die sozialdemokratische Unter¬
es bei der Pflege des Unterrichtswesens und

Besuches der Mittelschulen in den Städten'
fcjeis ^ miittelte Schüler - ■ • .

>
‘ ~ . .

-' »■ v.'Hfj :-" g »8Vk <4ii | iU4 »cu Hiiw ovcviiii : uu | . -üu wci
fak * L ^ kyn - Ersammlung hat es die Empörung der Arbeiter -

s ^ euti ^E^ufen, daß sich die K o m m u n i st e n gegen
Nt

^tetun8 dor Arbeitersekretariate in Pforzheim

i #,,.
-tis cnjuicr aus den Landorten , für die

2g ^ Schulgeldnachlässo deckt.
üewPO wendet der Kreis Karlsruhe für Unter -" " tzigcr Anstalten «nd Vereine auf . Bei der

' S«».'1, oil f,?? wendeten und die verlogensten Einwände
de, Näheren labren wendeten lick, nenen diele im

êr-
ylrttAi 1' 3 C

r
tcn Jahren wendeten sich gegen diese im Jn -

n>. ^Eariats wie der Allgemeinheit gelegenen
. E Rechtsparteien , Deutschnationale und die

tinb ’ . i cW stellen sich diesen die Kommunisten an
Jl ’V 'Jlu * Zeigen , wie wenig die Arbeiterinteressen sie be-
Ai t̂n lttei+

erc Interesse der Arbeiterschaft und der
A v ?au=V ten Bevölkerung liegende Positionen haben
^ ?>ks,^ vnger bekämpft. Wähler , merkt es euch ! —
CH , Krö - ^ üen Proben des vielseitigen Arbeitsgebie -

V . has! r-̂ af>gkeit wollen wir cs bewenden lassen . Die
‘ fozialdemokratischenVertreter im Kreis -

Kreisversammlung mit aller Energie den In¬

teressen der werktätigen Bevölkerung angenommen haben,
läßt sich von niemanden bestreiten.

Erwähnt sei auch an dieser Stelle , daß gerade die Sozial¬
demokratie es ist , die sich unentwegt dafür einsetzt, daß Mittel
und Wege gesucht werden, die Bleagbahnen nicht zum Er¬
liegen kommen zu lassen .

Bei allen ihren Maßnahmen lassen sich die sozialdemokra¬
tischen Vertreter aber auch vom Gesichtspunkt vernünftiger
Sparsamkeit leiten . Der Kreis Karlsruhe hat neben dem
Kreis Mannheim die niederste Kreisumlage , rbas natürlichin der Hauptsache auf die beiden Kreisstädte Karlsruhe und
Pforzheim mit den großen Steuerkapitalien zurückzuführen
ist. Wer sozialdemokratische Kreisvertreter wählt , dient dem
Volksganzen, vornehmlich aber der arbeitenden Bevölkerung.
Die Sozialdemokraten werden auch fernerhin sein , was sie
stets waren : Die Anwälte und Fürsprecher der Enterbten !

Oie Wahl der Vezirksrüte
ist nicht minder wichtig als die der Kreisabgeordneten und
Kreisräte . Der Bezirksrat ist kein reiner Selbstverwaltungs¬
körper. Da im Bezirksrat das beamtete Element , der Amts¬
vorstand, den Vorsitz führt und selbstredend die Verhandlun¬
gen in seinem Sinne zu beeinflussen sucht , ist es von beson¬
derer Wichtigkeit, daß charakterfeste , selbständige erfahrene
Männer als Bezirksräte vorgeschlagen werden. Nach diesem
Grundsatz ist jedenfalls bei der Aufstellung der sozialdemo¬
kratischen Bezirkskandidaten verfahren worden.

Die Tätigkeit der Bezirksräte
erstreckt sich auf die richterliche Stellung bei öffentlich-recht¬
lichen Streitigkeiten : sie sind beratend beteiligt bei der För¬

derung von Industrie , Gewerbe, Handel, der Land - und
Forstwirtschaft. Bei der Errichtung von Schulhäusern und
Eemeindestraßcn hat der Vezirksrat mit zu beschließen, eben¬
so bei der Genehmigung von gewerblichen Anlagen , Wirt¬
schaftskonzessionen usw . Des weiteren übt der Bezirksrat be¬
zirkspolizeiliche Tätigkeit aus . Außerhalb der Sitzungen hatder einzelne Bezirksrat die Polizei zu unterstützen und in
Streitsachen zu vermitteln : dazu wird den einzelnen Bezirks¬räten ein besonderer Teil des Amtsbezirks zugewiesen .

Wir sehen also, wie eingreifend auf den verschiedensten Ge¬
bieten die Bezirksräte herangezogen werden und wie wichtiges ist , daß dabei die Sozialoemokratie entsprechendvertrete « sein muß , sollen nicht einseitig die Interessender Besitzenden gewahrt und die der Minderbemittelten ver¬
nachlässigt werden.

Die Wählerschaft hat nun das Wort
Wer will , daß die Interessen der Eeldsackaristokratie und

des Großgrundbesitzes vertreten werden, der wähle die bür¬
gerlichen Parteien .

Wer will , daß fruchtlose Radaupolitik und groß¬
mäulige Phraseologie getrieben werden soll nach
dem Geheiß Moskaus , der wähle Kommunisten.Wer will » daß „alles kurz und klein geschlagen werden"
soll, daß mit Absicht zerstörende Katastrophen¬
politik erstrebt und praktische Arbeit durch das Brüllen
„Deutschland erwache "

„Juda verrecke" zu ersetzen ist, der
wähle die Nationalsozialisten .

Wer aber will , daß die Belange der arbeitenden Bevölke¬
rung gewahrt und gesunde Aufbauarbeit geleistet werden
soll, der wähle in allen drei Wahlen , sowohl bei der Ee-
meindewahl , wie der Kreis - und Bezirksratswahl , die

Liste 2 Sozialdemokraten .
Die Sozialdemokratie kann im Hinblick auf ihre positiven

Leistungen in allen drei Körperschaften ruhig das Urteil der
Wähler erwarten . Die Volksrechte stehen ihr höher als Phra -
sentreiberei , das Volksganze höher als der Egoismus einzel¬ner Gruppen . Darum :

Auf zur Wahl ! Auf zum Sieg !

OieTüttgkeitöerEttlingerSozial - emokratte
Mit der Ausbreitung der industriellen.Entwicklung Deutschlands

baben sich auch kleinere Städte bemüht , Industrien zu erhalten.
Soweit Ettlingen in Betracht kommt, war hier bis Anfang der
Mer Jahre nur die Papierindustrie vertreten. Es folgten dann in
rascher Reihenfolge die Gründung und der Ausbau weiterer Fabri¬
ken und Betriebe, wie Maschinenfabriken , Sägewerk, Feilenfabrik,
Silberfabrik, Brauerei. Aber auch das Gewerbe nahm einen kräf¬
tigen Aufstieg. Dazu kam noch die grobe Beschäftigungsmöglichkeit
in Karlsruhe. Etwa 6—700 Arbeiter verdienen heute noch ihr Brot
auswärts . Die völlig veränderten wirtschaftlichen Verhältnisse der
Nachkriegszeit haben unserer Stadt schwere soziale Sorgen gebracht.
Man beachte, daß die Zahl der Arbeitslosen bei Errichtung des
Ettlinger Arbeitsamts am 1 . Dezember 1918 über 500 Arbeiter be¬
trug ..

Eine furchtbare Wohnungsnot , dazu fast gar eine Hungers¬
not drohte mit all ihren Schrecknissen. In s^ werer Zeit bat hier
die Sozialdemokratische Fraktion eine ungeheure Arbeit geleistet .

Zwei Faktoren wandte die Fraktion ihre ganze Aufmerksamkeit
und Arbeitskraft zu . Das betraf den .

Wohnungsbau und die Schaffung von Rotstandsarbeiteu.
Aber die Lösung dieser beiden Probleme konnte nur im Rahmen
der finanziellen Kraft, di« die Gemeinde aufzubringen vermag, ge¬
löst werden . Zunächst mutzte Grund und Boden erworben werden ,
um den Wohnungsbau überhaupt in Angriff nehmen und durch¬
führen zu können . Zwei Gebiete wurden dem Wohnungsbau er¬
schlossen : der Schlotzgarten und die Langenwingertäcker . In ein bis
zwei Jahren sind diese baureifen Ecländekomplexe verbaut . Schon

- ’ •

f .
'

jetzt müssen alle Vorbereitungen getroffen werden , um neues Wobn -
und Sievlungsgebiet zu erichliehen .

Die Sozialdemokratie fordert grundsätzlich die lleberfübrung vonGrund und Böden in den Besitz der Allgemeinheit. Gerade auf dem
Gebiete der Geländeerwerbungenkonnten wir oft die Tatsache ver¬
zeichnen, dah das Bürgertum sehr mangelhaften Allgemeinsinnbewies.

Für Notstandsarbeiten wurden 936 000 Mark ausgewen¬det . In diesem Betrag von fast einer Million Mark stecken rund530 000 Mark Anledensmittel . Die übrigen Beträge setzen sich zu¬sammen aus dem Förderungszuschutz, Staatsdarleben und eines
kleineren Betrages . Die Erschliehung des Schlotzgartens erforderteallein einen Aufwand von 150 000 Mark , die Kanalisation Bau¬
abschnitt 1 rund 300 000 Mark , die Gasleitung nach der Spinnerei
54 000 Mark , Bulacher Strotze , Rbeinstrabe , Rastatter Straße ( Ent¬
wässerung ) 53000 Mark . Entwässerung Goethe - und Schleinkofer -
stratze 65 000 Mark , Albregulierung 58 000 Mark . Entwässerung
Mohrenstratze , Marktplatz 60 000 Mark , Waldkolonie 40 000 Mark .
Scheftelstrahe 80 000 Mark .

Die gesamten Notstandsarbeiten erforderte » 38 600 Tagewerke ,was der Dauerbefchäftigung von 850 Arbeitern entspricht.
Für den Wohnungsbau wurden 1400000 Mark ausgewendet und

dafür 277 Wohnungen errichtet , und »war 59 Zweizimmer- und 162
Dreizimmerwohnungen. Der Rest entfällt auf größere Wohnungen .Sowohl um die Notstandsarbeiten als auch um den Wohnungs¬
bau entspannen sich im Bürgerausschutz heftige Kämpfe . MancheVorlage wurde mit ganz knappen Mehrheiten angenommen , ia
einige bedeutende Vorlagen mit einer und zwei Stimmen Mehr¬
heit. Sozialdemokratie und Zentrum trugen lange Zeit die schwere
Verantwortung der Notstandsarbeiten und des Wohnungsbaues.Die Mittelstandspartei und der Flügel noch weiter rechts lietzen
ihre Anhänger aus Eewerbekreisen jammervoll im Stich. Eine
nurhre und ehrliche Handwerkerpolitik betrieben die Sozialdemo¬
kraten . Der Kuddelmuddel und die Bürgeroereinigung machten die
grötzten Schwierigkeiten. Aus diesen Verhältnissen heraus erklärten
die Sozialdemokraten und das Zentrum, dab sie , wenn die ableh¬
nenden Parteien keine andere Stellung einnehmen , in Zukunft
e-henfalls negative Politik treiben. Diese ernste Drohung an
die Bürgervereinigung und den bürgerlichen Mischmasch hatte dann
doch überraschend erzieherisch gewirkt , so daß die kommenden großenWohnbauvorlagen und Notstandsarbeiten mit großen Mehrheiten
angenommen wurden .

Die sozialdemokratische Rathausfraktion bat praktische, weitaus-
fchauende Politik betrieben. Demagogie, Obstruktion und Parla¬
mentsstreik waren die Waften politischer Ouerköpse und egoistischer
selbstsüchtiger Gruppen.

Es ist notwendig, dab man an diese Tatsachen erinnert, weil bei
den jetzigen Wahlen an Versprechungen undVorspiegelungenfalscher
Tatsachen das größte Matz an Schwindel verzapft wird.

Die Sozialdemokratie erachtet die Schaffung von Arbcitsmöglich-
keiten als ein gesellschaftliche Pflicht.

Auf die Sozialdemokratie geht ein Trommelfeuer nieder . Alle
Parteien einschlietzlich der Nazi und Kommunisten sind in dem
Kampf gegen die Sozialdemokratie einig . Rechts und links finden
wir politisckn! Scharlatane und Deserteure , politische Konjunktur -
Politiker und Vertreter ihrer eigenen Interessen, sog . Jnteressenten-
blocks.

Das arbeitende Volk soll die geleistete Arbeit beurteilen, prüfen
und abwägen. Besonders sei an die Arbeitslosen die Frage
gerichtet , was die derzeitigen Drahtzieher der Kommunisten
für die Arbeitslosen getan haben . Nichts , rein gar nichts .Die Arbeitslosen und Ausgesteuerten müssen für eine starke so¬
zialdemokratische Vertretung besorgt sein . Nur in der Einigkeit und
Geschlossenheit der Arbeiterschaft liegt deren Stärke und Erfolg.Der kommende Bürgerausschub mutz ein arbeitsfähiges Parla¬ment sein , in dem die Sozialdemokratie maßgebenden Einflutz aus¬üben kann.

Mögen sich die Arbeiter und deren Familien über die Bedeutungder Wablen im klaren sein .
Eine starke Sozialdemokratie ist der sicherste Wall gegen di» « irt -

fchaftliche , soziale und arbeitsrechtliche Reaktion ,
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fm . Karlsruhe , 12 . Nc-v . Nach den Angaben des Angeklagten
war Braun nicht gut auf seinen Bruder Otto Schneider zu
sprechen . Man babe ibn einmal gedrängt , er solle doch sagen, was
er gegen ihn habe. Das würde er dem Vater des Angeklagten nur
unter vier Augen sagen .

Die Vernehmung der Zeugen.
Aus Antrag der Verteidigung beschloß das Gericht die Ladung

wc . lerer Zeugen. Als erster Zeuge wird Regierungsrat A r n -
sverger , der mit dem Auto des Erkennungsdienstes am Tatort
er '

chien , gebärt . Unweit des Tatorts fand man ein dem Braun
gehöriges geöfinetes Taschenmesser , in der Nähe Blutspuren im
Schnee. Am 30. Dezember suchten Beamte mit Schutzhunden die
Gegend ab. kV bis 100 Schritt« vom Tatort aus dem Schneider¬
schen Gelände bei einer kleinen Hütte fanden sie unter Reisig und
Laub versteckt ein in einen Sack gehülltes Gewehr ; in dem Sack
war ein« mit grünem Stoff umwickelte Kiste mit Patronen . Bei
der Leiche fehlte weder die Brieftasche mit 170 Mark Bargeld , so¬
wie die llbr mit Kette . Die Ubr war auf 7,36 Ubr stehen geblieben:
Tie Leicke war bestialisch zugerichtet: beide Augen waren ausgc-
stochen. Es wurden Gehversuche , sowie photographische Aufnahmen
gemacht . Aus Antrag von Rechtsanwalt R u v p sollen die Geh¬
versuche dabin ausgedehnt werden, um auch die Zeit , die man nach
Pfassenrct braucht, festzustellen , ergänzt werden. An Hand eines
grasen im Gerichtssaale ausgestellten Relief modells erläu¬
tert der Zeuge die örtlichen Verhältnisse . Der grüne Stoss . mit
der die Patronenkist « umhüllt war , befand sich zugegebenermaßen
im Zimmer des Angeklagten ; er stammt von einem alten Mantel
des Mädchens in Ettlingen , mit dem er ein Verbältnis batte . Der
Angeklagte erklärt , der Stasi sei ohne sein Zutun dabin gekommen ,
wo man ihn faild. Es seien vielleicht Diebe am Werk gewesen .
Im Sägewerk seien ständig Werkzeuge und andere Dinge gestohlen
worden. Er kann cs sich nicht denken , wie der grüne Lavoen um
das Gewehr kommt . Die Zeugen Schüßler , Weingärtner oder sein
Bruder Otto könnten möglicherweise den Lumven aus seinem
Zimmer genommen haben . Schüßler habe mit dem Gewehr schon
wildern geben wollen: er ( der Angeklagte) sei schon hinzugekom -
men, als Schüßler Wilderergeschichten erzählte . Er habe
auch angegeben, daß er ein Militörgewebr besitz« . Er (Schüßler)
sei älter in sein Zimmer gekommen und könnte den Lumven mit
ins Sägewerk genommen baden . Es sei nicht ausgeschlossen , daß
Schüßler . den er als heimtückisch bezeichnet , der Täter sei . Als
mögliches Motiv gibt er an , er habe Braun nicht leiden können ;
Srbüßlcr habe soviel Fisck« gestohlen , daß er davon verkaufte.
Weingärtner könnte nach des Angeklagten Meinung ebenfalls mit
dem Mord im Zusammenhang stehen .

Dem Angeklagten wird das Gewehr vorgezeigt. Er erklärt , es
nicht zu kennen . Der Angeklagte gibt zu ; zwei Gewehre. Jnian -
teriegewebre oder Karabiner , seit 1822 oder 1023 besessen zu haben .
Bisher gab er an . sic von 1913 zurückkcbrenden Soldaten gekauft zu
haben ; heute gibt er gegen früher an . er habe sie van Dürger -
meister Göbrig erworben . In der Neujabrsnacht 1923/24 habe er
einen Schuß abgegeben. H ö r d e r habe ihm mit Anzeige gedroht.
Darauf habe er die Gewehre vernichtet und die Abfälle verkauft.

Prcä . Dr . Schwarzacher schildert das Ergebnis des Sek¬
tionsbefunds : D >c Hornhaut des rechten Auge; war durchstochen,
12 Stichischnittverletzuugxn befanden sich im Gesicht, eine Stichver-
ketzung am Rmnvf unterhalb des Schulterblattes , zwei Verletzun¬
gen an den Hüften . Zwei Stichverletzungen waren mit Sicherheit
zu Lebzeiten beigebracht worden, davon eine an der rechten Schläfe.
Ein« Schußverletznng an der rechten Brustseite rührte von einem
Schuß aus allernächster Nabe bcr . die Leber war zerrissen ,
die neunte Rivoc zersvlittert , ein großes Blutgefäß aufgerisfrn.
Dos Gcsichtsfkelett war durch stumpfe Gewalt weitgehend zer¬
splittert .

Sachverständiger Zeuge Polizeirat Riedinger hat an den
Patronen Fingerabdrücke sestgestcllt . Eine Fingersvnr ist mit
Sicherheit von Schneider verursacht. Der Angeklagte bestreitet das
nicht : Vor einem Iabre habe er oberhalb im Dachgesims die Mu¬
nition liegen sebcn und sie auch berührt . Damals habe er Werk¬
zeug . das von Diebesbänden häufig versteckt wurde, gesucht. Die
Munition bade er » och Vernichtung der Gewehre auf dem Speicher

lasten . Es wäre nach seiner Ansicht möglich , daß Schüßler,
Weingärtner oder sem Bruder Otto , die als Zeugen geladen sind,
die Patrcncn auf den: Speicher wcggenommen batten . Daß das
grüne Tuch von dem alten Mantel des Mädchens herrührt , unter¬
liegt keinem Zweifel und wird auch von dem Angeklagten nicht in
Abrede gestellt.

Schicßsachveritänd' ger Obcringenieur R i n ke l - Karlsruhe , kam
durch genaue llntcrfuck -ung des Gewehres zu dem Ergebnis , daß
ans der unweit des Tatorts gefundenen Waffe seit langer Zeit ,
feit Monaten , ja seit Iabren , nicht geschostcn wurde . Der Schuß
könne nicht kur» vor Weibnachten abgegeben worden sein . Auf
dem Gewehr fanden sich irische Rostflecke, die acht bis zehn Tage
an der fraglichen Stelle gelegen habe.

Die Verhandlung wird morgen 8 .30 Ubr fortgesetzt .
Zweiter Berhandlungsta «

Fortsetzung der Bcweisausnabmc — Die Frau de« Ermordeten
sagt aus .

fm . Karlsrube , 13 . Rov . Auf Antrag der Verteidigung beschloß
das Schwurgericht zu Eingang der bcut ' gen Sitzung die Ladung
wei 'ersr Entlastungszeugen .

Daran - wurde in der Beweisaufnahme fortgefabren .
Grndonnerickommisiar Fischer -Ettlingen und Gendarmcrieober -

wochtmeister Tboma -Ettlingen werden zuerst aufgeruken. Letzterer
gibt als Zeug« an , die Familie Schneider, insbesondere der Ange¬
klagte Franz Schneider , der zu Hause den Ton angebe, sei nicht gut
beleumundet . Man nabm allgemein an , daß der Brand der Marr -
zeller Möble von Franz Schneider gelegt worden wäre . Der er¬
mordete Fischzüchter Braun habe sich immer wieder beklagt über
die Familie Schneider. Er baba in guten Verbältnissen und gutem
Ansehen gestanden und »alt als tüchtiger Gesck-äftsmann . Seinem
Temperament nach war er ein offener Mensch , der jedem seinen
Standpunkt sagte. Erbest war er ruf die Familie Schneider vor
ollem wegen dek

häufigen Fischdiebftählc;
den Zeugen Schüßler babe Braun auch im Verdacht gehabt ; da¬
gegen nicht de» Zeugen Weingärtner . Sein eigener Bruder Otto
babe den Angeklagten als binterlistigen und verschlagenen Men -
scken bezeichne : ; sein Bruder fürchtete sich vor ibm und traute ibm
sehr viel zu . Bei der ersten Einvernahme durch die Gendarmerie
am Morgen de ; 23 . Dezember babe Schneider an beiden Händen
gezittert wie Espenlaub ; er habe kaum die Kaffeetasse halten
können .

Gendarmeriewachtmeister Schulze , der am Morgen nach der Tat
in Marxzell erschien und bei der Festnahme Schneider zugegen war ,
gibt u . a . an : Schneider entwickelte eine große Gewandtheit im
Verdunkeln des Tatbestandes kraft feiner Intelligenz , die er indes
nicht anerkannt wissen will , wie der Vorsitzende binzusügt . Er
machte Schwierigkeiten, wo er nur konnte. Der allgemeine Ruf
der Familie Schneider im Albtal fei kein guter . Braun galt als
ehrlicher, aufrichtiger Mann . Außer mit der Fam ' lie Schneider
habe «r kein Zerwürfnis gehabt . Franz und Otto Schneider batte
er im Verdacht des Forellendiebstabls ; im Spätsommer sei auch
der Verdacht aus Schüßler gelenkt worden. Der Metzger Wein¬
gartner aus Pfaffenrot stand nicht im Verdacht des Fischdicbstabls.

Erstounlicherwcife krug Schneider bei feiner Festnahme nicht ,
was gegen ihn vorlag .

Plutfpuren wurden bei ihm nicht festgestellt . Rach Eintresien des

Autos mit der Eerichtskommission wurde Schneider in die Nähe
des Tatortes geführt .

Vorsitzender: „Konnte man von der Stelle aus , wo Schneider
mit dem Wachtmeister Rabold stand, die Leiche liegen sehen ?"

Zeuge Gendarmeriewachtmeister Schulze : „Das ist ganz un¬
möglich !"

Vorsitzender : „Ist der Angeklagte weitergetreten ?"
Zeuge : „Nein , der Angeklagte ist keinen Schritt weiterge¬

gangen .
" Rabold hatte strengen Befehl , an der betreffenden

Stelle mit Schneider zu bleiben , da dieser den Tatort zunächst nicht
beireten durfte .

"
Auch Rabold habe erklärt , daß er die betreffende Stelle nicht

verlassen habe. Von der betreffenden Stelle aus könne man un¬
möglich die Leiche sehen . Vcm Angeklagten wird eingewendet,
daß gerade ein Auto vorübergesabren sei ; als er diesem auswich,
habe er die Leiche seben können . Am Tatort iand der Zeuge einen
Zahn des Ermordeten , sowie zerschlagene künstliche Zäkne . Nach
den Feststellungen des Zeugen wurden bei Braun die Forellen
zentnerweise gestohlen. Es ist ihm nicht bekannt, ob der Ange¬
klagte Filch« verkauft Kat . Aus der Fischzuchtanstalt selbst , der
schwer beizukommen war , wurde nichts gestohlen ; nur außerhalb
der Fischweiber seien die Diebstähle vorgekommen. Im Sommer
dieses Jobies ist der Hund Brauns etwa 300 Meter in Richtung
Longenolb durch einen Kugelschuß getötet worden. Im ganzen
Albtal wurde davon gesvrochen , der Mörder Brauns habe den
Hund erschossen. Schneider befand sich damals bekanntlich schon in
Untersuchungshaft .

Als nächste Zeugin wird die Frau des Ermordeten , Mina Braun ,
geborene Hörder. anfgerufen . Sie lernte , wie sie angibt , ihren
Monn in Bad Teinach kennen und heiratete ibn im Jahre 1913.
1922 siedelten sie sich in Marxzell an . Das Geschäft ging gut . Man
verzeichnete Fabresverkäuse von 200 bis 230 Zentner Fischen . Die
Zeugin schildert ibren Mann als strenge, aber gute Natur . Mit
feinen Arbeitern in der Fischzucht sei Braun gut ousgekommen.
Mit Familie Schneider haben sie wenig gesprochen , schon von 1922
an . Mit Vostmeister Kra/t unterbieten die Eheleute Braun
freundschaftlichen Verkehr. Hörder auf der „Marxzeller Mühle ",
der mit der Zeugin verwandt ist , habe ab und zu etwas mit den
Schneiders gehabt . Nachdem die Mühle abgebrannt war , vermu¬
teten die Zeugin und anders Leute , daß die Schneider die Brand¬
stifter wären. Hörder hotte mit der Familie Schneider Differen¬
zen . Franz soll bemerkt haben zu Hörder : „Wenn Sic in 14 Ta¬
gen nicht ousgezogen sind , mache ich Ihnen die Hölle heiß! " Hör¬
der war von Schneider der Brandstiftung bezichtigt worden.

Die Zeugin wußte , daß Fische gestoblen wurden . Für verdächtig
bielt man die Brüder Schneider. Schüßler und Weingärtner . Rei -
ling dagegen nicht . Broun hatte sich öfters nachts auf die Lauer
gelegt , um die Diebe abzuvasien. Als er die ihm gestohlenen
Reusfen fand , machte er Anzeige. Das Verfahren ist noch im
Gange . Mehrere Male babe Braun gesagt : „Die Fischsteblerei
müsse noch an den Tag "

. Angstäußerungen bat die Zeugin nickt
wabrgenoinmen . Ihr Mann habe keine Angst gehabt . Sie selbst
bat sich um ihren Mann geängstigt : ..Laß doch die Schneider , die
können Dick geschäftlich schäd -gen !" Sie habe immer befürchtet.

Ächtung ! Wastlresultale !
Di« Parteimitgliedschaften in allen Städten und Orte« in¬

nerhalb des Verbreitungsgebietes des Bolksfreund — mit
Ausnahme von Karlsruhe — bitten wir, uns am Wahltage
telephonisch das Wahlergebnis mitzuteilen.

Diese Mitteilung hat aber nur dann Wert für eine Ber-
öfsentlichung , wenn gleichzeitig die Etimmenzah -
l e n von der R e i ch s t a g s w a h l am 14 . September ange¬
geben werden , und zwar von den folgenden Parteien :

Soziald « motrati « — Zentrum — Kommuni -
st e n — Wirtschaftspakte « oder Deutschnatio¬
nal c.

Die Nationalsozialisten traten bei den Ecmeinde -
wahlen 1926 nur vereinzelt in Erscheinung , so daß bei ihnen
Berglcichszahlen nicht vorliegen.

Wir ersuchen , für die telephonische Uebcrmittlung unsere
beiden Nummern zu benutzen:

7020 und 7021
Redaktion des Volksfrermd

der Franz Schneider könnte einmal schießen. Als sie zu ihrem
Mann wegen ihrer Befürchtung forach . habe dieser erwidert : „In
Gottes Namen , wenns dann so ausfällt , kann ich auch nichts
machen " .

Bor Franz Schneider habe ich immer Angst
gehabt . Anhaltspunkte bat sie keine dafür . Ihre Angst war
innerlich. Franz Schneider kam ihr unheimlich vor.

Ihr Mann ist häufig nachts fort , um den Dieben aufzulauern .
Sie befürchtete immer , daß er dabei erschossen werden könnte. Die
Forellenstehlerei sei ibm dauernd durch den Kops gegangen. Am
Abend des 22 . Dezember habe sie mit einem Kinde zu einer Weih¬
nachtsfeier im Mädchenbeim gewollt. Sie erwartete zuvor ihren
Mann zum Abendbrot . Als er um 8 Ubr noch nicht da war , wurde
sie unruhig . Sie wartete bis 9 .45 Ubr und ging dann zu Bett .
Diese Nacht babe sie keine Minute geschlafen , sei öfters ans Fen¬
ster gegangen, »m zu seben , ob er nicht komme . Sie babe mehrere
Male in der Näbe des Hauses nach ihm Umschau gehalten ; sie ist
dabei wiederholt an der Leiche ihres Mannes vorbeigekommen, die
sie in der Dunkelheit nicht sab . Erst gegen Morgen wurde die
Leiche gefunden.

Die weiteren Fragen an di « Zeugin beziehen sich auf den
Betrieb der Fischzucht ,

die Braun gemeinsam mit dem Fischhändler Gropp aus Robrdorf
bei Nagold ousübte : letzterer batte die kaufmännische Leitung der
Betriebe in Bad Teinach und Marxzell . Die beiderseitigen Ge¬
schäftsanteile waren gleich . Gelegentliche Meinungsverschieden¬
heiten zwischen den beiden Teilbab -' rn habe es gegeben, sie seien
jedoch nur geringfügiger Natur gewesen . Braun hatte einen Re¬
volver besessen, der sich zur fraglichen Zeit in der Reparatur be¬
fand . Einmal habe Broun geäußert , ivenn Schneider schieße,
werde der »weite Schuß von ibm ( Braun ) fallen .

Zeuge Fischmeister Bernhard Gieger, stand seit 1920 in den
Diensten Brauns . Er kannte das gespannte Verhältnis zwischen
Braun und Schneider, das vor allem auf dem Verdacht des Fisch-
diebstabls beruhte . In der Fifchzuchtanstolt gestohlene Reusfen
wurden in Schneiders Turbine gefunden . Nachdem Schneider fest-
genommen war . hat man von Fischdiebstählen nichts mehr gemerkt.

In der Neujabrsnacht 1923/24 hoben Franz und Otto Schneider
vor der Marxzeller Mühle

mit zwei Infanteriegcwchrcn geschossen .
Sväter bat er die Gewehre nicht mehr gesehen . Der Zeuge hat
am Morgen des 23. Dezember die Leichs Brauns aufgefunden . Er
hatte auf die Aufforderung von Frau Braun nach ihrem Mann

gesucht und dabei den grausigen Fund gemacht. Von
befürchtete Frau Braun , Schneider könnte ihrem Mann
angetan haben . Sie habe gelegentlich einmal gesagt:

„Er ist zwar stark , aber eine Kugel reicht doch
"-

^
Auf Befragen gibt der Zeuge an , daß einmal in seiner $
ein Hühnerhabicht abgeschossen wurde ; er könne aber
Schneider — bestimmt sagen , ob Braun den Schuß abü«^ . eij

*
An Waffen besaß Braun einen Browning , ein Irgdse »^
Zimmerflinte , einen Armeerevolver und ein Dolchm*»
anderes Gewehr hat der Zeuge nicht bei Braun Msehew ^ All

Zeuge Fischhändler Adolf Gropp aus Rohrhof bei AWAitzst
mit de » Leistungen seines Sozius sehr zufrieden ; ernste D» ^
mit ibm gab es nicht . Sie kamen gut miteinander au»' MM*
habe niemals den Gedanken gehabt , Braun aus dein ^ A"

hinauszudrängen , da es florierte . Am Tage der Tat 77
teidigung legt Wert auf diese Feststellung — war er W» '

Tag in Bad Teinach mit der Verladung von 60 Zentn «^ '^^
beschäftigt . Das letzte Mal war er in Marxzell im
Braun babe ihm öfters geklagt, daß er unter der Nachb"MM <k
Schneider litt , wobei er auf die häufig vorgekommenen o « « .
itäfile binwies . jBiriHjPfi !

Zeuge Wirt Hermann Kraus , seinerzeit Pächter der .
zur „Marxzeller Mühle " schätzte Braun als guten .^ « ^ >1
herzensgutev Mann . Er sei ruhig und nicht streitsüchtlS »
im Gegensatz zu Schneider, der das große Wort geführt u>® ,.
mit den Gästen gehabt Hab« .

“ - ~ wt

Kerle drohen ibm m
mal ( an der Stelle

cuut'i iium:. Einmal habe Braun
mit Totfchießrn" . Schneider sei ibm

mal ( an der Stelle , an der die Tat geschah) begegnen „ W.ltej. r
habe hinzugcfügt : „Aber wehe, wenn er mich angrem - ^ |

Der Zeuge, den der Vorsitzende ermahnen muß,
machen , anstatt Stellung zu nehmen, hält den Franz o ®
der Tat für fähig . Dieser sei geistig seinem
legen. Er gehe über lOORcchtsanwälte

L{jemerksckaHlidtie
* Den Steuerleuten der Rhrinschifiahrt wollen die Reeder

züge kürzen . Am Oberrhein gebt die Kürzungsforderun » ^
33 Prozent . Die Steuerleute stehen dem Druck der U n ‘?
ziemlich hilflos gegenüber , da sie nicht genügend organisie" '

15 000 spanische Metallarbeiter im Ausstand . Don hkN
arbeiterstreiks in Madrid und Umgebung werden, wie v

richtet, insgeiamt 15 000 Arbeiter betroffen . _
Tarifkiindiguugeir auch in Herford und Minden . Die 5 -1 . K

des Arbeitgeberbundes für die Metallindustrie in , tjF]
Minden bat die zur Zeit bestehenden Lohn- und Rab"

zum 31 . Dezember d . I . gekündigt.
Bcrbandskassenmitglieder ! Achtung! Die Badischen - jt

veranstalten für die Krankenkasse So » der vorträge '
„»iWy

Krebsfilm durch Herrn Oberarzt Dc. Wci ß. Am
tag 19.30 Uhr für die Allgemeine Ortskrankenkasse ( iicW ji

fl’
Am Freitag für die Eisenbahner 11. a . Die Karten >verdk> .
Kassen für nur 20 Pfg . , abgegeben. Der Besuch ist für ?e

,
b

glied und ganz besonders für die Frauen lehr
jeder diese Gelegenheit , ee geht um die Gesundheit
leicht auch die eigene, wer kann das wissen . 3Vr Kre-'N MW
werden immer häufiger . Krebs ist heilbar .

Tarifkündiguug im Tischlergewerbe. Die im Reichenek "

deutschen Tischlergewerbes »ufammengefchlofsenenTiichle .u^ . ,»
verbände baben beschlossen, soweit sie unter die Wir '

^ ? gFU .̂ ik
Mantelvertrages für das deutiche Holzgewerbe fallen , » st
den Manteltarifvertrag mit Wirkung vom 15 Febr 'Mk
kündigen. Ffylj

Äc

?«l
? tt
KsS
8tte

| Sugenü
SAJ . Karlsrube und Durloch ! ^ (S

Genossen ! Am Samstag abend fübren wir in der
volutionsfeier ) den Svrechchor „Rund , Rund " auf . ^ fle! ■

uns ?48 Ubr vor der Festhalle . Nur in Bla » ! Kommt
Freitag abend Probe im Jugendbeim .

j Sport : a

Den Fußball vereinen und -Abteilungen zur Kenntnis , ^
den-Baden am vergangenen Sonntag gegen „Möoc" M""

fvielt bat . Dadurch hat sich Baden -Baden außerhalb
gestellt. Unseren Vereinen und Abteilungen ist es nicht

gegen Baden -Baden zu spielen.
3. Organisationrbezirk : Karl Müller

3. Fußballbezirl : L. Brannaib .

Tabellenstand der Meisterschaftsspiele 3 . Ber^ t

1 . Eruvve ^
Spiel « gew . Verl , uncnislv . 1Vereine :

Union
Wilferdingen
Brötzingen
Grünwinkel

Hagsfeld
Bevgbansen
Eisenbahner

2. G r u v v e
3 0
2 1
0 4 8 : 11 ,

Am Sonntag ruht der Spielbetrieb bei allen

&?

Ä
m1 Am der Stadl SMfteSÜl

Au« der Stadtratssitzung vom. 12. 9lootmf>et
ie

Ein Gesuch um Aufstellung einer werteren TanksE ^Ki^MT
Wcingartcner Straße wird abgelehnt . — Die Straßenve ^
der 1»»->« ^- l «ld - , Wald - und Pfinzstraße wird verbessert - «5^ 75
iuch der Johann Bender Eheleute um Erlaubnis rum d>,

beträgt 1018. darunter befinden sich 131 Försorgeart

Severing spricht ^
Die morgen Samstag abend stattsindende

sche Wahlkündgebung mutz einen Massenbesuch aus "'
fi f\ \

Preußische Innenminister Gen . Severing , $ 0
Reaktionären am meisten gehahte Mann , spricht « |f, t

I«Sa «* OTiib « « h <»nt Miuft AV' .saal hier . Außerdem spricht noch Bürgermeister
m a n n (ilugsbutg ) . Der Eintritt beträgt 36 *

lose zahlen 10 Pfg . Restauration findet nicht
stehen also keinerlei Ausgaben. ( 8

Die Versammlung beginnt pünktlich um br * rp
da Gen . Severing auch noch in Karlsruhe ] Vtc® «jl ?

Wählerinnen , Wähler ! Sorgt für einr »
besuch . Sozialdemokratischer Saalschutz! Euer *

scheinen ist Pflicht .



L , veschichtskalenüer
■>* ** *• 1716 j -PüiMovh Eottfr . Wiltz. Leibnitz. — 1825' w »I (Fr . Richter) . — 1831 f-Philofovb Georg W . F.
M! K T^ utlchland besetzt Kiautfchou. — 1918 Regierungs -
iVj

'
^ Kilisterung , Volksbewaffnung , Trennung

1922 Rücktritt Wirtb , folgt Cuno.
von Kirche

;
L lZroipreisabschlag

, I ^ »JebiirftttsDerein als Schrittmacher zur Brot -
- Preissenkung

s^ Mgabe des Lebensbedürfnisvereins wurden bei. «nr. r^ herabgesetzt :

6‘tfi
l: * i *c,lim

Kommißbrot (Mischbrot) 35 Pfg. (bisher

beträgt also durchschnittlich etwa 7 Pro¬
tz " ^ " 3 wird diesen Schritt des Lebensbedürf-
plkM .i begrüßen.
^ Uschlag beweist aber auch, wie volksfeindlich die
Nii .^ akenkreuzler ist, denn die Nazis führen| >|UI a " v «VA A V *4 Q • V fr VVMd V »V VMr() »•'
Wt tp

^ den Kampf gegen die Konsumvereine
^

^ensreich für die Bevölkerung wirken, ist
Daß
nun

1

^
° n dem Preisabschlag zu ersehen . Aber weil die

Hp! ^ uschaften preisverbiNigend tätig sind , deshalb
Cerv Nazis gegen sie . Also / verehrte Hausfrau ,

>>», Indern willst, daß eine Preisverbilligung ein-'vahle brav Nazi !

^warz-rote Korruption auf dem
^ Rathaus !"

Politiker , Kommunisten und Spießer ver-
tiij/ ^ chlagwort, ohne daß man bis jetzt auf Seiten
'' beteiligten auch nur eine Tatsache hören konnte,^" gung eines derartig schweren Vorwurfs

. Lediglich, daß sowohl im Stadtrat , wie auch im
die sozialdemokratische Fraktion »

U i jj*1 Interesse der Allgemeinheit für zweckmäßig
Plmmten Fragen mit dem Rathauszentrum zu-

q uV n äderen Fragen auch wieder nicht . So wie es
j

anderwärts auch gehalten wird . Wäre unsere
tzi

'5
.

dieser Weise auf dem Rathaus vorgegangen,
? nches nicht erreicht , was im Interesie

et
.
t und speziell des arbeitenden Volkes liegt,

«ix Mion " kann dabei nicht nur keine Rede sein ,
-t ^AEiten , wie immer, darauf , daß alles mit Sach -

^ Sauberkeit erledigt wurde.
k ^ >M ugwort von der „schwarz-roten
*5 % ps ?s“. sei es wer es wolle.dafür a ' '

^ it Erleumder!
S„tx ^ uazis und ihre linksgerichteten, mehr oder
N 5 Freunde , versuchen in Ermangelung sachlich

Vorwürfe, uns Sozialdemokraten zu verun -

rr. ^

Korruption
immer wieder ge-

/
rP?. .dafür auch Tatsachen anzuführen , ist ein

ü-

:(K -
»ui» Wähler! Gebt den Verdächtigern

^ ch st e n S o n n t a g die einzig richtige Ant-
Stimmzettel
«»ste 2 der Sozialdemokratie ! e. g.

^Älfd )öfl6* und Konservative
Volkspartei rühren sich

j^ üvvchen haben sich bekanntlich zusammengeschmol -
Versammlung zu den Eemeindewechlen Stel -

^ ^ err Reichstagsabgeordneter Dirscherl aus
^ Zr.Achienen, um die „Ideale " der Wirtschaftspartet
^ ilsttzWlich gilt auch bei ihnen der Kampf gegen den

hMalismus , denn eine Gesundung könne nur auf
J iL^ tz«,,k7^ *ischEsordnung erfolgen ! Herr Dirscherl hat

8eW7 wahrscheinlich nicht an die über 3 Millionen
> denn diese sind bekanntlich ein Produkt der
> t n Wirtschaftsordnung und wir müssen eine

J ^ 011 ablehnen . Herr Dirscherl meint aller -
djx ^ Elend sei das Ergebnis sozialistischer Mitzwirt -

d»„ r
.̂u Gründe dafür bat er nicht angeführt . Er

«•' nn diese seine Behauptung ist eben ein glatter

• l & I smach Herr Bauunternehmer
! 11 man auch gleich weih, dab die Vertretung
y / ^ e ’' ert . Eine recht schwache Seite der Wirtschafts-
,h !j H w5Ooliti «

et die Forderung für eine verringerte städtische
S ein«:' . . Mit der geforderten Sanierung der Altstadt

e ! den , denn diese Forderung ist keine solche
l , V ^ eiS ®ii0J>ar tei , sondern die sozialdemokra »
[1 , 5t ’sÄ t fchon lang vor dem Kriege diese Forderung
V die erwünschte Unterstützung gefunden. Der

>»tztz- !4e ->
°Edn«te Dr . Dierle wetterte gegen das haus -

' k̂ nministerium . das ganz von der Sozialdenw -
r Der Grund liegt nämlich darin , daß das

d iinb , ium nicht restlos die Wünsche der Saus -
>l ‘eti€ Syndikus des Hausbesitzervereins ist natür -

interessiert daran , dah sich der badische Jnnen -
Md-^sü^n der Hausbesitzer gegenüber gefügig zeigt.

"Mer müsie abgebaut weiden , war die weitere
►Iwa v>8». , m Abbau dieser Steuer die Bautätigkeit

könnte dies dem radikalen Hausbesttzertum
^ t?rst» Mwen sein, denn je Weniger Wohnungen vor-

werden auch die Mietvreise . Und ob gerade
^er Forderung auf Abbau d« Gebarche -

hHh«V?V nt*ü* ist , darf wohl bezweifelt werden.pFM '»«nn sich die Wirtschaftsvarteiler um Allgemein-
ihr Svezialweizen gedeiht.

Zachen unnötige Ausgaben !"
iMd ^ -^ Morwürfe .

Jj }, wre i

die man häufig hört und noch
Karlsruhe erscheinenden B a d i -

ungemein yefuger tfotm oie
höo n fl ttc9en ihrer angeblichen Luxusaus -

Jahren angreift. Außer dem im Polks -
Ei. d ^ ^ einen darauf erwiderten , muß von dem

1 hier in Karlsruhe jitzt , gefor-

Kommunisten gegen Arbeitsbefchnstung
Landauf , landab schreien die Moskaujüager nach Arbeitsbefchaf-

fnng für die Erwerbslosen . Dah bei ihnen dieses Geschrei nur
Heuchelei ist, und es für sie gar nicht darauf ankommt, für die Ar¬
beitslosen Beschäftigung zu erhalten , zeigt am besten die Haltung
der Karlsruher koMmuniftifche « Rathausfraktion .
Bekanntlich liegt die badische Landeshauptstadt wirtschaftlich sehr
darnieder , grohe und kleine Betriebe wurden stillgelegt, so u. a. die
Maschinenbaugesellschaft, die Eeigersche Fabrik usw. Andere Betriebe
haben ganz bedeutend ihre Arbeiter - und Angestelltenzahl redu¬
ziert , so dah in Karlsruhe zur Zeit über 8999 Erwerbslose vor¬
handen stnd . Die Stadtverwaltung bemüht sich, neue Unterneh¬
men für Karlsruhe zu gewinnen bzw. ansässige Betriebe in Karls¬
ruhe zu erhalten . Dah die Kommunisten an solchen Frage « völlig
desinteresiiert find und eine direkt arbeiterfeindliche und arbeiter¬
verräterische Eemeindepolitik betrieben habe», sei an zwei Beispie¬
len dargelegt .

Die frühere DeutscheWaffeu - uudMunitiousfabril
und jetzige Berliner -Karlsruher Zndustriewerke (Berka ) wollten
ihren Betrieb in Karlsruhe aufgeben und nach Oberndorf a . 91 . ver¬
legen. Es konkurrieren also Karlsruhe und Oberndorf um die Berka-
werke . Für Karlsruhe hätte eine Ileberfiedlnug der Berka nichts
mehr und nichts weniger bedeutet, als dah weitere ra. 499 Ar¬
beiter , Arbeiterinnen und Angestellte brotlos geworden wären . Das
Heer der Arbeitslosen wäre durch sie also wieder vermehrt worden.
Mit der Erhaltung des Betriebes aber war zugleich ein Aus¬
bau und damit eine Bermehrung der Arbeitskräfte
zu den bisherigen geplant . Das Schicksal von 499 bis 899 Arbeitern ,
Arbeiterinnen und Angestellten stand also auf dem Spiel . Für sie
war also die Frage : „Haben wirArbeitoder keine ". Eine
verantwortungsvolle Stadtverwallung muhte natürlich das Men¬
schenmöglichste tun , um den Betrieb der Berka für Karlsruhe zu
erhalten . Und die Stadtverwaltung tat es auch, was ihr gewih
nicht leicht fiel , denn der Äonlnrrent Oberndorf , dem auch der würt ,
tembergifche Staat hilfsbereit zur Seite stand, war zu allen Ovkeru
bereit , um die Berka nach Oberndorf z« bekommen . Unter diesen
Umständen muhte die Stadtverwaltung Karlsruhe wohl oder übel
sich zu groben Opfern bereit erklären , um die Berka in Karlsruhe
behalten zu können, damit etwa 499 bis 799 Arbeiter BeschäMgun«
haben . Und die Stadt Karlsruhe brachte grobe Opfer und zwar
nicht zuletzt im Interesie der Arbeiter , Arbeiterinnen und Ange¬
stellten.

Aber was taten die kommunistischen Vertreter auf dem
Karlsruher Rathaus ?

Die Frage , ob die Abmachungen mit der Berka in öffentlichen
oder nichtöffentlicher Bürgerausfchuhfitzung behandelt werde« solle»,
war für sie viel wichtiger als die Frage , ob 499biv799Ar «
beitsbienen arbeitslos find oder nicht . Als ihr An¬
trag , die Sache in öffentlicher Sitzung zu berate », nicht angenom¬
men wurde , verlieben ste demonstratio den Saal . Das Schicksal
vieler Hunderte von Arbeitskräfte » war ihnen
gleichgültig . Hätten nicht die gröhteu Feinde der Arbeiterschaft,
nämlich die Deutkchnatioualen, die Wirtschaftsparteiler uud die
Deutsche Bolksvartei in diesem Falle mehr Berftändnis für die 2u ,
teresien der Arbeiterschaft gezeigt wie die Kommunisten, so batte
es leicht vaffieren können, dah Karlsruhe auch die Berkawerke ver¬
loren hätte und damit auch viele Hunderte Arbeiter brotlos ge¬
worden wären . Die gröhten Feinde der Arbeiterschaft batten in die¬
sem Falle mehr Verständnis gezeigt wie die Moslauleute . Letztere
muhten sich sogar, wie der Fall beweist, von den Sozialreaktionären
beschämen lasien.

Der zweite Fall . 2m Heiden Ringen unter den Städten , wer die
Michelin - Werke erhalten werde» blieb Karlsruhe Siegerin .
Dah der Sieg nur mit groben Opfern erfochten werde« konnte, war
nach den obwaltenden Umständen gar nicht anders denkbar. Aber

die wirtschaftlich ko schwer darniederliegende Stadt Karlsruhe
konnte nicht anders , wenn sie sich industriell aufwärts entwickeln soll.
Hätte Karlsruhe die Opfer nicht gebracht, so wären ste eben von
einer anderen Stadt ohne weiteres geleistet worden. Auch in
diesem Falle

stimmten die Kommunisten wiederum wie bei der Berka.
Angelegenheit gegen die Vorlage , also gegen die Nieder¬
lassung von Michelin und mithin gegen die Arbeits¬

beschaffung für die Karlsruher Erwerbslosen .
Wenn jetzt drauhen neben dem stillgelegten Maschinenbanwerk der

umfangreiche Bau der Michelin-Gummifabrik erfolgt , und eine statt¬
liche Anzahl Bauhandwerker und andere Arbeitskräfte Arbeit ge¬
sunden haben , und nicht stempeln gehen müssen und nicht bitterster
Rot ansgeliefert find, so ist dies gegen den Willen der
Karlsruher Rathauskommunisten geschehen. Wäre es
nach dem Willen der Moskauvertreter gegangen, ko wären auch diese
Arbeitskräfte brdtlos und wenn der Betrieb der Micheli» ausgenom¬
men wird und Hunderte von Arbeitern und Angestellten Beschäfti¬
gung finden , so sind die Kommunisten daran unschuldig.

Auch bei den Wobnungsbauvorlagen »ahmen die Kom¬
munisten stets eine ablehnende Haltung ein . Gewih, auch der So¬
zialdemokratie vaht die in Karlsruhe eingeschlagene Wohnnngs -
volitik nicht, weil viel zu wenig der Kleinwohnungsbau mit nie¬
deren Mietvreiien gefördert wurde und auch die Eenosieufchaften
nicht gebührend Berücksichtigung fanden . Auherdem wurde von der
kapitalistisch eingestellten Mehrheit , zu der auch das Zentrum ge¬
hört , jede Mietkontrolle abgelehnt . Wären die Wohnungsvorlagen
jedoch abgelehnt worden , so hätte auch das mit Zufchnh erfolgte
Bauen , das den überwiegenden Teil der Bautätigkeit darstellt ,
nicht durchgeführt werde» können und viele Hunderte von
Bauarbeitern hätten das Nachsehen gehabt , in¬
dem sie arbeitslos geworden wären . Um diesen Arbeitern
Arbeit zu verschaffen , ste vor der Arbeitslosigkeit zu verhüten , war
ei« Mitgrund für die Zustimmung der Sozialdemokratie zu den Vor¬
lagen . Anders die kommunistische Fraktion , die durch
ihre ablehnende Haltung bewies , dah es ihr egal ist, ob die Bau¬
arbeiter Arbeit haben oder nicht .

Mit dem Geschrei , dah die Stadt Karlsruhe und vornehmlich die
SPD dem Kapitalismus grobe Summen in den Rachen werfen , ha¬
ben sie damals ihre arbeiterschädliche Politik zu beschönigen ver¬
sucht. Natürlich , was kümmern sich die mahgebenden KPD -Lente
darum ,

'ob die Arbeiter Beschäftigung haben oder nicht, sie haben
ja ihre sichere Stellung .

Es ist und bleibt dabei : Die kommunistische Vertre -
tuug aus dem Karlsruher Rathaus hat gegen die
Arbeitsbeschafsung für Arbeitslose gestimmt .
Hätte sich der gesamte Bürgerausschnh aus den Boden dieser famose »
Arbeitervertreter gestellt, so lägen die Berka -Werke still, die Miche¬
lin -Werke hätten fich nicht in Karlsruhe niedergelasien und weiter¬
hin wären die bis dato bei der Berka beschäftigte» Arbeiter , Ar¬
beiterinnen uud Angestellten ebenfalls brotlos geworden.

Arbeiter , Arbeiterinnen und Angestellte, gebt de» kommunisti¬
sche« Arbeiterverrätern am nächsten Sonntag den verdienten Fuh -
tritt . Wie in der Frage der Arbeitsbeschaffung, so haben sie auch ln
anderen Dingen versagt, auch

nicht das geringste Quäntchen positive Arbeit im
Interesie der arbeitenden Bevölkerung habe« die
Kommunisten auf dem Karlsruher Rathause geleistet.

2bre Tätigkeit war gleich Null , nur im Verleumden gegen¬
über der Sozialdemokratie taten sie sich als Helden hervor . Der So¬
zialdemokratie blieb es Vorbehalten, die 2nteresien der Arbeiter¬
schaft zu vertreten . Deshalb :

Keine Stimme der arbeiterfeindliche» KPD ., sondern
Werktätige aller Stände , stimmt für Liste Nr . 2 !

dert werden , zu sagen, in welcher Weise beispielsweise die
Stadt Karlsruhe » die dem Artikelmann doch am nächsten
liegt , das Geld zum Fenster hinausgeworfen haben soll.

Wir Sozialdemokraten haben die Stadtverwal¬
tung Karlsruhe als solche nicht ohne weiteres zu verteidigen,
aber wir sind an diesen schweren Vorwürfen deswegen stark
interessiert , weil wir als große Fraktion bei allen Aus¬
gaben oft entscheidend mitwirkten .

Wir kennen unsere Pappenheimer drüben - im anderen
politischen Lager , die von dem genannten Blatt betreut wer¬
den. Diese , wie ähnliche andere « ersteckte Angriffe , z. B.
der mit dem Parteibuch , sind hauptsächlich für uns So¬
zialisten gemünzt, ohne daß die politischen Verleumder Be-
weise dafür erbringen können.

Namentlich in den hiesigen Ortsgruppen der sogenannten
Volkspartei und Wirtschaftspartei sind Redens¬
arten und Vorwürfe , wie die erwähnten , aber immer nur
versteckt, gang und gäbe . Da nach Ansicht eines richtig¬
gehenden Karlsruher Spießers selbstverständlich
alles Verwerfliche von den verdammten Sozial¬
demokraten kommt , weiß er schon , wenn er eine solche
Redensart hört , wenn auch keine Partei namentlich ange¬
führt wird , aha , da sind die verfluchten Sozzen damit
gemeint,

Also , heraus mit eurem Flederwisch, Badischer Presiemann !
Für heute sei ihm von uns nur noch zu seiner Information

gesagt, daß es bei der letzten Voranschlagsberatung unserer
Stadt im Frühjahr weder den Herren Stadtrat Künkel
von der Volkspartei , noch Stadtrat Willst von der Wirt¬
schafspartei möglich war , an dem ohnehin ausgepreß .
ten Millionenbudget der Stadt auch nur noch das geringste
einzusparen.

Wählerinnen und Wähler ! Die beste Antwort gebt ihr ,
dem arbeitenden Volk Angehörigen , dadurch , daß ihr am
nächsten Sonntag hiergegen protestiert durch die
Abgabe eines Stimmzettels für

Liste 2 der Sozialdemokratie ! e. g.

Mitarbeit am Wahltag
Wir brauchen wieder etwa 89 Genosien und Eenosiknne« mit

Motorrädern oder Fahrrädern zur Uebrrmittlung der
Wablresultate gegen Vergütung . Meldungen könne « bei Genosie
Eisele (Bollsfreund -Redaktion) erfolge«.

Veranstaltungen
Der Karlsruher Liederlranz begeht am 22. November die Feier feines

89. Stiftungsfestes und bietet seinen Mitgliedern und Freunden
au ? diesem Anlatz ein mit künstlerischem Gefchtuack aufgebautes Konzert .
Zu Ehren von Konradin Kreutzer, dessen Geburtstag dieses Jahr gerade
an diesem 22 . November zum 150 . Mal wiederkehrt, singt der Chor zunächst
drei seiner Kompositionen für Männergesang . In das Programm ist
dann weiterhin als größerer geschloffener Chor . MecreSstimmen' von
Lothar Kempter ausgenommen . Als Sängerin Ist Elfriede Haber¬
korn , Altistin am Landestheater , gewonnen , die neben entsprechenden
Liedern von Trunk und Reger die wertvollen eigenartigen Zlgeuneimelo -
dien von Dvorac interpretieren wird . Eisriede Haberkorn , auch im
Konzertsaal ein« gefeierte Künstlerin , wird sich bei dieser Gelegenheit dem
Karlsruher Konzcrtpublikum erstmals außerhalb des Theaters vorstellen.

Philharmonisches Orchester Karlsruhe . 1 . Sinfonie -Konzert am Mitt¬
woch , lg . N»v„ in der Festhalle, 20 Uhr . Das erste Konzert, welches dar
neu gegründete . Philharmonisch « Orchester" in die Oestcntltchkeit hinaus «
stellt, wird ein . Sinfonie -Konzert " sein. Dirigent ist Herr Hans Derber
van der Floe , der bereits internationalen Ruf hat . AlS Solistin wurde
Frau Kammersängerin Mary Effelsgroth -von Ernst gewonnen . Die
Preis « stnd vollstümlich gehalten . Plätze unnmneriert Galerie für M 1 .—
und numeriert « Plätze ab M 1 .50. Der Kartenverkauf liegt in den Hän¬den der Musikalienhandlung und Konzertdirektion Fritz Müller ,
Kaiser. Ecke Waldstrabe . Telefon 888 . .

Vortragsreihe der Naturfreunde 1930/31. Aüf den heute abend statt-
stndenden Vortrag des T .V . Di« Naturfeunde »Wie heben wir die aktive
Teilnahme der Mitglieder am Vereinsleben ? " sei hiermit besonders hin«
gewiesen. Ein Besuch der Vortrags ist nicht nur Mitgliedern der Ver¬
eins , sondern nmh Nichtmitglicdcrn zu empfehlen.

&lugblaüverbreitung
In nachstehenden Lokalen bzw . nachstehenden Genosien liesen

die Flugblätter zur Verbreitung für beute abend »us :
Riutbeim : Heller, Ernststratze 95.
Oststadt: „Bernbardusbof "
Altstadt : „König von Württemberg "
Mittel - und Siidweststadt : „Gambrinusballc "
Mühlburg : „Hirsch"
Erünwiukel : Liebmann
Darlanden : Frenzel
Bulach : Rastätter . Vannwaldalle « 134
Rüvvnrr : „Zum Löwen"
Hardtwald -Siedlung ; „Prinz Betbold "
Südstadt : „Zur Eiche "
Weiberfeld : „Weiberbof"
Beiertheim : „Weiher Kuckuck"



Bf»1

ß >:<

Reuolutionsfeier
derSozialdemokratifchen Partei Karls^l

Festhalle (großer Saal) am nächsten Samstag , 15 . Nov., 20 Uhr
Gemischte Chöre . Volkssingakademie

Ansprache ;

Preußischer Innenminister Genosse Severins
Männerchöre . Arbeltersängerkartell
Rezitationen • Sprechchöre . S . A . J *

**

Die Wintesarbeit
der Karlsruher Naturfreunde

In Fortsetzung der diesjäbrigen Winterarbeit sollte am 31. Okto¬
ber der Vortrag „Sryiales Wandern " folgen. Der kn Aussicht ge¬
nommen« Referent mutzte jedoch infolĝ anderweitiger Jnansvruch

offinähme Magen . In liebenswürdiger Weise svrang unser Genosse
Würges ein, der uns den Abend ein Referat „Die Entdeckung
der Heimat" hielt . In leichtverstSndlichen Worten verstand er es

tze Gebiet der Raturerkenntni » binein-ufübren , die Schön¬in das grobe _ . .
heit der Wiesen, Felder , mit ihrem reichen Blumemsegen, ihrem
gan »en Entstehen und Werden aufzuzeichnen. Nicht minder beachtete
er das geologische Werden und Vergeben der vielen Jahrtausend «
bis zum heutigen Tage . Aber auch di« Tierwelt fand gebührende
Erinnerung . Im Weiteren ging er alsdann ausführlich auf die
Verbundenheit allen Geschehens ein und zeigt« wie notwendig für
das Verstehen des Wanderns ein« richtige Kenntnis der Heimat ist.

Seine Wort « klangen aus in dem Wunsch , dah überall ein« rich¬
tige Heimatkunde gelernt und verbreitet werden möge um alle
Gesetze der Welt erkennen »u können, um daraus zu ersehen wie
alles zufammenwirken mutz , datz die Keimatscholle entsteh« und
erhalten bleibt .

Reicher Beifall belohnt« die Ausführungen , wollen wir hoffen,
datz auch sie dazu beitragen mögen, unser« Arbeit zu fördern und
zu steigern.

Anschlietzend konnte der Vorsitzende die erfreuliche Mitteilung
machen , dah die Pbotoabteilung am kommenden Freitag « inen Vor¬
trag vorgesehen hat , der sich an das gehaltene Referat anschlietzt
und uns im Bild in die Umgebung Karlsruhes führt . Di« Abteilung
bat sich die Arbeit gemacht , Bilder aus dem Umkreis von 10 Kilo¬
meter Lsrzustellen und in Form eine» Abends vorzuführen . Den
Mitgliedern fällt jedoch die Aufgabe zu , die Ortsbezeichnung auf
den überreichten Fragebogen « inzutragen . Der Verlauf des Abends
zeigte, dah dies« Veranstaltung sehr guten Anklang gefunden, autzer -
dem konnten die Mitglieder ihr« Kenntnisse aus dem Wandern ver¬
werten und die Pbotoabteilung Lat di« Eewibdeit , mit dazu bei-
getragen zu haben , Seimatkenntnis zu »ermitteln . Wie oben schon
erwähnt , fand die Veranstaltung groben Lnklang um so mehr als
den besten Lösungen schön« Vergröberungen als Anerkennung wink

a . (Exr - - - - - -len . Erfreulicherweise konnten die jüngeren Mitglieder und ins¬
besondere Mitglieder der Fugendabteilung di« Preise in Empfang
nehmen. Es sei der Pbotoabteilung für di« Uebermittlung auch hier
Dank gesagt.

Als Fortsetzung des Bortragsvrogramm » ist für Freitag , 14. Ro-
‘ “ . . ItfbT -

nember das Thema: Wie beben wir die Amvitat unserer Mitglie¬
der ? Es ist zu wünschen, datz recht viel« Mitglieder , auch Gäste sind° " “ " ^ ' folgwillkommen, dielen Vortrag anhören und auch in der folgende»
AuSsvrache ihrer Meinung Ausdruck gehen. S .

*
Freireligiöse Gemeind«. In der Sonntagsfeier am 18. ds . Mts .

vorm . 10 Ubr im Saal « „Vier Jahreszeiten "
, Ssbelstratze 21, fvricht

Herr Sochschulvrofesior Dr . Arthur Drews , der vor einigen
Tagen seinen 65 . Geburtstag beging , über das bedeutungsvoll «
Thema „Der Uebermensch und der Gottmensch "

. Der Zutritt ist
jederman gestattet .

Ein « Richtigstellung. Im «estrigen Artikel „Der Wahlkampf im
Gange" heißt er . datz der Evitzenkandidat JägerEvarkassen -
direktor sei . Herr Jäger ist dies nicht, sondern Stadtkassrn -
direktor.

( :) Stenographenvereiu Karlsruhe 1897 e. B . Zahlreich waren
Mitglieder und Gäste der Einladung des Vereins zum 84. Stif -
rungsfest im Künstlerbaus gefolgt. Lin reichhaltiges Programm
verschönert« die eindrucksvollen Feierstunden . Der 1 . Vorsitzende des
Vereins , Serr Hauvtlebrer R i L g I e r , begrübt « di« Anwesenden
und gab mit kurzen Worten « inen um/assenden Rückblick über das

en und unser Dereinsleben , da«
- <\>>; _ «i) - dstenographische Lehen im allgemeinen _ _

in erfreulicher Weise vorwärts strebt. Für 2vjahrige Mitgliedschaft
konnten drei verdiente Mitglieder und für zwanzigjährige Mit¬
gliedschaft Frl . Hoffmann mit einer Etenographennadel ausgezeich¬
net werden. Frau Lydia und Herr Ludwig Egler erfreuten die An¬
wesenden durch meisterhaften Vortrag passender, stimmungsvoller
Lieder zur Laute . Vollendet« Klavierdarbketungen von Frl . W>ith
Sckrotz flochten sich verbindend in das Programm « in . Frl . Fölz,
Mitglied des Vereins , »eist « künstlerisch -ausdrucksvolle Tanzstudien.
Schrotz flochten sich verbindend in das Programm « in.

Ein allgemeiner Tanz , der bi» in di« frühen Morgenstunden Jung
und Alt unwiderstehlich in seinen Bann zog , schlob di« glänzend
verlaufen « Veranstaltung . Sv .

« dtffefethftttft»
Badisch« Ltchts»i«l«

Otsunet hiltftger lootmen setz« M< Meldungen au» dem « edtrge über
« ckmeesall und bald wird «» mögNch sei» mit dem yintersport zu be¬
ginnen . Schon rüstet Jung und Ml zum Ausrücken. hinauf in di« Berg«
zum freien lustige» Lümmel» in freier Luft . Bald werde» di« Flure»
durchzogen sei« von den .« puren im Schnee". Um aber beute schon vielen
ein« Borfreud « zu bereiten , von all dem herrlichen, da» di« Hinan ».
ziehenden erwarte «, um un» außerdem ein Bild her vielseitigen gefahren
der Hochgebirges im Winter mache « zu können; um die Dodetmbleiben-
müssenden auch all da» mtterleden zu lassen , führen di« Bad. Lichtspiele
den Hochgebirgrfchneefchudstlm »Spuren Im Schnee * vor .

Pa . Li
Ti« zuckersüß « Romantik der Studentenzett tm feuchtstüblichen Ratzmen

von Alt-Heidelberg reizt immer wieder zur verstlmung im stcheren Be¬
wußtsein aus brausenden Erfolg zu stoße ». Und so findet auch der 1QO»
prozentig« Tonfilm der Ufa .Ein Burschenlieü au» Heidelberg" , der
augenblicklich im Pa -Lt läuft, fein betfalltsteudige « Publikum . Dt« ret.
, e» d« Amerikanerin EMnor (Betty B>rd) wird natürlich tüchtig um«
fcbwärmt , die obligate Sauferei und blutrünstig « Säbelmensur darf auch
mehl fehlen, nur gut . datz da» tzayyp end all«» in Wotzlgefallen austSst.
— TaS Beiprogramm bringt zwei der beliebten Mtckv -MauS -Trickfilm« ,

»affe« Bauer. Kapellmeister Krämer bringt im heutigen Nachmtttag-
Elitekonzert Kreisler » Paraphrase über zwei ruffische Bollrlteder zum
Vortrag. Abend» ist Operetten , und Schlagermuflk mit neuem Programm.
( Liede die Anzeige.)

Der Sohn der weihe» Berge.
Mit einem gut ausgewLhlten Programm eröffnet « letzten Mitt¬

woch das Gloria - Palast - Kino am» Ronbellvlatz di« Ton¬
film -Saison 1930/31 . Der Gloria -Palast hat einen neuen Inhaber
erhalten , Herr Webnert , behält aber die Geschäftsführung
in bisher schon ausgezeichnet bewahrter Weise weiter bei. Das
Kino bat sich des weiteren eine neu « Tonftlmavparatur ,
Fabrikat Tobis , zügelest,' es kommt jetzt ein Licht -Tonfilm zu
Gehör , im Gegensatz zu den bisherige » Tonfilmen , di« auf Platten
ausgenommen und gespielt werden . Der Schlager de» ErMnungs -
vrogramms ist der 1 . Louis Trenker Hochsebirgs -Ton- und Evrech »
Film „DerEohnderweihenBerg e" . Der Film spielt in
Zermatt , in der Gegend des Matterhorns . Er bringt vor allem
landschaftlich ganz wunderbare Gebirgsaufnabmen . Die Pracht der
Hochalpen, der Dergriesen, der Schluchten und Hänge und Täler ,

in Schönheiten der Winteilandschaft , der Eletscherwelt , der schnee-
verwebten Tiefen werden in prachtvollen Aufnahmen gezeigt. Eine
Märchenwelt von Schönheit tut sich auf , in der sich sportliebend«
und svortbegeisterte Menschen tummeln . Es sind Bilder von über-
wälttgendsr , einzigartiger Schönheit, die hier gezeigt werden . Und
wer die Skis aber , die Meister auf den Brettern , ihren herr¬
lichen Sport treiben sieht , der kann nur einen Wunsch haben ; mil¬
machen zu können! In dieser Landschaft svielt sich eine etwas
dunkle und mystisch« Kriminalgeschichte ab , die »war sehr span¬
end ist , aber doch etwas aus dem RMnen fällt . Der Film im
Ganzen ist voir tiefster Wirkung , er fesselt jeden Beschauer aufs
stärkste . Die Eeschäftsleitung des Gloria -Palastes tat einen guten
Griff , als sie diesen Film zur Eröffnungsvorstellung wählt «. —
Das Beiprogramm bringt gute , ernste und heitere Unter¬
haltung und ergänzte in bester Weise den Grohfilm aus dem Hoch¬
gebirge.

Sarianden
Oeffentlich« Wädlerverfammlung

Wir erinnern nochmals an die beute abend , 8 Uhr , in der
F e st h a l l « stattfindende Versammlung . Gen. Bürgermeister R i t -
z e r t aus Durlach , sowie Stadtverordnete Gen. Lang weedrn über
die bevorstehenden Gemeindewahlen sprechen . Es ist Pflicht aller
Wählerinnen und Wähler , sich vor der Wahl nochmals zu über¬
zeugen, wem sie am 16. November ihre Stimme geben sollen . Er¬
scheint zahlreich und pünktlich.

Tageskalenüer
der Sozialdem .partei Karlsruhe

Llugblatlverdreiirmg
Achtung , Partei - und Sportgenossen »

Eewerlschastskollegcn und Arbeiterjugend !

Ein letzter Appell an Euch :
Heute Freitag abend findet die Verbreitung eines

Flugblatts für das gesamte Stadtgebiet einschttetzlich der Vor¬
orte statt.

An die Arbeit ! Stelle sich jeder seinem Bezirksführer zur
Verfügung .

Empfang der Flugblätter in den Bezirksparteilo ,
taten .

Deshalb ! Werlaufenkann . heranznrletzten
Arbeit !

S .& 3 . Wir treffen uns halb 8 Ubr am Alten Bahnhof mit Sviel -
mannsrug .

Bezirk Weststadt — Flugblattverteilung
Alle Parteigenossen und -Genosiinnen. Bezirksführer und Stra -

henobleute werden ersucht , ihr« Flugblätter abzubolen . damit diele
noch rechtzeitig zur Verteilung kommen können.

Die Flugblätter können bei den Genossen Müller , Grens-
strabe 2III , Wolf , Hübschstratze 20, Mayer , Porkstrahe 191, in
Empfang genommen werden . ,

Svortgenosien und Jugendgenossen, helft recht zahlreich an der
Verteilung .

Das Wahllokal der Westftadt ist diesesmal „Unter den Linden".
Abends Bekanntgabe der Wahlremltate . Zahlreiches Erscheinen er¬
wünscht .

Bezirk Altstadt
Die Vertrauensleute treffen sich beute Freitag abend 7 Ubr im

„König von Württemberg ". Ebendaselbst findet »u gleicher Zeit die
Flugblattausgab « statt .

Cs gilt die letzten Wühlarbeiten zu leisten, weswegen das Er¬
scheinen aller interessierten Parteimitglieder notwendig ist.

vorlüustge Wettervorhersage
- er Saöifcfteti Landeswetterwarie

voraussichtliche Witterung kür Samstag , den 18. November:
Fortdauer des beiteren und trockenen Meters . Nachtfröste. Lokal«
Frühnebel . HochfchwarrwäldTemveraturumkehr .

Wafferstond des Rheins
Bafel 121 , gef. 33,' Waldsbut 309, gef. 8; Schusterinsel 185. gef.

12: KM 385 . gef . 7 ; Maxau 532, gef . 18; Mannheim 472. gef . 22
Zentimeter ._ _ _ _

' \
Veranstaltungen

Freitag, den 1t . November 1930 .
Bad. Lande- theeier : Die Nibelungen . 19(4 Uhr .
Colosseum: Hollywood . 30 Utzr.
« odlsitze Lichtspiele : Spuren tm Schnee . 20 .30 Uhr .
» tlantN -LIchtsptele : Unter der Laterne .
Schauburg : Ka lhtesels Töchter.
Blorta-Palaft : Der Sohn der weißen Berge .
Rcstdenz-Lichtfplete : Dreyfur.
Union -Theater ; yrauennot — Yrauenglück.
Palast-Lichtspiele : Ein Burschcnlied aus Heidelberg.
Cintrachlsaal : Bortrag Kaplan Fahsel über KouneiSreuly . 20 Uhr .
Hbrsaal des Chemische » Institut « der Tcchn . Hochschule : Bortrag : Die

Kunst des voetbeanum tm Gtil-EhaoS per Zeit von Dr . Roman
BooS-Basel . 20V4 Uhr. (Anttzroposophtsche Gesellschaft .)

«Kaffee Bauer : lfi Ubr Slitekonzert . 20,30 Uhr: Operetten - und Schlager¬
abend .

'

Veffentliche Veejlammlung - er Beamten
und Vngestettten!

Am heutigen Freitag , 14. November , abends (U)0 Uhr , spricht tm
„Friedrichshof" (Gartensaall Reichstagsabgeordneter Eenosie Dr .
Bölter über „Gemeindewahlen und Arbeitnehmer¬
politik " .

Wem es ernstlich darum zu tun ist, sich über eine auch im In .
teress « der Beamtenschaft liegend« Politik sachgemätz aufklären zu
lassen , der bat Vier die beste Gelegenheit .

Beamte und Angestellte! Erscheint in Masten !

iParteillachrichien
okratii^ zRiukliogen . Den Mitgliedern des fozialdemol. - -

sei auch hierdurch mitgeteilt , datz am Samstag - 1 '
abends 8 Ult im „Prinz Max " eine sehr

I-Hnhet Kein MItaliefi darf st "^
(Gemeindewähl ) stattfindet . Kein Mitglied darf

Eet - te TltuAueM **
Vertrauensvotum für Briand

Frankreichs Sicherung-Politik
Pari14 . Roo. (Funkdienst.) Di« ,grobeParis , 14 . Rov. iFuuldtenst .1 Die große au«--

^ urw
batte der Kammer , die am Donnerstag begann, Ist
zu Ende gegangen. Mit 823 gegen 279 Sti
Kammer ihr vertrauender Regierung a«r

.i
Kammer erwartet , datz die Regierung „weiterhin ^
den Verträgen , die nationale Sicherheit und die C 0 J
Frieden » sichern werde". p« 0 !

Die Rachtfitzung begann mit einer scharfen Erklärui» „
: fl : f X . - IE • M C « A fÜMlistischen Abgeordneten ErnUlbach . Er oerlaEj ! - .

Regierung , datz sie in allen brennenden Fragen der ô ai
.. - < i J- : « ort„ i:uu_ m < u : t Ut

' . »J

Politik , der Abrüstung und der Revision
Initiative ergreife . Frankreich habe die P f l i ch t , »
bei der Hebung der Wirtschaftskrise zu b e l f e n, den" *

^
in erster Linie die nationalsozialistische Hochflut
aller nationalistischer Paraden in Deutschland dürfe ^ ,i
gesten , dah Deutschland 8 Millionen lozialist "
ler habe und datz es die Sozialdemokratie gewesen > ^
jetzt in Oesterreich wieder ein« faschistische Welle vcro> ^

Ministerprästdrnt T a r d i e u, der nach ErumbaK ^
griff , protestierte dagegen, datz man Briand gegen *
spielen suche . Was die Revisiouskamvagne n

tfi
allerdings der Artikel 19 des Völkerbnndsvaktes e «"'
fung der unerträglich gewordenen Bertragsbestimmv '
er aber Einstimmigkeit verlange , „geniere er » .
ter nicht ". Diedeutfche Revifkonskampagne gehe f .
fätzlichen Irrtum aus , datz di« Röte , an denen die ^ , - 9.
Ursachen in den Verträgen habe. Sie seien aber ein« ^
Krieges . Die Röte der Nachkriegszeit durch f ®.

c §!< ,
‘ 1

der Grenzen beheben zu wollen, fei eine Absurdität -. . ^
kio » bedeute Krieg oder Revolution . Deuo^ »^
« inen zweiten schweren Irrtum , wenn e» die B *1 , r
Grund eines angeblich zweiseitigen Vertrage » verl.nn^
Nicht. Der Versailler Vertrag enthalt « lediglich di« ^ , ^
Verpflichtungen für di« ehemals feindlichen Länder "wr .,
neben von dem Willen der ehemaligen Alliierte » awl
znrüste». Frankreich habe feine Militärkredite um e >" ^
Militärdienstzeit um zwei Drittel und die Zahl des st" , t*
um 499 999 Mann gekürzt. Frankreichs Heer k« i '

- ‘■itTj .Man « geringer als da » Italien » und um 195 000 gjgir .j
als das Englands . Tardieu fchlotz mit dem Eatzr **‘4
Regierung morgen, wenn sie es kür notwendig
heut« abend, wo das nationale Intereste Frankreichs °

Die Verhandlungen der Neichsratsaus !^ ^

Nach Erledigung des Gesetzentwurfes über di « ja" '!«
steuern begannen die Ausschüsse des Reichsrats die v
des Ausgabenbrgrenznngsgesedes , das bestimmt , dn « .u »j
in den Jahren 1932 und 1933 nicht höher sein bürst" ^
Vorlagen über den Wlchnungsbau wurden in
schütz des Reichsrates behandelt . . j,j«

Die Ausschüsse des Reichsrates behandelten weiter
Aussvmche über den Haushalt der Reichswehr u>
marin «.

Carl Bücher gestorben ei^ l
Tfll

Universität Leipzigs
Die britisch « Reichskonserenz geht Z" , gft

Die britische Reichskonserenz wird ^voraussichtlich $t'

mittag mit einer dritten und letzten Plenarsitzung
Politische » Urteil in Polen

zum Ziel macht, Gesetze der Regierung unwirksam
6 Monaten Gefängnis ,

Di « Wahl Schall » für ungültig «rtliikt

Das Berwaltuugsgericht von Elkah-Lothringe *
des vom Präfekten vom Dcvartement Riederrbein lA
fvruches die Wahl des elfäfstschen Autonomisten 55 J
rat von Ctratzburg für ungültig erklärt .

1 Oll

«• |i * Seil“« m m> seu. veretnsanzetger „,> •
Ver-nü§vnasinnel-«» ftvMn «nttr klcfn Kitrrf k» tzn RrPel Mnf

Karlsruhe
Bolkschor West . Heute Freitag abend Männ «

liche We«terverbreitung wird gebeten.
rch>st'

ADGB . Karlsruhe -Durlach-Ettlingen . MontaS >, ^ W
Ubr , 2. Abend des Kurse« über da» BetriebskNMM,

ih

8
ab alle eingezeichneten Teilnehmer j-!

“ ^
und können auch sonstige Mitglieder , die sich now jit
erwartet , dah alle

haben , teilnehmen . 7211
Naturfreunde . Heute abend Bortrag : ,Mie beb^ „ I *

»ahme der Mitglieder am Bereinsleben ?".
der Revolutionsfeier in der Festballe. ^

Arbeiter - Samariter - Kolonne . 3 ® ^ t .
der Wahltransporte versammeln sich die Aktiven
mittag 10 Uhr Im Bollrhaus . ji

Deutscher Metallarbeiterverband . Heute Frestn^ )
i

mittags 5 Ubr , spricht im „Friedrichshof" lFestst̂ ^
Übrig - Berlin über die Berliner Metallarbeitet
liche Funktionäre des DMV . von Grotz -Karlsru -^
scheinen . 7179 \ Die & .

' r„

'S

bteCflne SrdenSwardigkeit in der Südstadt find . ...
feitfter der bekannten Firma A l t s ch ü l e r .
und Marienstraße . Auch werden die billigen Preis« >
lagen defichtigt , in Erstaunen setzen.



V :
Volksfreund . Freitag , den 14 . November 1830 Sette IS

il
-lll

STEFAN GÄRTNER
Ludwigsplatz
Waldtlraße 47

Kaiserallec 7a
Ostendorfplatz
Karlsplatz

WURSTFABRIK
Telefon Nr . 206 und 207

' thlt in anerkannt bester Güte :
la Rind-, Kalb* , Schweine - u . Hammelfleisch
H. Aufschnittwaren , Dauerwurst , Kalte Braten

. Barn. Platten , Gelee -Torten , Ital . u. Russ. Salat
“*®titag wieder

Feinste Gänse -, Trüffel - und Sardellen - Leberwurst
tti Ha usl

4

" « >> f

(fl-

*}

«NyHt
,0C1

tl>Ml

f€
‘ ff

t»-
fr

tiiii'

m
piMonzeri

j^ ütralwahdokal Bekanntgabe^ miicher Watilresultace .
x5jnr ;eii Horr und Frau .. imi nui i r

>
“ “ “

den 17. November 1930
^hr . im Erieditchshofsaal

• orsten Hecht :

fliwriii frei . Itisntmiu :id »r50Pf

dir Jedermann Muster im Vollwert von Mark
•i.60 gegen Voreinsendung oder Nachnahme
A . Schäuble,Karlsruhe I B

■HumDonnsipaOa 3a
:3l Poslfach 8

D̂&e *Sbeftfte MhouQ
Die CßteUe Mutte**
|/Sitte steigen Sie
nur eineuveppe

Damenmanie!
Kintiermaniei
Wollkleider
Seidenkleider
Samtkleider
Pullover, uiesten
Regenschirme *

Daniels Koniektionsiiaus
WilheFmstraße 36 ,

*i Treppe
Ratenkaufabkommen Z&h >ungserleichterur

dann
Sparen Sie viel Geld

nreines Gesicht
Pickel .Wites er werden unterGarantit

UFNIlfi Starke A) beseitigt
durcbVEnilw Preis ** 2.76. GegenSommsrsprossen

_ (Stärte B ) Preis •» 2.76 - DrOfl. C. KOttl,Hr-rienstr 26 2t- ; Drog . I ». Wälz, Jollystr . 17 und
Kaiserstr . 45 ; EnSSI -Drog . Apothekern .Reinhard .
Werderplatz 44. In Karisnihe - muiilliiirg :
i erkui *' Drog . W Hofmeister 1899

GESCHÄFTSEMPFEHLUNG
Am Samstag , den 15. ds . Mts . , eröffnen wir im
Kolpinghaus am Karlsplatx

„nt FILIALE.
Wir bitten um geneigten Zuspruch .

w„ , H„. STEFAN GÄRTNER
Telefon206-207 WURSTFABRIK

7186

IntelligenteHerren und
Damen

bei hoher Verdienst
Möglichkeit fof . gesucht .

Bewerbungen an E .
Lehmann . Versand »
GeschSft , Blankenloch
(Karlsruhes . Für Rück-
vorto . Preislisten rc
20 Pfg . 7146

lism
vttei

fcii
* 11 * s ’ 11 unp nacnn *ma ' i *^'fc-Kcnzerl

i ° e ,‘ Kapei s Kramer
- Einia e

. tll , Jlker 2 r uss eche Volkslieder
Soll ^ " ohne . KreUler

• Kaoellme 'ster A Krämer
». ,

**■* 1 Uhr r.nands
^ n - u . schi & seraberkd
- m ‘* neuem Programm

)i«
K‘ ]

{i5?ii
« v
fr

$*•

>4

üjplifiiie Gemeinde
fe Irn

" ^ fn *® Nor ., vorm . 10 I hr .*
tai-'e

ai P -’ N *er «l *threM *elten *
* • Herr Hochschuipro .essor

ir Brems

V

7X6

nsen und der Sottmonscti*
' Mann treundl . eince aden

%Ml
^ $ i<» geld sparen I

8 >, ihren Bedarf be< S

^ oiüe . BruGlisal
Wr, .

, Dl3U * ’ T8[8ton 27/8
?> hPir

d
Ä

^erp*hklaldarstotfa , Baum *
A“8#tou«rertlkel . Anfertigung

dD amen * und
n

#Jp ^ot»9«r»,Strumpfwaren
7? ' men . . Herren - und Kinder *

kft ^ auar.^ '?^*' bettfedern u. Daunen ,
k AhJ' Kon?»u? n#p Rap ânktaldeF nach^ Crnii 10"* Bade*Artikel , BlaueOga. Windjacken .

^ ^n9ebot
*^n*,Ĉ *n baauch oder de-

^ # 0111181 nett 3<ituii(| i

TriMgenuioikuaren
Herren H03en wongemischt . st. 1 .25
Herren-Jecken No >mai , kräftige Quant 1,05

moderne Einsätze > 1 QE
griffige Winterware , St . ». so

Baumwolle , mitanger .
dickem Putter . Paar

oemen scniupier SeMUr 1 .75
Damen Unterkleider Wr°

. vrM, 2.75
Kinder -LeiD- u.Seetiiosen Ä e” ,8Cht 1 .25
iPosLKinder-Pullover liMfÄ 3.75
1 Posten Kinder -uiesten L Q

hÄ r
,; 3 .85

Domen wesien = eden
8 .6T 6.45

Herren Pullover a b%e
u ĵ q

ß
-
vÄ h

er 8 .75

Damen Strumpfe äv .
"&ÄV - .55

Damen unterzienstrümple hautfÄ - .48
Damenstrümpte SSÄS ; -.85
Damenstrumpte ^ nfarZ"e-

.
8Ch ?^ 1 .75

Herrensocken frS 'a sr trffi - .45
Hopponcnnkpn Reine Wolle , karaelhaar - . QCHui I uiluUüliull tarb HunserSchlager .Paar •8u

Damen -Handscnune Tr,kotmod Fa,b
innen gerauht Paar

Damen Handschuhe EL7a™e
.
nÄ -.85

Herren-Handschuhe sr llt , 1 .75
Damen - u. HerrenNappa -Handschuhe C 7K

urchgetüttert Paar u «fü

oam. Hamern, niedertreter 1 .85
Dam .-Komein . umscniapschuhe 801

Danksagung
Für die überaus herzliche Anteilnahme anläß¬

lich des schmerzlichen Verlustes unserer lieben
Frau und Mutter 7204

Babette Schaler
sprechen wir unseren inniesten Dank aus .

Besonderen Dank Herrn Vikar Bernlehr für die
I trostreichen Worte , sowie allen denen , die durch
Kranzspenden und das zahlreiche Geleit zur

| letztenKuhestätte unsere IlebeVerstorbene ehrten .
Karlsruhe , den 14. November 1930

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Wilhelm Schaler und Kind

TMnnnMlniinfn werden schnell und billig angefertlfr »
1 räUCrDiICIG Verlagsdrnckerel Tolksfrennd Sind ».

BgMBWMBBBMMWPM — 1 ^ — a — — —

FESTHALLE ■ ■ ■
Mittwoch , den 19 . November 1030 , 30 Uhr

Philharmonisches Orchester

L
.

Gastdirigent : Boeder van der Floe
Solistin : Krau Kammersängerin Mary Esselsgroth -v. Ernst
Werke von Jomelll . Mozart , Sibelius , Palslello dl Taranto .

Tschaikowskjr und Weber 7 >sr

Karten zu Mk . 1.— bis Mk. 4 — in der Musikalienhandlung
und Konzertdirekt frllz fflOIISP . Kaiser - , Ecke Waldstr .

nächste Ziehungen !
7. Freiburger RiBnstsr&aii-

GeldMüü
Ziehung 6. Dezember 1930

GeldiÄ 6
Deuticii. HygieRfl -MulOBins
Ziehung 21 . n. 22. Nov. 1930
61404 Geldgew .u . 2 Prämien RM

160 .000
m

Lospreis 1 RM
Porto und Liste 30 Pfg.

2892 Geldgewinne und 1 Prlrale
ISsOOO ^

r & ooou
sut

Lospreis N
Porto «nd Litt « 30 Pfg .

13 Lose sort ., einschl. Porto u. Listen RM tMJ &O empfiehlt
KarisnHitLB .
Kreozstr . 28. PSch. 19876tabeifufld &efsei

(ReeUAtige jedek die ScAau-

feHdekdetäoßksfaeuHd -fäiUA'

Atutdiung in de * Ida &tLUaße

KONZERTHAUS

4>

\ > h,un

« s
g » Ab Freitag täglich 20.30 Uhr.

<11:

Sonntag nur 16 Uhr

Dia aefahren dar winterlichen Hochgeblrgsweit / Bernina
iu — uias viele nicht wissen — Es brennt (Humoreske ) ,

>.», b|(
Mach I8r Juuenuilctie . Hapeim Lenman .t .

f
* * ®* > Studierende , Schüler u. Erwerbslose gegen Ausweis nur halbe Pielae

Nur gute Plätze . Kein Garderobezwang .
Musikbaus Fr. Müller. Kaiserstr; Plioto Ganske und im Büro. Klauprechtstr. I

HieierverelnlgungKarlsruhe (e.u.
C,Mbiftut «lle (ur tri,II. Aitng . ) BauristMltr. II, 8tt.lll
liresMIunasi , jeden Montag u.Freitaeim „Haftet
lowack “

. teilen Mittwoct) „ Untei den Linden ,icke Yorks*, , u . Kaiserallee , reweils v . S-T '/t (Jb

EinLAoune
Im Rahmen des Volksbochsnhul -
kurses veranstaltet die Reichszen -
irale für Heimatdienst , Landesab¬
teilung Karlsruhe , auch in diesem
Winter wieder einen auf 3 Abende
berechneten

Vortragskurs in Rastatt
Es werden sprechen :

1. Am Dienst « . 18 . nossmbsriMe . abends S
Uhr , im Nlussumssaals Herr Syndikus F.enristlsnssn von der Handelskammer in
ptorzheim über : ,.« s Fansurepaprobism “ .2. Am Samstag . 2S. novemMMSSO , abends •
Uhr , in derFPUChinalle . HerrUniversi -
läts -Prolessor DP. San EekiFdt aus Heidel¬
berg über „Ottttsonisnä und Rasiind “.

S . Am Dltnstag . S . DsmmMF ISSO, abends t
Uhr , im Museomtuils , Herr Professor
Kranes aus Karlsruhe Uber : „ DrsmlsnS -
not Im tfsstan “ .

Zu diesen Vorträgen wird die Be¬
völkerung von Rastatt freundlichst
eingeladen .
Die Vt riräge sind rein sachlich ge¬
halten und bezwecken eine unpar¬
teiische Aufklärung des deutschen
Volkes .

Reichszentrale fflp Hoimatdienst
Landesabteilung Baden
0 . Göppert , Direktor

Für oio Volkshochschule Rastatt
Rach , Direktor des Gymnasiums

LebensbedOrfnfs-

Ulirisciianle
Abgabe nur an ‘UlltgUeder !

r 018
großen

\ .1%

Ät * :
^ 00 *

im



Baby-Jäckchen
Größe 3, 4 und 5

UlageitMSSen mit Hohlsaum oder O Q
Stickerei verziert *® ®

BOstenhaller
Schirtlng mit Hohlsaum u. Häkelzäckchen

strumptnaner-GUrtei , ma
Kunstseid .-Damassö , m . 4 Seidenhalt.

Froiiier-Handiuch

Damenhemd Träger oder an-
geschn . Achse ), mit Stickereiverzierung

Damen-SChlOOter Kunstseiden- 1 EA
Trikot, feinmaschig , Silkanese * *®®

Kissen-Bezug
80)80, mit Bogen

Ober &ettuch « ie
150/250 , mit Festonbogen ®* * ®

ca. 37/85

Frottier-Handtuch . 7 c
Jacquard , 45/100 , m. bunt streik. ■* ®

Dam.-Unterzieh-Hose
Futter-Schiapier

extra schwer 1 .90

«m Kinderströmple
Baumw . Gr. 11 -.55 . Gr. 9 u . 10 -.45 , Gr. 7 u. 8

madchen-Turnanzug
Gr. 32 - .90

Kinder-
Ein Posten Kinderschörzen stock 1 ."

cräpedeChineKragen
und andere Modewaren , Garnituren etc .

6 Taschentücher
bunt eingefaßt - .45

Damen-Slromple
Seidenflor , mit 4 facher Sohle

as
RP

Damen -Handschuhe halb gefüttert 1 *
oder Wildleder-Imitation B> HW W

Cachenez
80/80 cm, weil - . 60Herren-Socken . ea

gemustert, mit Kunstseide »® ®

Kissengezeichnet
rein Leinen , mit Blickwand

Tischdecke uo/iso cm « ea
rein Leinen . Zeichnungen sortiert

Damen-Hemdhose
offen, mit Bein

Damen untertaiiie
mit V«Arm -.65

Futter-PrinzeBrocK
Backfisch - Größen , mit Kunstseidendecke

Futter-Schiüpter , .
m. Kunstseidendecke, Backfischgröße » »

. v

'

^
3&cßci^ ĴKais^ te;/tüecdje£ptiî /ßiIppacc/Durlach. /Kiueluigerk

Herren-Unterhosen
sehr gute Qualität , wollgemischt , Größe 4

Herren-PiDschhose . Größe 4 2 .40

Hauskleid
ind .- farb . Stoff, hübsch verarbeitet

Hauskleid gestr. Kunstseide Q EA
des . geeignetf.Weihnachtsgeschenke®*® ®

Bamen-Strumple
Wolle mit Honstseide

DamenStrOmptB Kunstseide , mit | AA
Spitzferse ( feinmaschig ! R*“ ®

Reinwollene DflmCII 'StrOmpVC
1X1 gestr., cd . Kaschmir gewebt (Einzelfarb .)

Damen-:strample
Kuiunstseide plattiert -.85

Tischtuch
Halbleinen , 110/110, gute Qualität

KQchenhandtuch
fertig gestickt, mit Besatz

Berulsmantel
Nessel

SChOrzenzeug 120 cm breit . OC
ind .. schöne Muster , Mtr . »®®

Badetuch
1401100 cm. schöne Muster

lYlittetuecke oo/so cm
mit breiter Spitze und Einsätzen

H.-Fianell-Sporthemd
mit Kragen und Binder

Herren-Crolsd-Hachthemd

Stores tei's mit handgestopften Filet¬
einsätzen und Seidenfransen, 150 cm breit

Damassd-Steppdecken nn
schöne Färb., 1502ooFertiggröße Iw . wU

Damen-Uleste
eamascnen -Hose qa

Reine Wolle , Gr. 1 " •» »

Kein verkauf an wiederuerkauler - mengenahgabe Vorbehalten

Reine Wolle

mlBm der

5—7 cm breit Meter

Ueber das Thema

OenjejndewajjJgL
Arbeitnehmerpoi 1^

Harren-Pullover
Reine Wolle , schwere Qualität

H .-OktordSportnemd

Tllioaffllfliailfl hübsctl ▼erarbeitet
I Wtf ClMICIII mit Gürtel und Passe

Kthppeiapitze

Steppdecken doppelseitigSatin|
gute Füllung , Schnittgröße180/210 cm

Landhausgardinen Etamin mit _ an
schönen bunten Streifen, 70 cm brt .**W

720

In
eigenen
Kellereien
best
gepflegte QmMts - wem

*Pfälzer^ tritu £.vr

offen vom Faß , Liier

Weiß : Flasche

ödenkobener 604
*Birkweiler 70 a
fflaikammmr 90 4
6t. Klartiner 1 .00

RO t S Flasche
‘Dürkfyeimer 60 4
*dürft)). 9euerberg 90 J
tyatyenljeimer 1.00
Königsbauer

‘ 1.10 \

(fSSytt '$ 19C von ganz besonderer Güte

Diirkheimer Gerth natar
Wachstum Schmitt-Winkdmann , Bad Dürkheim

\Yeisenlieinier Kalkstein natur
aus dem Weingut Otto Raab , Weißenstein

*Förster Süsskopf natar
* Wachenli . Mandel garten natur

*Förster Strasse natur
* Wlntergenossenschajt Wochenheim

Fl.

Fl .

Fl.

Fl.

Fl.

Preise ohne Glas Flaschenpfand 10 Pfg .

Rhein -, Rheinhessische,Badische , Mosel - ,
Bordeaux - n . Burgunder - Weine

IIIIIBIIIIIIIIIIIIMMMIllflll
Heuteabend 8 Uhr :

Die groBe Z
smerlRenisene ?

schau
2 Kapellen

Hur noch bis
15. d . INls.

Badisches
Landestbeater
Freitag . 14 . Rov .
*F 7 . (Freitagmiete )

SieMelibW
Ein deutsches Trauer

spiel hon Hebbel
Regie : Baumbach
Dritte Abteilung :
KriemMs Rache

Mitwirf enve : Bertram .
Frauendorser , Genter ,

Schreiner , Brand ,
Dahlen,Gemmecke.Gras.
Herz,Hier! Höcker , Just ,
O . Kienscherf , kloedle .
Kühne, Mehner , Prüter ,
' Schulze, b . d . Trenck,
Luther , $ . Kienscherf ,

Schmitt
Anfang 19*/* Uhr

Ende gegen 22>/, Uhr
Preise A (0.70- 6.00.4 )

— 1597
Sa . 16. 11 . Die Prin
(esst » und der EiNl
lünzer . So . 16. 1 l . Tann
Häuser . Im Konzert
Haus : Meine Schwester
und ich . Mo. 17. li . Die
Nibelungen 3. Abieit
Vorankündigung : Di.
25 . 11 : Gastspiel de!
Japanischen Theaters

VOLKSBÜHNE
Rot abholenl

SWesel y S ;
zu verlausen . Gläser ,
Kaiserstr 63,4. St . G,

Map übernimmt einen
ll . Umzug(2Ziml

n Kehl , auch Lastauto ?
Offert mit Preisangabe
unter Nr . 7160 an das

Bollssreuiidbüro .

Beim stöbt.
'
Wasen

Meister , Schlachthaus¬
straße 17, befinden stw
folgende Fundhunde :
5 Schälerhunbe 4 m .und

1 w.
> Bulldogge w .
t Boxer m . 1698
Nicht innerhalb 3 Tagen
vom Eigentümer abge-
lwite Hunde werden ge-
tötet bzw. versteigert.
Karlsruhe . 12 . Nob. 3(

« lädt. Schlacht-
«ud Biehhoiamt

spriedt in einer öffentlichen Versammlung
den 14. November 1930. abends 18 30Uhrimß r ,of . 1"

(Gartensaal) der Reichstagsabgeordnete Gen
Berlin.Dorm i
Alle Parteigenossen, alle Beamte, Hilfsbea®
gestellte sind eingeladen.

Der LandeswerDeausschuB dar sozlaldem.

— i|l der Weg
zur Befreiung aus sils ' ß

ßeldknapP"
Das ifr derVeg
zur Befchaffung c _
HERB5T-u.WINTEfcKl.EI

Einen solchen gutsitzel1

%

Id ]

00 ■ H — j
aus fnodernenSto g^ l
mit kunftseidene "1,
und angewebteio
bekommen Sie mMf
bei uns für
So vorteilhaft uvd §

'/, Anzahlung
8 Monatsraten ^
Beamte ohne AnzaH^ i

kaufen Sie bei 11

allen Abteilung 11

Ge« . I [ gesch

Deutsche
Bekleidung^' .
Beseiischaflv

Krone " *'
Karlsruhe
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